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53. Jahrgang

Skand der Regierungskriſe
Entgegen anderslautenden Meldungen iſt mit einer Weiterführung

der Verhandlungen zur Löſung der Regierungskriſe erſt mit dem
Tage des Wiederzuſammentritts des Hauptausſchuſſes des Reichstages,
für den der 10. Januar in Ausſicht genommen iſt, zu rechnen. Wie
es heißt, wird den Beſprechungen des Reichspräſidenten mit den
Parteiführern eine Unterredung des Reichspräſidenten mit dem Präſi
denten des Reichstages, Löbe, vorangehen. Die Reiſepläne des Außen
miniſters ſind ebenfalls mit Rückſicht auf dieſe in der erſten Hälfte
des Januar einſetzenden Beſprechungen entſprechend zurückgeſtellt. Das
Plenum des Reichstages wird ſich vorausſichtlich erſt am
19. Januar verſammeln. Es beſteht die Abſicht, nach Möglichkeit
dem Reichstage zu dieſem Termin die fertige Regierung präſentieren
zu können. Wenn man das bisherige Getuſchel und Geraune über die
verſchiedenen Löſungsmöglichkeiten der Regierungskriſe vernimmt, wird
man die Hinausſchiebung der endgültigen Löſung bis über die Mitte
des Januar hinein nicht gerade mit warmem Herzen begrüßen.

Zwar ſind die Meldungen über ein Kabinett der „kleinen
Rechten“ ſowie über ein Beamtenkabinett vorerſt durchaus noch
Kombinationen, aber man ſpielt auf der Rechten bereits mit dem
Feuer eines Konfliktes mit dem Reichspräſidenten. Das Zentrum
ſolle, ſo heißt es in der Rechtspreſſe, den Widerſtand gegen Pläne des
Reichspräſidenten, die vielleicht auf ein Kabinett mit einer ſtaats
bürgerlichen Mehrheit hinausgehen könnten, aufgeben, um dieſen nicht
ſchließlich doch zur Auflöſung des Reichstages zu nötigen. Trotz der
Beſtimmtheit, mit der in der Rechtspreſſe von Tatſachen und Plänen
geſprochen wird, die in dieſe Richtung gehen, beſteht doch die größte
Veranlaſſung, zu zweifeln, daß der Reichspräſident ſich die führende
Rolle in einem ſolchen Konflikt aufdrängen laſſen wird.

Zur Amgeſtallung der Polizei

Die Frage der Kontingentierung.
Nachdem die Pariſer Polizeiverhandlungen jetzt zu dem Ergebnis

geführt haben, daß Deutſchland zuerkannt worden ſind: 105 000 Mann
ſtaatliche Polizei, 35000 Mann kommunale Polizeibeamte und
15000 Felshüter und Nachtwächter als polizeiliche Hilfskräfte, bleibt
nur noch die Frage der Zuweiſung der verſchiedenen Polizeikontingente
an die Länder und Gemeinden zu regeln. Über dieſe Frage iſt ſeit dem
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Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko iſt ein Konflikt
im Werden, bei dem es um nichts weniger geht, als um die Vormacht
ſtellung in Mittelamerika. Die heute noch verſchleierte Deviſe lautet:
Die ibero- amerikaniſche Bewegung gegen die panamerikaniſche. Der
Präſident von Mexiko, Calles, hat ſich von ſich aus an die Spitze der
latein- amerikaniſchen Bewegung geſtellt. Der Schauplatz, auf dem
dieſer Konflikt zunächſt ausgetragen wird, iſt Nicaragug. Eine inner
politiſche Angelegenheit Nicaraguäs hat den beiden Rivalen, Mexiko
und USA., Veranlaſſung gegeben, ſich hineinzumiſchen. Zur Zeit iſt
in Nicaragug Diaz Präſident. Diaz iſt der von der amerikaniſchen
en anerkannte, während Dr. Saeaſg, der ſeinerſeits Anſprüche
auf den Präſidentenſitz erhebt, von der mexikaniſchen Regierung unter
ſtützt wird. Das Recht auf den e ne ſcheint tatſächlich bei
Dr. Sacaſa zu liegen. Er iſt nämlich unter dem 1925 gewählten
Solorzano Vizepräſident geweſen und hätte nach deſſen Rücktritt an
ſeiner Stelle den Sitz des Präſidenten einnehmen müſſen. Dr. Sacaſa
hat aber in Waſhington keine Anerkennung gefunden. Calles jedoch
iſt ſeinerſeits geneigt, die Poſition Sacaſas mit Waffengewalt zu
ſchützen. Dieſe Situation in Nicaragua iſt nun von den Amerikanern
zu einer Art Jntervention benutzt worden. Sie haben nämlich am
25. Dezember Puerto Cabezas als neutrale Zone erklärt, um die be
abſichtigte Landung mexikaniſcher Truppen, Waffen und Munitionen
zugunſten Sacaſas zu verhindern. Man iſt zwar in Waſhington ge
neigt, dieſen Schritt nicht als Jntervention erſcheinen zu laſſen, ſondern
exklärt, daß es ſich darum handele, die amerikaniſchen Jntereſſen in
Nicaragua zu ſchützen. Dieſe diplomatiſche Wendung iſt nicht neuen
Datums, ſie wurde des öfteren ſchon gebraucht, wenn es darauf an
kam, beſtimmte Jntereſſen vorläufig noch zu verdecken. Dieſe heute
noch verdeckten Jntereſſen Amerikas liegen aber in Mexiko, dem die
Maßnahmen Amerikas in Nicaragua tatſächlich auch gelten. 1917 iſt
nämlich noch unter der Präſidentſchaft Caranzas in die mexikaniſche
Verfaſſung ein Artikel einverleibt worden, der ſich mit den Eigentums-
rechten der Ausländer an den mexikaniſchen Bodenſchätzen, hauptſäch
lich Petroleum, befaßt. Zu dieſem Verfaſſungsartikel hat Präſident
Calles eine Beſtimmung dürchgeſetzt, die die amerikaniſchen Eigentums
rechte erheblich einſchränkt. Die amerikaniſchen Jnveſtierungen in
mexikaniſchen Bodenſchätzen betragen etwa 12 bis 2 Milliarden Dollar
Trotzdem ſeitens des amerikaniſchen Staatsſekretärs Kellogg gegen die
neue Beſtimmung erheblich Front gemacht worden iſt, hat ſich Calles
nicht abſchrecken laſſen, ſondern verfügt, daß das neue Geſetz am
1. Januar 1927 in Kraft treten ſoll. Die Auffaſſung iſt nun nicht
anz von der Hand zu weiſen, daß der Konflikt, der jeßt zwiſchen denKereimigten Staaten und Mexiko auf dem Boden Nicaraguas aus

gefochten wird, die Einleitung einer Aktion bedeutet, deren Ziel es iſt,
die Beſitzverhältniſſe der Amerikaner an mexikaniſchen Petroleum
ländereien ein für allemal im Sinne der Vereinigten Staaten zu
entſcheiden. Die Entſcheidung auf die Spitze des Schwertes zu ſetzen,
würde ſich allerdings mit der Jahresbotſchaft Coolidges an den Kon
greß vor drei Wochen kaum vereinbaren laſſen.

Die Landung der amerikaniſchen Marine
truppen in Nicaragug

Berlin, 28. Dez. Die Morgenblätter melden aus Waſhington
Die außenpolitiſche Senatskommiſſion unter Vorſitz des Senators
Borah hat beſchloſſen, eine Unterſuchung über die Landung amerika
niſcher Marinetruppen in Nicaragua einzuleiten. Es ſoll feſtgeſtellt
werden, ob die Landung den Zweck gehabt hätte, den Präſidenten von
Mexiko, Calles, zu brüskieren.

„Aſſociated Preß“ berichtet aus Managua, daß die ganze Oſtküſte
Nicaraguas als neutrale Zone erklärt worden ſei.

„Evening Poſt“ meldet aus Waſhington, Staatsſekretär Kellogg
habe ſich für eine Politik der Nichteinmiſchung in Nicaragug aus

proviſoriſchen Abſchluß der Pariſer Polizeiverhandlungen zwiſchen der
Reichsregierung und den Vertretern der Länder und Gemeinden ver
handelt worden und es kann angenommen werden, daß bis zum Ende
dieſer Woche zwiſchen den beteiligten Jnſtanzen eine Verſtändigung
erzielt wird. Dieſe Verſtändigung bedarf dann noch der Zuſtimmung
der bis zum 1. Februar beſtehenden Jnteralliierten Militärkontroll
kommiſſion. Auf deutſcher Seite wurden die Polizeiverhandlungen
neben dem Legationsrat Forſter von dem Sachbearbeiter im Reichs
miniſterium des Jnnern, Geheimrat Wagner, geführt.

Landesvize präſident Garnich geſtorben
Jn der Nacht vor Montag ſtarb plötzlich an den Folgen einer in

kurzer Zeit wiederholten Gallenſteinoperation der volksparteiliche Ab
geordnete und dritte Vizepräſident des preußiſchen Landtages, Geheimer
und Oberregierungsrat Hugo Garnich. Der Verſtorbene war einer
der Gründer der Deutſchen Volkspartei, die er ſeit 1919
zunächſt in der preußiſchen Landesverſammlung, dann im preußiſchen Landtag vertrat. Geheimrat Garnich hat nur ein Arte von 52 Jahren erreicht.

Er war Regierungsbaumeiſter bei den Eiſenbahndirektionen Altong und
Berlin ſowie beim Eiſenbahnzentralamt und Mitglied des Patentamtes.
Als Rittmeiſter war er während des Krieges beim Generalgouvernement in
Belgien tätig. In ſeiner parlamentariſchen Tätigkeit hat er ſich beſonders
der Berufsintereſſen der techniſchen Beamten angenommen.

Wie der Amtliche Preuß Preſſedienſt mitteilt, hat Miniſterpräſident
Braun an Frau Geheimrat Garnich das folgende Telegramm gerichtet:

„Zu dem ſchweren Verluſt, den Sie durch den frühen Heimgang Jhres
von mir hochverehrten Gatten erlitten haben, ſpreche ich Jhnen, zugleich
im Namen der preußiſchen Staatsregierung, die herzlichſte Teilnahme aus.
Die verdienſtvolle Arbeit des Verblichenen für Volk und Staat ſichert ihm
ein ehrendes Angedenken.“

Mandatsnachfolger des verſtorbenen Vizepräſidenten des preußiſchen
Landtags Garnich iſt nach der Kandidatenliſte der Berliner Juſtizrat und
deutſchvolksparteiliche Vertreter im Staatsrat Hallensleben.

Reichstagsabgevrdneter Zubeil geſtorben
Wie der „Vorwärts“ mitteilt, iſt der ſozialdemokratiſche Reichstags

abgeördnete Fritz Zubeil am Montag abend den Folgen des Schlag
anfalles, den er vor mehreren Tagen erlitten hatte, erlegen.
im 79. Lebensjahre Und gehorte dem Reichstag ununter rochen c
33 Jahren Jahren an. Als ſein Nachfolger tritt Kurt Heinig in den
Reichskag ein.

um die Macht in Miſtelamerita
geſprochen, abgeſehen von den zum Schutze des Lebens und Eigentiumes
von Amerikanern notwendigen Maßnahmen

Truppenmeuterei in Uruguay.
Dez. (TU.) Nach Meldungen aus Monte VidevParis, 38hat die Garniſon von San Pedrido gemeutert und mit den Auf

vührern von Urüguay gemeinſame Sache gemacht. Regierungstreue
Truppen marſchieren gegen Pancho Verde, wo ſich mehrere tauſend
Rebellen aller öffentlichen Gebäude bemächtigt haben.

Die neue Regierung in Südſlawien.
Die innerpolitiſche Lage in Südſlawien iſt noch immer ſehr geſpannt

und der Eintritt der Slowenen in die Regierung ſehr unwahrſcheinlich
geworden. Jn radikalen Klubs hat die Zuſammenſetzung der neuen Regie
rung überraſchung hervorgerufen. Man fragt ſich, ob das Vorgehen
Uzonowitſchs noch im Rahmen der ihm erteilten Vollmachten blieb.
Auch in der Hffentlichkeit findet die neue Regierung keine gute Aufnahme
Die radikale Parlamentsfraktion iſt beſonders ungehalten darüber, daß
Uzonowitſch noch keinen Bericht über die Bildung der Regierung erſtattet
hat. Sehr ſcharf ſpricht ſich auch der Führer der ſloweniſchen Volkspartei,
Dr. Koroſſetſch, gegen die neue Regierung aus, obwohl ſeiner Partei
ein Portefeuille reſerviert wurde. Entrüſtung hat teilweiſe die Ernennung
des bisherigen Finanzminiſters Dr. Peritzſch zum Außenminiſter her
ne da er auf dem Gebiete der auswärtigen Politik ein Neuling
ein ſoll.

Vor den franzöſiſchen Senatswahlen
Den Senatswahlen, die am 9. Januar ſtattfinden, wird in Paris

allgemein große innerpolitiſche Bedeutung beigelegt. Dreißig Departe
ments haben ihre Vertreter im Senat wiederzuwählen, ſo daß ein
ſchließlich Oran und Franzöſiſch-Jndien ſowie einer Erſatzwahl im
Moſeldepartement im ganzen 109 Senatoren zu wählen ſind. Dieſe
Sitze verteilen ſich zur Zeit wie folgt: Linksdemokraten 54, Demo
kraten und Radikale Union 8, Republikaniſche Union 38, Republika
niſche Linke 6, Rechte 6, Unabhängigel. Von den ausſcheidenden Se
natoren haben ſich ſechs nicht wieder aufſtellen laſſen.
Kandidaten befindet ſich als einziger Miniſter Juſtizminiſter
Barthou. Bisher verfügte die Radikale Demokratiſche und
Radikalſozialiſtiſche Gruppe im Senat über 157 Mandate, alſo bei
nahe die abſolute Mehrheit.

Unter den

Die italieniſchen e e Organiſationen inDeutſchland.
Nach einer Aufſtellung, die ſich Muſſolini vom faſziſtiſchen Dele

gierten in Deutſchland, Giuſeppe Renzetti, über den Beſtand und
die Ausdehnung der faſziſtiſchen Organiſationen in Deutſchland hat
berichten laſſen, beſtehen zur Zeit faſziſtiſche Sektionen, die in voller
Tätigkeit ſind, in Berlin, München, Köln, Hamburg, Düſſeldorf, Eſſen
und Duisburg. Weitere ſaſziſtiſche Gruppen ſind in Leipzig,
Dresden, Breslau und verſ hiedenen anderen Städten vorgeſehen.
Deutſchland wurde bei der Ausdehnung des Faſzismus in fünf Zonen
eingeteilt, und jede Zone erhielt einen Vertrauensmann. Die italieni
ſchen Geſellſchaften in Deutſchland gehören alle der faſziſtiſchen Partei
an oder werden von ihr kontrollierk. Auch die beiden italieniſchen
e in Berlin und München ſtehen unter faſziſtiſcher

ufſi

Zubeil ſtand

Die Lage in China
Das neue chineſiſche Kabinett.

Wie die Morgenblätter aus Peking berichten, iſt Marſchall
Tſchangtoſolin in Peking eingetroffen. um Maßnahmen zur
Löſung der e ne zu ergreiſen. Das neue chineſiſche Ka
binett, das in der Bildung begriffen e ſoll unter Vorſitz Schih nun
ten gs ſtehen, der als Mittler zwiſchen den Nord und Südchineſen
dienen könnte. Der Sturz Wupeifus ſcheint daher endgültig zu ſein.

Das engliſche Memorandum über China.
Das engliſche Auswärtige Amt veröffentlichte nunmehr den Text

des am 18. Dezember vom britiſchen Geſchäftsträger in Peking den
Vertretern der Waſhingtoner Vertragsmächte überreichten Memoran-
dums. In dieſem wird zunächſt auf das Anwachſen einer mächtigen
e e Bewegung hingewieſen, die darauf hinziele, China
einen gleichberechtigten Platz unter den Nationen zu ſichern. Es
würde nicht den wahren Abſichten der Mächte Ching gegenüber ent
ſprechen, wenn man dieſer Bewegung nicht das notwendige Maß anShmpathie und Verſtändnis tgerenbelnge Die Mächte ſollten daher

l die Vertragsreviſion und alle anderen ausſtehenden Fragen hin
arbeiten, ſobald China eine verhandlungsfähige Regierung habe. Es
wird ferner verlangt, daß die Mächte Chinas Anſpruch auf die Zoll
gütonomie anerkennen möchten, ſobald China ſelbſt einen nationalen
Zolltarif ſchaffe. Ferner ſollen die Mächte offiziell erklären, daß ſienicht en e eine er Wert Kontrolle aufzuzwingen und
ſchließlich den ſog. Waſhingtoner Aufzöllen zuſtimmen. Mit Aus
nahme von Japan haben alle Mächte den in dem Memorandum ent
wickelten Prinzipien zugeſtimmt. Die japaniſche Oppoſition genügt
allerdings, um das einheitliche Vorgehen der Mächte zu ſtören und
jeder Macht die Freiheit zu gewähren, ihre eigene Politik zu verfolgen.
Japan bemühe ſich, mit Rußland zu einem Ubereinkommen über die
Mandſchurei zu gelangen.

Die meiſten chineſiſchen Blätter zeigen ſich zu den engliſchen Vor
ſchlägen über das chineſiſche Problem wenig günſtig geſtimmt. Der
„Keishin“ iſt der Anſicht, daß die engliſchen Vorſchläge ſchließlich auf
die Teilung der Zolleinnahmen unter den maßgebenden militäriſchen
Führern hinauslaufen würden. Der „Chimpo“ bezeichnete die er
ſchläge als eine von der engliſchen Diplomatie gewollte Falle. Wenn
England wirklich von gutem Willen für China beſeelt wäre, ſo würde
es auf alle ſeine bisherigen Privilegien in China verzichten. Auch
die „Tribunga“ ſtellt feſt, daß die engliſchen Vorſchläge keineswegsſo n Wer koren ſeien, als ſie von den Engländern dargeſtellt
würden.

London 28. Dez. (TU.) Zum Ableben des Kaiſers von Japan
wird aus Tokio berichtet. Die Kaiſerin, der Prinzregent, der Premier-miniſter waren am Sterbebett des Kaiſers wenn Jn einer Pro
klamation wurde der Tod des Kaiſers e heeeeh, Jn feierlicher
Zeremonie würde gleichzeitig die Nachfolge des Regenten auf den Thron
angekündigt. Dem Regenten wurden die geheiligten Symbole, das
e Speegel und die Juwelen ſowie die kaiſerlichen Siegel
überreicht.

Die Leiche des Kaiſers wird im Palaſt von Tokio aufgebahrt. Die
Beiſetzung wird, wie bereits gemeldet im Februar (oder im März) in
der Nähe von Hachioji im Norden Tokios ſtattfinden, wo n einem
Hügel bereits eine beſondere Begräbnisſtätte erwählt worden iſt. Die
Geſchäfte in ganz Japan werden einen Tag lang ſchließen

Eine einjährige Hoftrauer Darin Die allgemeine Trauer
wurde auf 50 Tage feſtgeſetzt. Die Eröffnung des japaniſchen Parla
ments iſt verſchoben worden.

Montag abend wurde die Leiche des Kaiſers von Japan im feier
lichen Zuge aus dem Schloſſe Hayama nach dem Palaſt in Tokio über
geführt. Eine unüberſehbare Menſchenmenge erwartete in der Haupt
ſtadt entblößten Hauptes, zum Teil kniend, den Trauerzug.

Letzte Meldungen
Wie aus Rom gemeldet wird, ſoll Muſſolini beabſichtigen, den

polizeilichen Geheimdienſt an der italieniſchen Grenze zu verſtärken.
Die Chefkommiſſarpoſten ſollen von 100 auf 150, und die Polizei
leiterpoſten auf 50 erhöht werden. Eine entſprechende Verſtärkung
erfahren auch die unteren Stellen

Wie die Blätter aus Athen melden, wird ſich der ehemglige Diktator
Pangälos ſcheiden laſſen. Er begründet dieſen Schritt mit der zweifel
haften Rolle, die ſeine Frau in ſtaats und e Angelegenheiten
geſpielt habe und von der er keine Kenntnis hatte.

Wie aus Kalkutta gemeldet wird, iſt der indiſche Nationalkongreß
in Anweſenheit von ekwa 2500 Delegieten und 8000 Zuhörern in
Gauhati eröffnet worden. Der Kongreß wird für die zukünftige Hal
tung der indiſchen Freiheitspartei die Richtlinien ſortſehen.

Jn einer außerordentlichen Sitzung des litauiſchen Kriegsgerichts
gen 4 Kommuniſtenführer, die angeblich einen Putſch inſzenieren

wollten, zum Tode verurteilt. Das Urteil wurde am 27. Dezember
n der Morgenfrühe vollſtreckt.

Die engliſche Preſſe proteſtiert energiſch gegen die ſtrengen Maß
nahmen Amerikas gegen engliſche Einwanderer. Es werden dabei
verſchiedene Fälle angeführt. Die Blätter verlangen eine Reviſion
der Vorſchriften durch Präſident Coolidge.

Nach der letzten Volkszählung beläuft ſich die Geſamtbevölkerung
Frankreichs auf 40 743 000 Seelen, davon ſind 2 498 000 Ausländer
Die Volkszählung vom März 1921 hatte eine Bevölkerung von 89 209 000
Seelen ergeben. Von der Bevölkerungszunaghme von 18 Million
entfällt kaum eine halbe Million auf die franzöſiſche Bevölkerung und
mehr als eine Million auf Ausländer.

Reichskanzler a. D. Dr. Luther wird am Dienstag, dem 4. Januar,
auf einer Veranſtaltung des Vaterländiſchen Frauenvereins in Eſſen
ſeinen erſten öffentlichen Vortrag über die Ergebniſſe ſeiner Süd
amerikareiſe halten.

Die Trauer für den Kaiſer von Japan

e

Todesurteile in Kowno.
Aus Kowno wird gemeldet: Die politiſche Polizei übergab im

Zuſammenhang mit den kommuniſtiſchen Verhaftungen der letzten
Tage ſechs aktive Kommuniſten dem Feldgericht und ſtellte ſie unter
Anklage der Zugehörigkeit zur Terrorgruppe der in Litauen verbotenen
Kommuniſtiſchen Partei Das Feldgericht verurteilte vier der An

zum Tode. Das Urteil wurde ſofort vollſtreckt Unter den
Erſchoſſenen befindet ſich einer namens le der deutſcher Ab
ſtaminung iſt. Die übrigen beiden Angeklagten wurden zu hohen
Zuchthausſtrafen, der eine ſogar auf Lebensgeit, verurteilt

e
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Der Fall Lukaſchet
Von Worſchau iſt verbreitet worden das deutſche Mitglied der Ge

miſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, der frühere Landrat Dr. Luka
ſchek, ſei verhaftet worden, weil er einen großen Spion agegpparat zu
gunſten Deutſchlands unterhalte. Drei Spione ſeien verhaftet worden,
als das Haus Lukaſcheks betreten wollten. Jn Wirklichkeit iſt
Lukaſchek nicht verhaftet und ebenſowenig hat er einen Spionage-
gpparat unterhalten Wohl aber iſt, wie uns unſer Mitarbeiter für
Polniſch-Oberſchleſten telegraphiſch meldet, die polniſche Regierung und
ihre Polizei in einer heilloſen Weiſe bloßgeſtellt worden. Da Herr
Lukaſchek wußte daß die polniſche Regierung ſeit langem darauf aus
ob die Gemiſchte Kommiſſion, insbeſondere deren Präſidenten Ca
londer, unmöglich zu machen und zu dieſem Zwecke ſowohl dieſe wie
ihn ſelbſt beſpitzeln ließ entſchloß er ſich, ein ihm von polniſchen
Spitzeln gemachtes Angebot ſcheinbar anzunehmen. Es wurden ihin
Briefe des Generals Le Rond, die er aus der Abſtimmungszeit ſchon
kannte, zum Kaufe angeboten und ausgehändigt. Dem Überbringer
würde ein ungültiger Scheck ausgehändigt Dr. Lukaſchek aber hatte,
ſo berichtet unſer Korreſpondent, dem Präſidenten der Gemiſchten
Kommiſſion von dem polniſchen Angebot wie auch von ſeiner Abſicht
vorher Kenntnis gegeben, zur Entlarvung der Methoden der polniſchen
Regierung und ihres Spitzeldienſtes darauf einzugehen, ſo daß ein
Zweifel an dieſem Hereinfall der volniſchen Polizei nicht möglich iſt.
Der Woiwode von Oberſchleſien, Dr. Grazinſki, iſt, wie weiter be
richtet wird, an dieſen Plänen mit beteiligt. In der giftigen At-möſphäre des Mißtrauens, der Beſpitzelung und Verfolgung, die über

e Polen, im beſonderen über Polniſch-Oberſchleſien, liegt, und die ihre
Quelle im polniſchen Chauvinismus hat, iſt ein geſundes Nebenein
anderleben und Zuſammenarbeiten der Bürger verſchiedener Natio
nalität faſt unmöglich.

c

Beuthen, 27. Dez. (WTB.) Der Präſident der Gemiſchten
deutſch polniſchen Kommiſſion, Calonder, ermächtigt das WTB. zu
folgender Richtigſtellung: „Erſt nach Abgabe meiner Erklärung vom
24. Dezember kommt mir die Nummer 295 des „Oberſchleſ. Kuriers“
zu Geſicht. Die darin enthaltene Darſtellung, als ob ich von dem Vor

e gehen des Herrn Lukaſchek gewußt hätte, iſt ſelbſtverſtändlich voll
n kommen unrichtig. Jch muß es bedauern, daß ſolche Auslaſſungen,
t von denen jedermann ohne weiteres wiſſen muß, daß ſie der Wahrheit

nicht entſprechen können, durch die Preſſe verbreitet werden.

Der Auonomiegedanke

in ElſaßLothringen
Am 283. Dezember iſt in Straßburg zum erſtenmal die

„Volksſtimme“ erſchienen. Das Blatt, das bisher in Saargemünd
en wurde, iſt bedeutend erweitert worden und wird von
dännern des Vier d lnt e Heimatbundes ge

leitet. Jnnerpolitiſch ſteht das Bla
lichen Kreiſe. Das Neuerſcheinen des Blattes wird allgemein als
Ausdruck für das wachſende Selbſtbewußtſein der Elſaß-Lothringer

S bezeichnet. Beſonderes Intereſſe kommt ihm dadurch zu, daß der
„Temps“ Schauermärchen über das neue Organ des Heimatbundes
zu berichten wußte und die Behauptung aufſtellte, daß das Blatt mit
eutſchem Gelde ausgehalten werde. Aus den beiden erſten Nummern

des Blaktes geht hervor, daß dieſe Behauptungen des franzöſiſchen
Blattes nur einen durchſichtigen Vorwand zur Hehe gegen den Heimat
bund ergeben ſollte.

Jn Paris beſchäftigte ſich der Kongreß der Liga für
Menſchen rechte mit der e ne Frage. Berichterſtatter war Grumbach, der erklärte, der Vertrag von Verſailles
abe ein e e Unrecht wieder ne Die Kampagne der
utonomiſten ſei zu verurteilen. Allerdings ſeien von franzöſiſcher

Seite Fehler gemacht worden, aber von Unterdrückung könne ebenſo
n die Rede ſein, wie von einer Verletzung der weſentlichen Rechteder Bevölkerung Auch die Sprachenfrage ſei zu erwähnen Die links
ſtehenden Politiker hätten die zwei Sprachen als intellektuelle und
wir liche Notwendigkeit bezeichnet, jedoch müßten auch alle Klaſſen

franzöſiſch ſprechen lernen Weiter ſprach ſich der

t nſ en e t die FrageElſaß Lothringen ſei in Locarno geregelt worden. Dera er a erenhen prach, ſorberte die Aſſimilierung. Er
berſuchte die Bedeutung der Autonomiſtenbewegung herabzumindern

und behauptete, es ſeien nur kleine Gruppen, die für die Autonomie
einträten Elſaß und Lothringen ſei keine Einheit. Deshalb könnten
auch die Autonomiſten nicht das Recht der nationalen Minderheit
fordern Bei der Abſtimmung über die vorliegende Tagesordnung
kam es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen, in der Hauptſache wegen
der Frage, ob ElſaßLothringen als nationale Minderheit zu betrachten
ſei. Selbſt dem Vorſihenden Profeſſor Baſch gelang es nicht, eine
einheitliche Stellungnahme herbeizuführen. Die Abſtimmung über die
Tagesordnung wurde deshalb verſchoben

Das wundervolle Beiſpiel
Die Veröffentlichung der Dokumente aus den deutſchen Archiven

tn in Frankreich einen unleugbar guten Eindruck gemacht. Man
muß
die in der Frage der r rn guten Willens ſind. So führt
Armand Charpentier in der „Volonté“ aus, daß Deutſchland damit
ein wundervolles Beiſpiel gegeben habe. Ein jeder Menſch könne ſich
nunmehr über die äußere Politik der deutſchen Regierung von 1870 bis
1914 informieren. Aber er klagt auch darüber, daß die franzöſiſche
Preſſe dieſe Veröffentlichung totzuſchweigen verſüche, indem ſie meint,
daß, „wenn ſie es nicht erzählt, niemand etwas davon erfahre“
Charpentier ſtellt dann die Forderung auf, daß der Quai d Orſayjeht endlich auch ſeinerſeits darangehe, die Archive zu öffnen.

tt auf ſeiten der religiös-kirch

Sogialiſt

alkerdings die Einſchränkung hinzüfügen: Bei den Leuten dort,

in Dresden) mit einer Einleitung einführt,

im Vordergrunde aber eine früh gealterte Frau; das Gehen wird ihr

Käthe Kollkvstz
Auf einem Blatt von Käthe Kollwitz ſieht man zwei Frauenhände

und wiſchen ihnen das Köpfchen eines toten Kindes. Alles Ubrige
iſt nur angedeutet lediglich jene beiden Hände und das zwiſchen ihnen
ruhende Geſichtchen treten voll heraus. Die Glieder gehören einer
völlig verarbeiteken, man kann e zerarbeiteten Frau. Man ſieht
die Gichtknoten an den Gelenken, die Finger ſind ſtumpf geſtoßen,
die Nägel flach gewetzt, das Taumengelenk iſt von der Arbeit ſtark
herausgelrieben. Dieſe Hände einer armen Waſchfrau aber faſſen
mit der zarteſten Berührung das Haupt des entſchlafenen Kindes andie eine et ſich, leiſe ſtütßend, unter die rechte geneigte Wange, die
andere halt nur eben mit vier Fingern vortaſtend das Gegengewicht.
Das Kind liegt mit geſchloſſenen Augen im letzken, ewigen Schlummer;
die Haare ſind ſo dünn, daß man durch die Strähnen die Finger der
Mutter bis in jede Elendsrille erkennt. Haut und Hals ſind nicht
nur vom Hauch des Todes, ſondern man fühlt es vom Elend
eformt. Die n heißt „Zertrekene Eine hoffnungsloſe
rauer ſpricht aus ihr, aber noch viel ſtärker redet aus dem Mitein

ander der den letzten entglittenen See haltenden Hände und
des zarten Kinderköpfchens eine unendliche jeden Nebengedanken
bannende Mein tie Liebesgewalt, ein uns unausweichlich hinein
ziehendes Mitleid

Ein anderes Blatt. Eine arme Frau liegt krank im Bett. Die
hohe Stirn iſt verzogen. Von der Naſe zum Kinn laufen tieſe Falten.Scharf und weiß ſteht die Naſe in dem Geſicht. Jn den eingeſunkenen

Augen wohnt der Schmerz. Und dieſe Augen ſind auf drei Kinder
i nes Die wagen ſich in kindlicher Scheu vor der Krankheit nicht

is ans Kopfende, die Mutter iſt ihnen als Kranke fremder geworden
ſie ſtehen zuſammengedrückt am üßende, alle drei unterernährt, mit
eingeſallener Bruſt, hagerem Hals, dünnen Armen. Nichts c ſonſt
u ſehen als eine Medizinflaſche und ein Glas mit einem Löffel Derſene Blick der Kinder geht zur Mutter, der verzweifelte der Mutter

zu den Kindern. Jhre eine Hand bvallt ſich, die andere iſt halb gekrampft. Der Hunger iſt im Haus der Krankheit eingekehrt; wie Zu

er verjagt werden SEin drittes Blatt. Ein Mädchen von vielleicht ſieben Se mit
blutleerem Geſicht, ausgeſranſtem Rock und ausgekretenen Halbſchuhen
hält ein zweijahriges auf dem Axm. Sie hat es offenbar ſchon häufig
ſo getragen, denn ihre Geſtalt beginnt ſich nach der linken Seite zu
verziehen, die Schulter tritt heraus. Beider Kinder Geſicht iſt un
jung, ſpitz und im Ausdruck ältlich, n n luſtlos. Aber wie ſich
das Kleine an das Antlitz der Großen muſchelt, wie es das Gewicht
er Körperchens den ſchwachen Armen der Schweſter anvertraut

as ſpricht wiederum von jenem ſehnſüchtigen Hinauslangen über das
Elend und von dem unerhörten Mitleiden, das dieſe

Nun iſt dies ſehr merkwürdig. Das zweite Blatt iſt der Ober
teil eines Plakates aus der n c darin das Landespolizei
amt die Bevölkerung gegen den r aufruft, und über dem dritten
ſteht ein Schild: „Spielen auf den Treppenfluren und auf den Höfen
iſt verboten Dennoch liegt nichts Agitatoriſches in den Bildern.
Sie ſind zunächſt einmal von der denkbar ſtärkſten realen Sachlichkeit.
Wie auf dem dritten der vertragene Rock aus ſchlechtem Stoff Bee
um die Beine des ältexen Mädchens ſchlottert, das iſt mit knappen
Strichen bis in jede Falte e wiedergegeben, wie die ſchlechte
Stopfung des Bettes u dem Krankenbild, keine Daunen liegen
unter dem Bezug, ſondern ſo harte S daß die en der Kranken
e in ihrer Spannung keinen Eindruck hinterlaſſen. Gerade aus
dieſer Sachlichkeit aber wächſt die Nachhaltigkeit der in uns auf
erufenen Mitempfindung. Eine Schmerz und Not bis zur letzten
Möglichkeit ausſchöpfende Liebesmacht vergegenſtändlicht das Leid,

den Hunger, den Jammer, die Zertretenheit, die ganze Pein dieſer
Welt. Und dennoch ſpüren wir mit Sicherheit: dieſe Dinge ſind nicht
rein naturaliſtiſch um ihrer ſelbſt willen dargeſtellt, ſie ſind auch nicht
aus ſozial-kritiſcher Einſicht geworden, gewiſſermaßen als Jlluſtration
z einer Geſchichte des armen Volkes, wie ſie der zu früh verſtorbene
Robert Heſſen unter dem Decknamen Eceardus aus warmem Herzen
und mit weiter hiſtoriſcher Kenntnis geſchrieben hat. Dieſe Radier-
nadel führt u die Hand einer Frau, die all dies aus mütter
lichem Liebesgefühl durchkoſten mußte und die aus der in ihr Herz
e rheh Erkenntnis Sehnſucht nach oben für ſich ſchöpfte und an
uns verlieh.

Arthur Bonus, der dies Käthe-Kollwitz-Werk (bei Carl Reißner
in findet in der Kunſt vonKäthe Kollwiß religiöſen Ausdruck und meint hanz richtig daß der

Künſtkerin nur die eine Seite die der religiöſen Unzulängli keit oder
Verzweiflung, nicht die der religiöſen Exlöſung eigne. ichtig ſieht
er die Fernheit dieſer Kunſt von kirchlicher Gebundenheit, ſagen wir
weitergehend. von Gebundenheit an ein beſtimmtes Bekenntnis; und
Bonus ſpürt bei Käthe Kollwitz ihre aus den dunkelſten Tiefen menſch
n ne ins Licht langende Sehnſucht. Jhr „religiöſes

a“ liegt in
ekenntnis zum Nächſten zu den Mühſeligen und Beladenen vor

allem, zum Kinde, zur Schwangeren
Wir betrachten die Blätter zu Gexhart Hauptmanns Webern.

Weberfamilien in kahler Stube beim Talglicht, hungernd die einen,
betend die andern. Ein Mann in höhlenartiger Hütte vor einem
nackten Tiſch, auf dem nur Waſſerkrug, Trinkgefäß und Leuchter
ſtehen. Eine Frau, die Arme auf die Knie geſtützt, die Finger ins
dünne Haar verkrampft, vor der Leiche ihres Kindes das winzig,
mit viel zu großem Kopf, in dem Bett der Erwachſenen liegt; un
miſttelbar aber neben dem Bett der für einen Augenblick ſtillgeſetzte
Webſtuhl. Schließlich der Aufſtand. Menſchen mit Axten und
Menſchen mit Steinen vor dem reichen Gitter der Villa. Menſchen
mit Sicheln und Beilen auf dem Marſch übers düſtere Land. Dies
Marſchbild iſt beſonders bezeichnend. Dreierlei fällt auſ ein Mann
der c des Bildes, geht vor ſich hinſingend in der Menge. Er hat
nicht Waffen noch Wehr; die linke Hand trägt er zur Fauſt geſchwungen in Bruſthöhe vor ſich, die rechte liegt auf dem Rücken
Schräg hinter ihm ein Uralter, die Hände in den Taſchen, ein ordent
licher Mann, die Mütze e exade, das weiße Haar liegt ſchlichtdarunter, der Mund iſt ge Hloſſen greiſes Elend marſchiert. Ganz

lätter g uf.

dem mit unerhörter Künſtlerkraft vergegenſtändlichten

ſauer, aber ſie geh mit, denn e trägt auf dem Rücken das ſchwer
laſtende, ſchlafende Kind, deſſen blondes Köpfchen gegen ihr ſchwarzes
Haar lehnt Menſchen e nicht Revolution machen, nicht ſich
bereichern, ſie gehen nicht aus Gier re treibt ſie aus einem
re unverſtandenen Dunkel ins Helle.

Auf einem tief erſchütternden Blatt ſtehen fünf Menſchen an Karl
Liebknechts Leiche Von dem Toten ſieht man nur den ſchon im
Starrkrampf zurückgebogenen Kopf. Und in dieſen fünf Menſchen
von denen einer die Hand auf der Bruſt des Ermordeten hält, liegt
ein faſſungsloſer Schmerz in zweiter läßt die vier Finger der
rechten Hand zart auf dem Totenhemd ruhen, die linke hat er vor ſein
Geſicht geſchlagen, den Kopf zur Mauer abgewendet, er ſchluchzt. Undwenn ſich die Totenklage n einem andern Bild wiederholt, wieder
holt n auch der Ausdruck. Wieder iſt eine Mutter mit einem Kind
im Mittelpunkt Nichts von Agitation, aber unendliches Mitgefühl.
Und man mag politiſch zu dieſem Nachkommen Luthers geſtanden haben
wie man will erſt vor dieſen beiden Blättern verſteht man, waruw
dieſer Mann ſo geliebt ward. Sie ſind redende Zeugniſſ erregteſter
Tage deutſcher Geſchichte. eDas Werk von Käthe Kollwitz iſt in der deutſchen Gegenwart
einzig Das furchtbare Warten der Daheimgebliebenen auf Nachricht
aus dem Felde während des Weltkrieges iſt nie ſtärker dargeſtellt
worden als in Kopf und Händen der harrenden Frau auf dem Blatt 182
dieſer Sammlung Und zwei Seiten weiter die Verzweiflung der
Mutter mit den vier elenden Kindern, als die Nachricht vom Tode
des Mannes kommt. Man ſieht nichts von ihrem Antlitz nur den
hen el vent Körper und den ganzen Jammer in den beiden vor

en Kopf geſchlagenen Händen. aß ſie dieſen Jammer ausſchreit,
leſen wir nur in den Geſichtern der drei hinzuſtürzenden Kinder Jn
e Zeichnungen iſt ein Ewig- Wiederkehrendes, Ewiges Die Not
ſchleicht ein, der Tod e um ſich. Der Jammer der Zertretenen,
die Sehnſucht nach Hellerem ſind das einende Band dieſer Kunſt

Dieſe gänzlich unagitatoriſche Kunſt (auch Bonus betont dieſen
Charakter nachdrücklich iſt trotzdem von den herrſchenden Mächten vor
dem Kriege als agitatoriſch empfunden und demgemäß abgelehnt
worden. äthe Kollwitz iſt dadurch nicht beeinflußt worden; große
Künſtler dürfen über Derartiges die Achſeln zucken. Aber eine eſell
ſchaft, die ſolches nicht erträgt, zeigt damit ihr ſchlechtes Gewiſſen
Und daß dieſe unvergleichlichen Blätter ohne Tendenz durch die Ge
walt ihrer Liebesſprache, an unſer Gewiſſen rütteln, iſt kein geringes
Wenet ihrer Stärke. Hier agitiert kein Redner, hier klagt aus dem

erk einer Mutter und einer großen Künſtlerin leidende Menſchheit
(Chriſtliche Welt 1926, 28) Heinrich Spiero.

Das KätheKollwitz-Werk. Mit Text von
Arthur Bonus, Dresden Carl-Reißner-Verlag 1925. 38 S.
155 Bildtafeln. 10,50, geb. 18 M.
c

Politiſche Leberſicht
Wie der „Chicago Tribune“ aus Sofig gemeldet wird, hat

die bulgariſche Polizei etwa 100 Perſonen im ſüdlichen Bulgarien ver
haftet, und zwar im Zuſammenhang mit der Aufdeckung eines kom
muniſtiſchen Komplotts. Bei den Verhafteten handele es ſich um
Mitglieder einer geheimen e Organiſation, die mit gen femniuniſeiſchen Zentren im Auslande in Verbindung geſtanden

ätten.

Der engliſche Luftfahrtminiſter Hoare hat heute in aller Frühe
vom Flugplatz Cro don aus einen Fernflug nach Jndien angetreten.
Lady Hoare begleitet ihn

Nach einer Blättermeldung begibt ſich der litauiſche Miniſter
präſident Woldemaras vorausſichtlich noch heute, ſpäteſtens aber
morgen, nach Memel, um an Ort und Stelle die Angelegenheit der
Aus weiſung von Reichsdeutſchen zu unterſuchen.

Wie halbamtlich aus Moskau et wird, werden die Reuter
meldungen u über angebliche Abſichten der Sowjetregierung, den
litauiſchen Putſch zu einer Annektion Litauens zu i benutzen, von amt

Weder Litauen nochicher Seite als frei erfunden zurückgewieſen.

dieſer von Nutzen ſein.
Wie in politiſchen Kreiſen Waſhingtons erklärt wird hat das Staats

departement das britiſche Chinamemorandum noch keiner eingehenden
Prüfung unterzogen; es ſoll jedoch mit un et feſtgeſtellt haben,
daß England ebenſo wie Amerika der Anſicht ſei, daß China unver
züglich entſprechend den Beſchlüſſen der Waſhingtoner Konferenz
weitere Zolleinnahmen zu überlaſſen ſind.

In Ungarn wird eine neue Währung, die aus Silberhartgeld,
Nickelkleingeld und Kupferkleingeld, ſowie aus Banknoten von 5, 10, 20,
100, 500 und 1000 Pengs beſteht, in den Handelsverkehr treten. Bis
um 1. Juli 1927 wird die neue Währung und die alte Krone im
derkehr ſein Die Verrechnung erfolgt ſo, daß ein Pengö zu 12 500

Kronen umgerechnet wird.

Der Kolonialminiſter im belgiſchen Kabinett Pecher, der vor
en Monaten auf ſeinen Poſten berufen wurde, iſt am 27. Dezember
geſtorben.

Am Abend des 2 denn wurde gegen die Wohnung einer deutſchen Familie in Gieſchewald die gerade ein Weihnachtslied ſang,
eine Bombe geſchleudert. Die Exploſion war ſo ſtark daß ſämtliche
re v atte mer und die Jnneneinrichtung der Wohnung demo
tert wurde.

Nach einer Meldung aus Fez hat das franzöſiſche Oberkommando
wegen der ſich en Anzeichen neuer Unruhen in Marpkko be
ſchloſſen, die verdächtigen Führer der Stämme, die ſich bereits unter
worfen haben, zu internieren.

Halliſches Scadtchegeer

Adrienne
Regie Paul Herlt; Dirigent: Walter Schmitt.
Bühnenbild: Heinz Behrens; Koſtüme: Peter Rohrer.

Operette in drei Akten von Pordes Milo und Günther Bibo
Muſik von Walter W. Goetze. Zeit der Handlung 1726/27; Ort der
e Herzogliches Schloß zu Mitau und Garderobe derdrienne Lecouvreur in der Comédie Françaiſe. Alſo wiederum ein
hiſtoriſches Sujet, aus der unerſchöpflichen Epoche der Merre
Katharina, aus der liebesdurſtigen Zeit der Weltgeſchichte Morit
von Sachſen ſoll von der Kaiſerin die Hand der verwitweten Kur
Iänderin und den Thron erhalten. Aber im Liebesſpiel mit der
Schauſpielerin Adrienne geht er verloren. Fürſtin der Bühne ſteht

egen Fürſtin der Welt. Jn Paris finden ſich alle wieder und hulſigen der Künſtler in
Die Muſik iſt ſchwächlich, ihr fehlt das unmittelbar Anſprechende,

S die e einprägſame Melodik und der mitreißende Rhythmus Vielerlei Bekanntes miſcht ſich ein. Jſt doch die Operette wie
das Volkslied, allgemeines herrenloſes Gut. Die Jnſtrumentation
iſt ſchwerſällig und ſpröde. Jm dritten Akt ſind dem e
die Einfälle ausgegangen, er beſchränkt ſich auf Wiederholungen. Der
Erfolg iſt jedoch e durch (etwas gewaltſame) Einfügung eines
preußiſchen Parademarſches garantiert die Verfaſſer verſtehen ſich
auf das Sentiment des heutigen Deutſchland Operektenpatriotismus

Die Aufführung unter der einfallsreichen Regie Paul Herlts war
überaus glänzend, über en e des Werkes hinaus. Koſtüme und
Bühnenbild, farbig prachtvoll abgeſtimmt und voll vornehmen edlen
Prunkes, konnten auch verwöhnten Anſprüchen genügen Die Haupt
artien lagen durchweg in guten Händen. Herzogin Charlotte
Segener, derb und drall in Liebeshunger und Schnapsgenuß, dann

wieder hoheitsvoll und fürſtlich Adrienne: Martha Römer (als Gaſt),
grande dame der Bühne, gut gewachſen und elegant. Jm Tempera
ment beide ein wenig künſtlich geſteigert. Moritz von Sachſen KurtSchütt, ganz „in Form“, ſbericgener Meiſter der Frauen jeglicher

Geſtalt. Der Clou des Abends, ſein Kußlied mit dem Chor der
Damen, wurde dreimal geſungen und öſter noch verlangt, wenn der
u des Küſſens nicht müde geworden wäre. Tänzer beim Hof

allett. Max Stojewſcly, ſentimental tragiſch gefärbt als eine Art
Bajaezo, ſchauſpieleriſch ausgezeichnet dargeſtellt.

Paul Herlt u We ganz in ſeinem Element komiſcher
Groteske als fürſtlicher Diener Jwan Poppowitſch. Und obwohl er
nielnals unter ein beträchtliches Niveau abſinkt, ſo ſt wie diesmal
war er ſeit langem nicht. Er parlierte ein fürſtliches Polniſch
Kriegsreminiſzenzen für uns älle), er kam aus einer rechtſchaffenen
Schnapstrunkenheit gar nicht heraus und tanzte einen Krakowiagk,
wenigſtens ſo etwas Ahnliches, das d ewaſchen hatte. Kurz, dieſerJWwan Poppowitſch iſt ein unentbe i Unikum, ſogar in Paris
iſt er noch geſellſchaftsfähig. Walter Kathammer verſuchte ſich als
Baron von Keyſerling in preußiſchem Leutnantston und kreierte eine
Art Parademarſch.

Die Damen und Herren des Chores ſahen diesmal wirklich hof
fähig aus: Kleider machen Leute

Walter Schmitt dirigierte mit Schmiß und Gefühl. Die Tücken
der Partitur ſje ſchlechter die Partitur, um ſo ſchlimmer die Tücken)
wurden glatt bewältigt.

Das feiertägliche Publikum gab Beifall die Fülle auch mit
Blumen war nicht gekargt. Rudolf Dongath.

Stettenheim-Anekdoten
Auf einem jener berühmt gewordenen Faſtnachtsbälle bei Kroll

tummelte ſich Julius Stettenheim als immer noch feuriger Adonis auf
dem ſpiegelglakten Parkett. Er hatte ſich wohl vorgenommen ſein
Jnkognito bis zur Demaskierung zu wahren, denn unter dem Schutze
ſeiner ſchwarzen Larve „ſchnitt“ er ſeine Freunde und Zunſtgenoſſen
Er gab ſich auch Mühe, ſich durch gezierten Gang unkenntlich zu
machen, doch Ludwig Pietſch roch Lunte, ſchlich von hinten an ihn
heran, klopfte ihm auf die Schulter und flüſterte „Warum ſo ſtolz,

JuliusDer Adonis kat, als kenne er den Fragſteller nicht, und ſagte mit
verſtellter Stimme: Sie irren, mein Herr ich heiße nicht Julius.“

Da ſtellte ſich Pietſch dicht vor den Maskierken und fing an zu

ſingen: i t Nun konnteſir „Mach mir keine Wippchen vor.re nicht mehr an ſich halten. Er mußte lachen und ward
entlarvt.

Auf einem Preſſeball wurde Stettenheim mit einem bekannten
Offizier vom Ceneralſtab behannt gemacht. Der alte Haudegen, der
natürlich Wippchens Kriegsberichte, die am populärſten gewordene
Schöpfung Slettenheims, geleſen hatte, ſagte in ſeiner mehr burſchikoſen
als zarten Art:

„So, Sie ſind alſo der Mann, der Wippchen gemacht hat 2“
„Na“, erwiderte Stettenheim ſchalkhaft, „wir wollen lieber ſagen,

Exzellenz, Wippchen iſt der Mann, der mich gemacht hat.

Bei dem großen Humoriſten ſprach auch einmal der Abgeſandte
einer gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft vor. Nachdem der Beſucher
den Zweck der Sammlung es ſollten Heime für Altersſchwache
errichtet werden erklärt hatte, fragte er beſcheiden den Hausherrn,
ob er nicht auch einen Bauſtein für das edle Werk ſpenden möge
Stettenheim ſehte ſich an den Schreibtiſch und ſchrieb auf die Rück
ſeite ſeiner Photographie:

Für Heim Stätten
Von Stetten heim

Dann überreichte er den Karton dem Beſucher mit den Worten:
„Hier haben Sie einen Bauſtein.“

Auf dem nächſten Wohltätigkeitsfeſt wurde dies hübſche Wortſpiel

in amerikaniſcher Verloſung ſo hoch verkauft, daß aus d ösviele Bauſteine beſchafft werden konnten. f s et
r

Stetftenheims Autogramm war überhaupt ein begehrter „Artikel“
auf allen großen Wohltätigkeitsbällen. Eine jener mit Recht von
Wolzogen ironiſierten „wohlkätigen Frauen“ war troß ihrer nach außen
zur Schau getragenen Nächſtenliebe bekannt für „knickerig“. Sie hatte
eine Karte mit Stettenheims Bildnis erworben und ſchlüpfte dann
in die Loge, von der aus der Dichter mit Freunden und Bekannten
das Leben und Treiben im Saal beobachtete

„Jch zahle fünf Mark für den guten Zweck, Herr Doktor“, ſagte
ſie mit ſüßeſtem Lächeln, wenn Sie mir Jhr Autogramm geben.“

„Gut“, ſagte Stettenheim. Er zog un Bleiſtift, ſchrieb und
reichte der Dame die Karte zurück. Nachdem ſie die fünf Mark ge
e ſah ſie ſich die Karte an. Jhr Geſicht ging plötzlich in

e Länge„Nanu? Sie haben ja nur „Jul.“ und „Stetten“ geſchrieben
„Richtig, Gnädigſte, das iſt die Hälfte meines Namens gut ge

meſſen, Sie zahlen ja aber auch nur halbes Geld. Mein ganzer Name
ſteht für alle guten Zwecke mit mindeſtens zehn Mark im Kürs“

Wohl oder übel mußte die Autographenjägerin die fünf Mark
zulegen und bekam jetzt dafür die Unterſchriſt voll ehe

Die Überliſtung Stettenheims wurde in der Loge herzlich belacht,
nur Lindau meinte mit einem Anflug von Ernſt

„Schade, daß unſer Freund in eigener Sache nie ſo fiskaliſch iſt.

l

n en e e taten könnten als Beſtandteile gen

r e
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Ein betrunkener Autoführer
Durch die unverantwortliche Leichtſinnigkeihtſinnigkeit des betrunkenene eines Lieferwagens einer e Zeitung wurde am

hei ihr Abend in der Nähe des Torplatzes in Neu-Röſſen der
niit Möbeln beladene Tafelwagen einer Merſeburger Möbeltiſchlerei
c und zertrümmert, wobei auch die Möbel zum Teil ſchwer be
r igt wurden Der [7jährige Lehrling Albert Meiſter aus

euſchau, der den Wagen zog, wurde etwa 20 Meter mit
P n dern und blieb dann mit erheblichen Verleßungen am
De e Körper blutend liegen. Die beiden anderen Begleiter des
Möbeltransportwagens blieben unverletzt. Das Auto, welches eben
falls beſchädigt worden war, hielt an. Ein Beamter der Landtfägerei
war ne zur Stelle und ſtellte den Namen des ſchuldigen Auto

hrers und den Tatbeſtand feſt. Der verlehte Lehrling wurde in
v Ambulanz des Leungwerkes verbunden und dann mit dem herbei-

gerufenen Krankenauto der Stadt Merſeburg nach ſeinem Heimats
orte Meuſchau gefahren. n den betrunkenen Chauffeur wird dieſe
ab böſe Folgen nach ſich ziehen.

Zu dem Unglücksfall erfahren wir noch folgende Einzelheiten Jnden Abendſtunden des Freitag wollte eine ſern M eltiſchlerei
n Möbel nach Neu Röſſen liefern; es handelte ſich dabei um Weih
nachtsgeſchenke. Der Transport ging bis kurz vor das Ziel glatt von
tatten. Jn der Nähe des Torplahes aber wurde der Tafelwagen,
er ganz ſcharf auf der rechten Skraßenſeite fuhr, ſo daß der eine

Lehrling ſogar auf dem e e ging, von einem Auto, das un
abgeblendet in ſehr ſcharfem Tempo n e und mitgeriſſen.
Der gu der Seite gehende Lehrling blieb unverletzt, auch der hinter
dem Wagen folgende Sohn des Tiſchlermeiſters, der zwar von dem
mitgeriſſenen Wagen ein Stück fortgeriſſen wurde, erlitt nur ganz
geringfügigen Schaden. Dagegen wurde der vorn an der Deichſel
iehende Lehrling mit fortgeſchleudert und erheblich verletzt. Wie ſich

bei der ſofortigen Vernehmung der haltenden Autofahrt durch einen
Die erſchienenen Landſäger herausſtellte, hatte der Chauffeur imnſchluß an ſeine e einen guten Freund getroffen, mit ihm
n und wollte nun dieſen ſchnell nach Hauſe befördern. Jn der

runkenheit hatte der Führer nicht mehr volle Gewalt über dasFahrzeug, ſchlug aber trotzdem ein ſchnelles Tempo an, wodurch das
Unglück herbeigeführt. wurde. Auf der breiten Straße hätte ſonſt
ein er Unfall nicht paſſieren können. Der Führer, derbei ſeiner Vernehmung zunächſt noch den großen Mund hatte, wurde
dann aber recht kleinlaut. Anſcheinend ernüchtert, merkte er jetzt wohl,was er angerichtet hatte. Von Glück kann er ſagen, daß Mengen
leben verſchont blieben. Dennoch muß die Strafe für ihn eine exem
plariſche ſein. Auch in der Zeit der Herrſchaft des Motors kann man
nicht dulden, daß auf den Straßen durch leichtſinnige Chauffeure
Menſchenleben gefährdet werden.

e rüße und Wohlfahrtsbriefmarken. Es iſt ein alter,
ſchöner Brau daß man ſeinen Freunden und Bekannten Glück zum
neuen Jahre wünſcht. Ganz gewiß wird in dieſem Jahre die Zahlr Reufahrsglückwünſche auch nicht gering ſein. Beſonders ſchön
ſt es aber, wenn man mit dieſen Grüßen nicht nur ſeine Freunde

erfreut, ſondern auch gleichzeitig ein kleines Opfer für die Notleidenden
bringt. Am einfachſten iſt es, auf den Karten e enzu verwenden die in jeder Poſtanſtalt zu haben ſind. Sie behalten
ihre Gültigkeit noch lange im neuen Jahre, daher könnte vielleicht
ein Geſchäftsmann in die Kalender, die er r Kunden oder Ge
ſchäftsfreunden überſendet, eine von dieſen Marken einlegen, er tut
damit ein gutes Werk und wird ſicher die e dadurch enger
geſtalten. Die Wohlfahrtsbriefmarke koſtet das Doppelte einer ge
wöhnlichen, der Überſchuß kommt der Wohlfahrtspflege zugute.

S Freigewordene Pfarrſtellen: Bornhagen (Kirchenkreis Heiligen
ſtadt), Keuſchberg Lützen), ferner Roßbach (Mücheln), Dober-
ſchütz (Eilenburg), Wolkramshauſen (Bleicherode). Der Predigtamts
kandidat Behrens in Heldrungen iſt vom zuſtändigen Patronat zum
Pfarrer in Meineweh (Liſſen) berufen und vom Ev. Konſiſtorium be

ſtätigt worden. JMerſeburger Proteſt gegen das Landauer Schandurteil. Mit
heller Empörung haben alle Deutſchen das Urteil eines fransoſiſchen
Kriegsgerichtes in Landau vernommen, das einen franzöſiſchen Tot
ſchläger freiſprach, ſeine Opfer aber verurteilte. Dieſer allem Rechts
empfinden widerſprechende Richterſpruch, den nur voreingenommene

und befangene Juriſten verkünden konnken, trifft nicht nur die armen
unglücklichen l v Landsleute im beſetzten Gebiet, er trifft das ge
ſamte deutſche Volk, das nun erſt recht verlangen muß, daß die ſchmach
volle Beſetzung deutſchen Landes endlich ein Ende hat. Zu einer
Proteſt kund gebung gegen das Schandurteil rufen eine Reihe
von politiſchen Parteien und Verbänden unſerer Stadt alle Bürger
für Mittwoch abend nach dem „Caſino“ auf. Es muß ein ein
mütiger Ruf erſchallen für Ende der Beſetzung deutſchen Landes durch
fremde Völker. (Siehe Anzeige.

Poſtverkehr am Neujahrstage.
Am 1. Januar iſt der Schalterdienſt beim hieſigen Poſtamt wie

Sonntags. Die Ortsbriefbeſtellung dagegen wird an dieſem
Tage wie werktags, alſo zwei m al ausgeführt. Paketbeſtellung und
Geldbeſtellung findet nicht ſtatt.

Am Freitag, 31. Dezember, treten keinerlei Beſchränkungen ein.
Exrwähnenswert iſt, daß an dieſem Tage durchgehender
Markenverkauf ſtattfindet.

Am Sonntag, 2. Januar, wird eine abgekürzte Paket und Geld
zuſtellung erfolgen, Briefe werden wie Sonntags ausgetragen

Dageskalender
Dienstag, 27. Dezember.

„Bürgerhof“: Konzert. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Wien Berlin.
Auf nach Jlluſtrien. Union-Theater: Der Provinzonkel. „Er“
im Schlafwagen.

Wie wird das Wetter?
V. W. am 29. 12. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas

kälter, vorwiegend trocken. Für ſpäter Erwärmung und etwas Nieder
ſchläge im Nordweſt- und Norddeutſchland in ehe n 30. 12.
Donnerstag Etwas wärmer, meiſt wolkig, Niederſchläge, windig, be
ſonders in Norddeutſchland.

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
am 24 Dezember 1926 am 18. Dezember 1926
214 Männer 172 Männer38 Frauen Frauen252 Perſonen 210 Perſonen313 Zuſchlagsempfänger 24 Z3uſchlagsempfänger
D55 Perſonen 444 Perſonen45 Notſtandsarbeiter 48 Notſtandsarbeiter
610 Perſonen 492 Perſonen

Aus dem Zweckverband Lenna
Ausſchuß für Bildungsweſen

X Neu Röſſen, 28. Dez. Jn der Turnhalle der Siedlungsſchule findenam Dienstag, Dez. e Mittwoch, 29. Dez. nachmittags 4 Uhr zwei

Aufführungen von „Hornröschen“ Närchenſpiel in vier Auf
zügen ſtatt. Kinder bis zu 14 Jahren zahlen 20, Erwachſene 50 Pf.
Eintritt Karten verkauft der Hausmeiſter der Siedlungsſchule nach
mittags von 2——5 Uhr. Wenn noch Plätze vorhanden ſind, werden auch
an der Tageskaſſe Karten abgegeben. Die Plätze ſind nicht numerierk.
Saalöffnung erfolgt um 328 Uhr. Pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich,
da Saumige erſt nach Schluß des erſten Aufzuges eingelaſſen werden, um
Störungen zu unterbinden. Dienstag und Mittwochabend wird „Flachs
mann als Erzieher“ ein Luſtſpiel in drei Aufzügen von Otto
Ernſt gegeben. Es gelten die gelben Anrechtsſcheine Nr. VI, und zwar
176 850 linker, 526 00 rechter Eingang für Dienstag, 1--175 linker,
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Betriebsfeier im Merſeburger Korreſpondent
Ehrung verdienter Jubilare

Am Montag, dem 27. Dezember, veranſtaltete die Firma
Theodor Rößner eine Betriebsfeier. Sie galt dem
Abſchluß des Umbaues, der ſeit dem Einzug in das Ge
ſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 3 allmählich und ſyſtematiſch durch
geführt wurde, und ſie galt beſonders der Ehrung des Gründers und
der beiden älteſten Mitarbeiter: Schriftſetzer Rudolph Roſen-
thal, der 52 Jahre, und Franz Müller, der 48 Jahre in der
Firma treu mitarbeitet. Für den Erſtgenannten war ein Hand
ſchreiben des Herrn Reichspräſidenten eingegangen.
Außerdem galt es, die Bronzebüſte des Gründers der Firma zu
weihen, ein Werk von der Meiſterhand Paul Juckoffs.

So ſtand die Feier im Zeichen der Dankbarkeit und des Fort
ſchrittes.

Eine beſondere Weihe erhielt die Feier durch die Teilnahme des
Regierungspräſidenten Grützner, des Landrates Guske und des
Oberbürgermeiſters Her tzog an der ſchlichten Feier

e

Nach einer Sarabande von Händel ſprach der Jüngſte des Hauſes
folgenden

Vorſpruch:
Der Jüngſte in der Runde,
Bitt' ich um Eure Gunſt,
Die Jhr zur Feierſtunde
Vereint: Gott grüß' die Kunſt!

So klang's in alten Jahren,
So grüßt noch heut' die Zunft,
Wenn die Geſellen fahren,
Abſchied und Wiederkunft.

Doch heute hör' ich klingen
Jm Gruß beſondern Ton
Jch hör' ihn hell lobſingen:
Es gilt der Meiſter Lohn!

Es gilt den drei Getreuen,
Exprobt in langer Zeit,
Den Treuſpruch zu erneuen

Jn tiefer Dankbarkeit!

Der unſer Haus gegründet,
Der es gefeſtigt hat,
Mit Fleiß und Kunſt verbündet,
Dank Dir, Du Mann der Tat!

Auch Euch, getreue Meiſter,
Ein halb Jahrhundert lang
Des Hauſes gute Geiſter,
Aus vollem Herzen Dank!
Daß wir es treu bewahren,

Was Jhr uns aufgebaut
Jn harten Arbeitsjahren,
Das glaubet, das vertraut!

Darauf führte
Buchdruckereibeſitzer Franz Rößne

in ſeiner Begrüßungsanſprache aus S
ehr geehrte Damen und Herren, liebe Eltern, werte Mitarbeiter

und Mitarbeiterinnen! Jch heiße Sie zu der heutigen Betriebsfeier
herzlichſt willkommen und danke Jhnen alle für ihr Erſcheinen. Ein
Teil der Mitarbeiter konnte allerdings nicht erſcheinen, da ſie zur
Aufrechterhaltung des Betriebes unabkömmlich waren. Jch begrüße
Sie, verehrter Herr Regierungspräſident, daß Sie die er ver
hatten der heutigen Feier beizuwohnen. Jch begrüße ferner Herrn
Landrat Guske, Herrn e e e n e Hertzog, Herrn- Medizinal
rat Dr. Kühnlein, Herrn Dr. Koerlin ſowie Herrn Bildhauer Juckoff.
Es iſt mir eine beſondere Freude, daß Sie alle an dem heutigen
Ehrentage unſerer Einladung Folge geleiſtet haben.

Die heutige Betriebsfeier iſt gedacht als ein Abſchluß der
Umbaugarbeiten, die im Laufe der Jahre nach Erwerb des
Grundſtücks im Frühjahr 1918 durchgeführt worden ſind. Syſtematiſch
iſt Jahr für Jahr an der Herrichtung der Räume gearbeitet worden,
aus der früheren Gaſtſtätte, wo Tanz und Vergnügungen abgehalten
wurden, iſt nunmehr, nach erfolgtem Umbau, ein Haus der
Arbeit entſtanden, ein Haus, in dem ſtrenge Pflichterfüllungwaltet und wo wir im Dienſte der Offentlichkeit tätig ſind.

Merſeburger Handwerker haben bei dieſem Umbau Vortreffliches
geleiſtet. Es geziemt ſich daher, d ich auch bei der heutigen Feier
all der Handwerker, Meiſter und Geſellen, die hier gearbeitet haben
gedenke. Sie alle haben zum vortrefflichen Gelingen beigetragen. Es
iſt mir eine ganz angenehme Aufgabe und Pflicht, dies hier einmal
öffentlich auszuſprechen, was Merſeburgs Handwerk hier geleiſtet hat.

Die heutige Feier iſt aber vor allen Dingen dazu angetan, um
en Gründer zu ehren und ſeine treuen Helfer, Herrn

e al der 52 n und Herrn Müller, der 48 Jahre ihm
zu Seite ſtand, und die heute im Mittelpunkte unſerer Feier ſtehen.

Zur Uberreichung des Handſchreibens des Reichs
n von Hindenburg an Schriftſetzer Roſenthal
nahm

das Wort:
Jm Rahmen der ſoeben ſkizzierten Betriebsfeier iſt mir die be

ſondere Aufgabe geworden, Jhnen, Herr Roſenthal, die herzlichſten
Glückwünſche und die volle Anerkennung für das auszuſprechen was
Sie ſeit September 1874, in alſo über 52 jähriger treuer Berufs
arbeit, nicht nur dem Hauſe Rößner, ſondern was Sie der Allgemein
heit geweſen ſind. Es iſt ein ſeltenes Jubiläum, das einem Arbeits
manne beſchieden iſt, 52 Jahre ununterbrochen in demſelben Betriebe
rüſtig und geſund bis zur Stunde tätig ſein zu können. Sie haben
vorhin gehört, daß es ſich hier um ein Haus der Arbeit handelt, das
aus einem Hauſe des Vergnügens entſtanden ſei. Nun, Herr Roſen
thal, Jhr ganzes Leben hat ſich in einem einzigen Hauſe der Arbeit
kreueſter Pflichterfüllung abgeſpielt, und Sie können mit Genugtuung
und mit Freude darauf zurückſchauen, was Sie dem Hauſe Rößner ge
leiſtet haben. Nicht nur wir, ſondern darüber hinaus die ganze Stadt
nimmt an Jhrem heutigen Freudentage den herzlichſten Anteil. Und
wie groß die Freude darüber iſt, was Sie in 52 e treuer Arbeit
gleitet haben, das möge Jhnen der Umſtand bezeugen, daß ſogar
er Herr Reichspräſident, unſer verehrter Herr von Hindenburg,

Jhnen zu dieſem Ehrentage ein Glückwunſchſchreiben übermittelt hat,deſſen Wortlaut ich Jhnen hier vorzuleſen, mir die Ehre gebe:

Regierungspräſident Grützner

351—25 rechter e für Mittwoch. Einlaß 7 Uhr, Beginn 75 a
Tageskarten koſten 1,20 M. Plätze ſind numeriert. Türen werden pünkt
lich geſchloſſen. Jugendliche ſind von den Abendvorſtellungen ausgeſchloſſen.

Verjährungen zu Jahresſchluß
Der 31. Dezember iſt ein Termin, der wegen der an ihm wirkſam

werdenden Verjährungen für die Geſchäftswelt wie für den Priva:mann u wichtig e Jm folgenden wollen wir daher eine kurze
Aufzählung der Forderungen und Anſprüche geben, die am 31. De
zember e Es verjähren zunächſt alle Anſprüche von Hand
werkern, Fabrikanten, Landwirten, Kaufleuten, Spediteuren, Gaſt
wirten uſw. für Lieferungen und Leiſtungen des täg-lichen Lebens, die im Jahre 1924 entſtanden ſind. Es handelt

ſich alſo in der Hauptſache um unbezahlt gebliebene Lieferungen von
aren, unbeglichene Reparaturkoſten und Rechnungen für Gegen
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Der Reichspräſident. Berlin, 9. Oktober 1926.
Ro. 258/26.

Aus Anlaß Jhrer am 17. September 1926 vollendeten
52 jährigen Dienſtzeit e ich Jhnen d meine
herzlichſten Glückwünſche ſowie meine beſondere An
erkennung für die treuen Dienſte aus, die Sie als Schrift
etzer in r und hingebender Arbeit im
etriebe der Buchdruckerei Th. Rößner in Merſeburg ge

leiſtet haben.

(Reichsadler)
Herrn

e Roſenthal,
Schriftſetzer,

Merſeburg,
Markt 27.

Nicht nur ich, ſondern alle, die r verſammelt find, wünſchen
daß Jhnen ein weiterer geſunder Lebensabend beſchieden ſein möge
Möge der heutige Tag nicht nur Jhnen, ſondern für uns alle eine
wertvolle Erinnerung dafür ſein, was es r in einemetereg Handwerksbelerere feine P liücht treu zu
erfüllen.Mit beſonderen perſönlichen Glückwünſchen überreichte darauf der
Regierungspräſident dem Jubilar in einer geſchmackvollen, von der
Firma Rößner geſtifteten Mappe das Handſchreiben des Reichs
präſidenten von ehe eBuchdruckereibeſiher Franz Rößner händigte den beiden ver
dienten älteſten Mitarbeitern des Hauſes die Ehrenurkunde mit dem
kragbaren goldenen Ehrenzeichen, die der Deutſche Buch
druckerverein als höchſte Auszeichnung zu vergeben hat, aus. Gleich
zeitig verband er damit die herzlichſten Glückwünſche des Bezirkes
Mitteldeutſchland im Verein Deutſcher Zeitungsverleger.

Ein uſikſtück aus der 5. franzöſiſchen Suite in GDur von
Joh. Seb. Bach leitete weihevoll

zur Übergabe der Büſte ab
durch ihren Schöpfer, Bildhauer Paul Juckoff, Schkopau, über.Herr Ja ga a beſſeren Verſtändnis ſeines Werkes die Ein
drücke wieder, die er während des der ein im perſönlichen Verkehr
mit dem Gründer der Firma Theodor Rößner empfangen hatte, und
die ihn weſentlich bei ſeiner Arbeit geleitet und beſtimmt haben

Sehr verehrter Herr d a Mit dem Auftrag, die Büſte
Jhres hochverehrten Herrn Vaters, des Gründers der Firma, zu
ſchaffen, haben Sie mich außerordentlich erfreut. Nicht nur daß Sie
mir einen reinen künſtleriſchen Genuß bereiteten mit der Modellierung
des prächtigen Patriarchenkopfes Jhres Herrn Vaters ſondern auch
daß mir durch die Modellſitzungen eine große Reihe prächtiger Stunden
e worden ſind, in denen mir d Herr Vater aus e

von Hindenburg.

reichen Wander- und Arbeitsjahren erzählte und in ſeiner einfachen
und beſcheidenen Weiſe ſarbenprächtige Bilder entwarf von ſeinem
Lebensgang. Es waren erhebende Stunden, in dem das Schaffen
zum Spiel wurde.

Die Büſte, die Sie nun ſehen werden, iſt, wie man ſo ſagt, nicht
ſprechend ähnlich. Sie iſt nicht das ild des photographiſchen

Augenblicks, ſondern ich habe verſucht, das Weſen des Mannes, der
ein ſo reiches Leben gelebt hat, zu erfaſſen, ich habe verſucht, wenn
S ſagen darf, die Quinteſſenz den Auszug des ganzen

e en s wiederzugeben. Die Liebe und Verehrung für Jhren
ſern mir die Hand e roffentlich iſt es eine gute Arbeit geworden.

Ich übergebe Jhnen hiermit das Werk. Möge es Jhnen undder ganzen egſchaft der Firma Rößner ein Anſporn ſein, nach
zueifern dem Vorbild.

Buchdruckereibeſizer Franz Pößner übernahm die Büſte mit
herzlichen Dankesworten an den Meiſter, der ſie geſchaffen hat, und
mit dem Gelöbnis, daß ſie allen eine Mahnung ſein ſoll,
treu dem nachzueifern, was der Gründer der Firma gezeigt und ge
wünſcht hat.

Darauf hielt Dr. Berger die Se e wWeiherede e

Auch die geſamte Belegſchaft gelobt, die Büſte in Ehren zu halten.
Wir freuen uns, daß ſie von der Meiſterhand Paul Juückoffs ſtammt
Wenn er auch kein Heimatkünſtler in dem Sinne iſt, daß ſeine Werke
nur lokale Bedeutung hätten, ſo iſt er doch ein heimiſcher Künſtler
auf n Boden erwachſen. So iſt ihm das Bildwerk beſonders
n gelungen. Die Büſte n e für uns nicht bloß mit herkömm-
icher Pietät umgeben werrden, ſie ſoll zu uns e eSie iſt uns ein Zeichen der Dankbarkeit. Mit großerFreude ſehen wir den Seniorchef noch täglich unter uns als Führer
und Mitarbeiter, empfangen ſeinen Rat und die Wirkung der ganzen
Perſönlichkeit, die der Jugend nicht fremd geworden iſt; vielmehr iſt
er ein Freund der Jugend r ſolches Verſtändnis und ſolche Mit
arbeit danken wir ihm Wir danken auch ſeiner Tatkraft. Ohne
ſeinen Gründermut und Aufbauwillen hätten wir nicht dieſe gefeſtigte
und würdige Arbeitsſtätte für viele, hätte nicht Stadt und Land
Merſeburg einen Vorkämpfer ſeiner Jntereſſen, und hätte die liberale
Jdee kein öffentliches Organ mehr, das für ſie eintritt, in gemäßigter
Form, aber in entſchiedenem Geiſt. Dankbar ſind wir auch für
die Feſtigkeit des Fundaments dieſes Unternehmens, das nicht durch
Reklamekünſte, ſondern durch Qualitätsarbeit den Platz errungen hat,

den es heute einnimmt. aWir ſehen in dieſem Bilde weiterhin das Sinnbild der Meiſter
ſchaft. Das Leben des Gründers ſagt uns, was Meiſterſchaft iſt.
Sie wird nur in hartem Ringen erarbeitet. Niemanden wird ſie
geſchenkt, niemanden vererbt. Eine Mahnung für die Enkel!

Weiter iſt das Bild für uns alle ein Zeichen der Mahnung
zur Treue in der Arbeit. Wenn in irgendeiner Gewerbeart es
auf Zuſammenarbeit ankommt, ſo im n Schwere
Jahre e Not liegen hinter uns. Wir haben jetzt wieder
gefeſtigte Tarifverhältniſſe, wir erhielten ſchöne und helle Arbeits
räume, ſo laſſen Sie uns in einheitlichem Geiſte als eine Werk
gemeinde arbeiten. Das iſt der beſte Dank für den Gründer.
Er weiß dann Beſtand und Entwicklung ſeines Lebenswerkes ge
ſichert. Das iſt ihm lieber als alle Ehrenbezeugungen.

Endlich iſt das Bild ein Zeichen des Fortſchritt s. Theodor
Rößner iſt als Meiſter, als Zeitungsmann und als Politiker en ein
r n geweſen. Für den Fortſchritt wirken, heißt kämpfen.

ir wünſchten nur, daß alle nach ſo harter Arbeit und ſo ſchweren
Kämpfen mit 80 Jahren noch ſo gerade ſtehen und ſo frei blicken.
Paul Juckoff hat gerade dieſen 38 des aufrechten, freien Mannes
fein dargeſtellt. So ſei unſer Wunſch in dieſem Augenblick der Weihe,
aß alle, die jemals in dieſem Hauſe mitarbeiten, durch ſolchen Fort

ſchrittsgeiſt belebt werden und daß ſie alle durch des Lebens Mühe
und Not ſich bewahren das freie Herz, den freien Blick

Jhnen aber, lieber Altmeiſter Theodor Rößner, wiederhole ich
als Weiheſpruch die Worte, die zum Anfang der Jüngſte ſprach, und
wiederhole dies Gelöbnis im Namen aller Mitarbeiter, vom Lehrling
bis zum Herrn:

Daß wir es treu bewahren,
Was Jhr uns aufgebant
Jn harten Arbeitsjahren,
Das glaubet, das vertraut!

Eine Suite von Bach ſchloß die Feier. eDarauf fand eine Betriebsführung durch die Arbeitsräume
ſtatt, auf die wir noch eingehend zurückkommen werden

tände des täglichen Lebens. Es verjähren ferner die im Jahre 1924
ällig geweſenen Gehälter und Löhne von Angeſtellten und Arbeitern,
ie Forderungen der Lehrherren und Lehrmeiſter wegen des Lehr

geldes und anderer im Lehrvertage vereinbarte Leiſtungen, ſowie der
für die n e e Auslagen, Forderungen der öffentlichen
Lehranſtalten, der Privatlehr- und Heilanſtalten, die ſich aus dem
Unterricht, der Verpflegung, Heilung und den damit zuſammen
hängenden Aufwendungen ergeben. Ferner verjähren die Anſprüche
von Lehrern, Privatlehrern, Arzten und Hebammen für ihre
Leiſtungen mit Einſchluß der Auslagen, Forderungen der Rechts
anwälte, Notare und Gerichtsvollzieher für Gebühren und Auslagen,
ſoweit dieſe nicht zur Staatskaſſe fließen, Forderungen der Parteien
wegen der ihren Rechtsanwälten geleiſteten c rer und Forde-
rungen der Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihrer Gebühren aus
Auslagen.

Handelt es ſich hier um eine zweijährige Verjährung, ſo ſoll im
folgenden die Rede ſein von Anſprüchen, die erſt in vier
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Jahren perfähren. Es verjähren am 31. Dezember 1926: die
Anſprüche auf Rückſtände von e a mit Einſchluß der
als Zuſchlag zu den Zinſen zu dem Zwecke allmählicher Tilgung des
Kapikals zu entrichtender Beiträge die Anſprüche auf Rückſtande vonMiet und Pachtzinſen und die Anſprüche auf Muhenete von Renten,

Auszugsleiſtungen, Beſoldungen, Wartegeldern, Ruhegehältern, Unter
haltungsbeiträgen und alle anderen wiederkehrenden Leiſtungen. Hypp-
thekenzinſen verjähren, ſoweit ſie bis zum 31. Dezember 1925 ge
un ſind. Sie gelten nach dem Aufwertungsgeſetz als erlaſſen, ſo
daß für die Hypothekengläudiger nur noch die geſetzliche Aufwertung
in Frage kommt.

Anſprüche gegen die Eiſenbahn wegen Schadenerſat erfahren eine
Sonderbehandlung Und verjähren bereits in einem Jahre, diejenigen
gegen die Poſt verjähren innerhalb ſechs Monaten ſeit der Einliefe-
rung der re Poſtſendungen. Wenn inzwiſchen bei Poſt und
Eiſenbahn reklamiert worden iſt und auch nach Anmeldung des
Schadens von zuſtändiger Stelle ein abſchlägiger Beſcheid erfolgte, ſo
wird die Zeit zwiſchen der Anmeldung des Schadens und des Ein
treffens des Beſcheides zur geſetzlichen Verjährungszeit hinzugerechnet.

Unterbrochen wird die Verjährung, wenn der Berechtigte
auf Befriedigung oder auf Feſtſtellung des Anſpruches, auf Erteilung
der Vollſtreckungsklauſel vder auf Erlaſſung des Vollſtreckungs-
ürteils Klage erhebt. Der Erhebung der Klage ſtehen gleich die
Zuſtellung eines Zahlungsbefehls im Mahnverfahren, die Anmeldung
des Anſpruches im Konkurſe, die Geltendmachung der Aufrechnung
des Anſpruches im Prozeſſe, die Streitverkündung in dem Prozeſſe,
von deſſen Ausgang der Anſpruch abhängt, die Vornahme einer Voll
ſtreckungshandlung und, ſoweit die Zwangsvollſtreckung den Gerichten
der anderen Behörden zugewieſen iſt, die Stellung des Antrages auf
Zwangsvollſtreckung Ferner wirken unterbrechend auf die Ver
jährungefriſt: die Anerkennung der Schuld durch Abſchlagszahlung,
Zinszahlung, Sicherheitsleiſtung und dergleichen. Die Meinung, die
irrtümlicherweiſe viel verbreitet iſt. daß auch ein einfacher Mahnbrief
aufſchiebende Wirkung Hat, iſt ſelbſt dann falſch, wenn die Zuſtellung
durch Einſchreiben geſchieht.

„Soweit die Verjährung noch nicht unterbrochen iſt, und der
Gläubiger noch Ausſicht hat, zu ſeinem Gelde zu kommen, wird er
gut daran tun, bis zum 31. Dezember entweder Klage zu erheben oder
einen Zahlungsbefehl zu erwirken. Der Zahlungsbefehl iſt jedenfalls
das Einfachſte und Billigſte-

28. Dez. Unfall. Als am zweiten Weihnachtsfeiertag
ein Radfahrer in der neunten Abendſtunde die Straße an der Mühle
paſſterte, begegnete er einem Auto. Dadurch, daß das Auto nicht ab
blendete, geriet der Radfahrer vom Wege ab und fuhr in den Straßen
h Das Rad wurde ziemlich ſchwer beſchädigt; auch der FJahrer er
itt nicht unerhebliche Verleßungen.

g. Bad Lauchſtädt, 28. Dez. Eine Weihnachtsfeier veranſtaltete die
Geſellſchaft „Concordia“ am Montag abend im „Goldenen Stern
Jm Verlaufe des Abends wurden Einzelgeſänge zum Vortrag gebracht.
Des weiteren gelangte das Weihnachtsſpiel „Weihnachtsengel auf Erden“
ur Vorführung, welches bei dem Publikum großen Beifall fand. DieFeier beſchloß ein gemütlicher Ball.

S Bad Lauchſtädt, 28. Dez. Der hieſige Kaninchenzüchterverein be
teiligte e an der zu Weihnachten in Querfurt ſtattgefundenen 7. Kreis
verbandsKaninchenausſtellung und konnte folgende erſtklaſſige Preiſe er
zielen zwei Sieger- und drei Ehrenpreiſe auf Schwarzloh, Hermelin und
Gelbſilber erhielt J. Jirik; einen Sieger- und zwei Ehrenpreiſe auf
Gelbſilber und Schwarzloh O. Schallert; einen Sieger und einen
Ehrenpreis auf Hermelin E. Weigelt; 1 Ehrenpreis auf franz Silber
R. Ha e b arth; einen Ehrenpreis auf Chinchilla A. Mälzner jun.;
einen Ehrenpreis auf Hermelin G. Keil. Erſte, zweite und dritte

Preiſe erhielten O. Ströfer auf Havanna, A. Mälzner jun. auf
Blaue Wiener und Schwarzloh, E. Berger auf Haſen, G. Keil auf
franz. Silber und Hermelin, E. Weigelt auf Hermelin, R. Haſſel-
barth auf franz. Silber, O. Schallert auf Schwarzloh und J. Jirik
auf Gelbſilber und Hermelin.

8 Schotterey, 28. Dez. Drei Unglücksfälle in einer
ar e Beim Düngerfahren wurde kürzlich der Geſchirrführer

einsdorf von hier von einem Mauleſel geſchlagen. Jn hilfloſem Zuſtande
wurde er aufgefunden und in ſeine Wohnung gebracht. Deſſen 20fähriger

Sohn brach auf ſeiner Arbeitsſtätte in e die Hand und der
ie n mußte wegen Erkrankung in eine halliſche Klinik gebracht

ez. Wie alljährlich, ſo verſammelte der

nd die Freunde d

zur Zeit arg daniederliegenden Vate: Der Schluß des Filmes
eigte uns die gewaltige vaterländiſche Kundgebung ver deutſchenTurnerſchaft in den Auguſttagen des du 1925 am Hermanns

denkmal im Teutoburger Walde. Jn bunter Reihenfolge wechſelten
ab Freiübungen der Jugendturner, Leiterphramiden, Sprünge übers
Pferd, Keulenübungen der Turnerinnen, Lebende Bilder der Turner
und ein Volkstanz. Alles in allem war dieſer Abend ſo recht ein
Werbeabend für unſer Turnen, wie es in heutiger Zeit in der Deutſ. ben
Turnerſchaft gepflegt wird. Hoffentlich wird unſerm Turnverein der
Erfolg für die guten Darbietungen des Abends folgen, dann hat die
viele angewandte Mühe und Arbeit dieſes Werbeabends ihren Zweck
erreicht.

Spergau, 28. Dez. Der Allgemeine Turnverein hielt imGa tho Winkler einen wohlgelungenen Theaterabend am erſten Weih

nachtsabend ab. Es wurde zuerſt ein heiteres Singſpiel von jungen Mädchen
gefällig zur Aufführung gebracht, dann folgte das vieraktige Volksſtzick
Beim Kreuzel im Tannengrund“, das vom I Vorſitzenden Schwirtz ein
eübt und von den Tarſtellern vorzüglich wiedergegeben wurde. ReicherPeifan belohnte Spielleiter und Darſteller. Der Beſuch der Veranſtaltung

war gut Der r iſt dem Verein zu gönnen, denn er wird zum
Deckenabputz der Turnhalle verwandt.

S Schkenditz, 28. Tez. Eſſenbrand. Am Morgen des erſten Weih
nachtsfeiertages wurde die Freiwillige Feuerwehr alarmiert. Jm
Zembrodſchen Crundſtück, Bahnhofſtraße 26, war in einem Raume, in
welchem eine Schuhmacherei betrieben wird, ein Eſſſenbrand entſtanden.
Vorerſt wurde verſucht, das Feuer durch Trockenlöſcher zu bekämpfen. Die
herbeigerufene Feuerwehr fand einen e verqualmten Raum vor und
legte eine Schlauchleitung. In kurzer Zeit war alle Gefahr beſeitigt.

Turnv erein i de Der Weihnachtsfeierlag ſeine Mitglieder
er e

Kreis Querfurt
z Braunsdorf, 28. Dez. Am l. er fand im hieſigen Werks

gaſthof ein Theaterabend des örtlichen Kriegervereins u Auf
ihr wurde zunächſt ein Luſtſpiel „Jn Zivil das ſehr viel An
lang fant und große Heiterkeit erregte. Jm Anſchluß daran kamder Dreiakter: „Ser Fremdenlegivnär“ zur Aufführung. Der Titel
läßt die Tendenz des Stückes ohne weiteres erkennen. Kompoſition
und Löſung des Stückes ſind als durchaus unglücklich zu bezeichnen,und das Skück allein abgeſehen von den ſcharſp lernen Leiſtungen

hätte gereicht, um ein völliges Mißlingen des Abends herbei-zuführen Das vorgetragene Luſtſpiel machte den Abend wenigſtens

zu keinem ganz verlorenen.
S Möckerling, 28. Dez. Am 2. Feiertage veranſtaltete hier im

Gaſthof Okler die Ortsgruppe Mücheln des Reichsbanners einen
republikaniſchen Abend. Dieſer war gut beſucht und bot
eine abwechſelungsreiche Vortragsfolge. Männer- und Frauenchöre
ſangen und ein Theaterſtück kam zur Aufführung. Die Pauſen
wurden durch Muſik ausgefüllt. Das Stück das aufgeführt wurde,
war eine n in zwei Akten „Die Republik auf dem Dorfe.“ Mit
einem Tänzchen ſchloß der wohlgelungene Abend.

Zeuchfeld, 28. Dez. Weihnachtsfeier der Schule. Nach
altem Brauche veranſtaltete die hieſige Schule mit ihrem Lehrer
Niehle am 1. Feiertage eine Weihnachtsfeier im Gaſthof Tranſpel.
Der Saal war bis auf den lehten Platz gefüllt. Lehrer Niehle und
die Kinder begrüßten die Gäſte. Es wurden aufgeführt: „Ein Weih
nachtsſpiel“ und „Schneewittchen beides gelang ſehr gut. Da
zwiſchen wurden die Weihnachtslieder geſungen. Die ganz Kleinen
agten die Weihnachtsgeſchichte her Dank gebührt dem Lehrer Niehle,
reau Straßenmeiſter Petzold und den jungen Damen unſerer

e welche ſo fleißig zum Gelingen des Abends beigetragen
aben

z Baumersroda, 28. Dez. Ein Familienabend veranſtaltet
die Schule am Mittwoch im Saale des Helmſchen Gaſthofes. Ge
ſangs- und komiſche Vorträge werden den vom Lehrer geleiteten Abend
verſchönen.

4 Gröſt, 28. Dez. Der Turnverein Gröſt-Almsdorf
veranſtaltete am 1. Weihnachtsfeiertag im M en Lokale einen
Theaterabend, der einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen hatte.
Theaterſtücke ernſten und heiteren Jnhalts verſchäfften den Zuhörern
genußreiche Stunden 5

Gröſt, 28. Dez. Die ſilberne Hochzeit feierten der Land
wirt Emil Lützkendorf und ſeine Ehefrau Anna geb. Lützkendorf.
S Gleina, 28. Dez. Der Bär iſt los Ein faſt drolliges, aber
immerhin ernſtes Geſchichtchen ſpielte ſich am 1. Weihnachtsfeiertage
in unſerem Orte ab. Kam da am Nachmittag eine Bärenführertruppe
und ließ den mitgeführten Bären eine Tangkunſt zeigen. Unſer des
Weges kommender Gemeindediener, als Ausklingler und Ausſchreier
bekannt, kam mit ſeinem Hunde den Bären nahe. Wollte nun Guſtav
durch Herumfuchteln und lautgewöhntes Schreien den Hund ablenken
oder ſonſtwie, kurzum, Meiſter Petz, an das Schreien nicht gewöhnt,
verſtand falſch, oder freute ſich, einen Tanzliebhaber zu finden er zog,
die Kette am Naſenring zerriß, und nur der u Zufall, daß die
Führerin, ein Mädchen, den Maulkorb des Bären erfaßte, bewahrte
Guſtav vor unliebſamen Umarmungen. Die Führerin ſelbſt erhielt
von dem in Wut geratenen Tiere einen Schlag mit der Tatze
ins Geſicht und trug erhebliche Kratz wunden davon.

S Freyburg, 28. Dez. Am Weihnachtsheiligabend ließ ſich
eine hier wohnhafte Frau S. vom Zug überfahren. Sie wurde
auf der Stelle getötet.

50 Jahre Geiſeltalbahn
Feierliche Eröffnung der Bahnſtrecke von Merſeburg nach Mücheln.

Bericht eines Augenzeugen,
einer Schulchronik entnommen von W. Scholle.)

„Die Einweihung fand ſtatt an 15. Dezember 1886, nachdem am
7. Dezember die landespolizeiliche Abnahme ſtattgefunden hatte.

Die Eröffnung geſtaltete ſich für die an der neuen Strecke be
legenen Ortſchaften Und insbeſondere für die Stadt Mücheln, welche
mit ihrem Bahnhof den End bzw. Ausgangspunkt bildet, zu einer
Reihe feſtlicher e e ja gewiſſenmaßen zu einen denkwürdigen Ereignis Mit dieſer Bahn hat endlich ein lange erſehnter
Wunſch der Bevölkerung der Müchelner Gegend, an deſſen Verwirk
lichung die Beteiligten ſchon ſeit etwa 20 Jahren gearbeitet und
manchen Plan darüber zunichte werden ſahen, faßbare Geſtalt
wonnen. Und dem freudigen Gefühl über die Krönung emſiger Mühewaltung entſprachen die herigen Feſtlichkeiten

Da die r des erſten Zuges, der fahrplanmäßig 5 Uhr
5 Minuten früh von Bahnhof Mücheln abgegangen, 5 M 55 Minuten
in el eingetroffen Und von dort 6 Uhr 55 Minuten wieder
zurückgefahren war, wegen der frühen Tagesſtunde zu einer ent
ſprechenden Jeier nicht geeignet erſchien war der zweite Zug zum
eigentlichen e gauserſehen. Von Mücheln 9 Uhr 10 Minuten
a ehren traf derſelbe um 10 Uhr in Merſeburg ein, und zwar mit
4 Perſonenwagen, 1 Poſt- und 1 Packwagen, worauf 10 Uhr
45 Minuten die Rückfahrt mit 9 Perſonenwagen erfolgte. Zuvor war
die Lokomotive (1718 Erfurt) mit grünen en r ſchwarz
weiß roten Fähnchen und einem großen in denſelben Farben pranenden Schild mit der Jnſchrift: „Mücheln, den 15. Dezember 1886
Merſeburg geſchmückt worden. Vom Empfangsgebäude des Merſe
burger Bähnhofs grüßten e Fahnen hernieder, und fort ging
der Zug in welchem u. a. Regierungspräſident v. Dieſt nebſt Be
amten des königlichen Betriebsamts Platz genommen, dem Bahnhof
Mücheln auf einer 16 Kilometer langen Strecke entgegen. 10 Uhr
57 Minuten wurde der erſte Haltepunkt, Niederbeung, paſſiert, wo
ſelbſt ſich die Schuljugend mit ihrem Lehrer und zahlreichen Orts-
bewohnern aufgeſtellt hatte und mit Choralgeſang: „Lobe den Herren,
den rin König der Ehren“ die neue Einrichtung begrüßte. Um
14. Uhr 5 Minuten erreichte der Zug die Halteſtelle Frankleben, eine
anſehnliche Ortſchaft, die den feſtlichen Empfang durch Muſik und
Freudenſchüſſe verſtärkte. Der nächſte Haltepunkt iſt Wernsdorf,
dann folgt NeumarkBedra, und vor dem Bahnhof Mücheln die Halte
ſtelle Lützkendorf, ebenfalls eine bedeutende Halteſtelle mit zweigroßen Kohlengruben, welche Gleisanſchlüſſe an die Bahn halten
von denen einer (Zömerſche Grube) bereits ziemlich fertig iſt. Über
all hatten die Ortsbewohner für feſtlichen Schmuck der Stations-
ebäude durch Flaggen, S bere Aufrichtung n

aſten uſw. Sorge gekragen. Selbſt die kleine Brücke über die Geiſel
entbehrten nicht des grünen und buntfarbigen Schmuckes, ſo daß die
Fahrt wie auf einer Triumphſtraße vonſtatten ging. An allen Bahn
höfen ſtand jung und alt beiderlei Geſchlechts, jubelnde Grüße her

Mittwoch 3 hre Hänſel
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überſendend. Als bald nach der t auf Bahnhof Mücheln der
insbeſondere feſtlich geſchmuckt war, die Sonne hell durch den Wolken
ſchleier drang, da ließ der Effelt des lebensvollen Bildes nichts zu
wünſchen übrig. Dort harrte eine dichtgedrängte en rne
aus Stadt Mücheln und Umgegend, in den vorderen Reihen der Land
rat Freiherr v. d. Recke Querfurt Das Stadtmuſikkorps empfing
den Zug mit einem Muſikſtück, Jreudenſchüſſe ertönten, und nach
dem der Regierungspräſident v. Dieſt den Wagen verlaſſen, richtete
Landrat Freiherr v. d. Recke eine herzliche denn rgrag an
denſelben und die Herren vom Betriebsamt, worauf der Herr Präſi
dent in längerer Rede erwiderte Er wies darin auf die Vollendung
des lange gewünſchten und geplanten Werkes in treffender Weiſe hin,
a allen, die zum Gelingen desſelben beigetragen, Dank aus für
ie Unterſtützung, die auch ſeinen Bemühungen, wie denen des Land

rats zuteil geworden. Mit dem Wunſche, daß eine ſegensreiche
Friedenszeit der neuen Bahn zum erſprießlichen n
ünd ſo auch den Anwohnern den gehofften S bringen J ſchloß
der Redner, indem er auf den Schutz und Schirmherri des Deutſchen
Reiches, den greiſen Kaiſer Wilhelm, ein Hoch ausbrachte, in das
alle Zuhörer mit lautem Jubel einſtimmten, worauf die Muſikkapelle
die Nationalhymne et von den Anweſenden i een Die
Ehrengäſte beſtiegen hierauf e geſchmückte Kutſchen, indenen es in raſcher Fahrt nach Mücheln ging, allwo im Gaſthaus
zum „Deutſchen S ein Feſteſſen ſtattſand. Die Stadt Mücheln zeigte
ſich auch im reichen Schmuck wehender nen uſw. Den letzten Teil
es Feſtes bildete ein Konzert des Stadtmuſikkorps und darauf-

e en Honoratiorenball im großen Saale des Ratskellers zu
ücheln. Bei Herrn Denkwitz, Buchdruckereibeſitzer, erſchien eine

„Eiſenbahnzeitung“, als Extrablatt herausgegeben.
Einen etwas elegiſchen Beigeſchmack erhielt die Eröffnungsfeier

durch den Umſtand, daß nun die Poſtanſtalt zu Mücheln ihren Poſt
(fahr)verkehr mit Merſeburg einſtellt, da derſelbe nun überflüſſig ge
worden iſt. Am 14. Dezember, abends, hat der Ppoſtillion hier die
letzte Fahrt getan, aber in Feſtkleidung und mit geſchmücktem Ge
fährt, Ortſchaften mit Tönen ſeines Poſthorns Abſchiedsgrüße
ſpendend.

Die Einrichtungen auf der neuen Bahn ſind nun freilich a
lange nicht beendet, und am Bahnkörper iſt wohl hier und da no
manches zu ſchaffen. d Wie ſind Warteraum und Expedition an
dieſen Stellen, ſogar in Mücheln, in großen Bahnwagen eingerichtet

Die Bahn, n als Bedürfnis empfunden, wird ſicher dem
Zwecke in vollem Maße entſprechen, und namenklich zum S
der reichen Kohlenlager im Geiſeltale und der Zuckerfabrik (Stöbnitz
zum Aufblühen dienen.“

Weiße Wand
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Wer einmal recht herzlich lachen will,

der nehme das gegenwärtige, n während der Feiertage mit Erfol
gezeigte Luſtſpielprogramm in Augenſchein. Die kolle Burleske Au
nach JIluſtrien“, mit Trickaufnahmen reichlich ausgeſtattet, ſtellt
der Filmtechnik ein gutes Zeugnis aus. Die Begebenheit ſelbſt gehört
in das Reich der Phantaſie, beſitzt aber ſonſt durch geſchickte Gliederun
der Szenerie alle Eigenſchaften, das Publikum zu unterhalten un
zu ergötzen „Wien Berlin ein prächtiges Liebesſviel, ver
anſchaultcht auf der einen Seite Wiener Gemütlichkeit und Frohſinn,
während auf der anderen Seite der Berliner Witz and Humor zu
ſeinem Recht kommt. Das Publikum amüſiert ſich köſtlich, womit der
e des Stückes in vollem Maße erfüllt wird. Die Deuli ge
Woche“ ergänzt den umfangreichen, viel Unterhaltung bietenden
Spielplan

DerenStadttheater Halle.
Dienstag, 28. Dezember, 8 Uhr Adrienne.

von Walter W. Goethe
Mittwoch, 29. Dezember: Die Zauberflöte.

W. A. Mozart.
Donnerstag, 30. Dezember: Die luſtigen Weiber.
Freitag, 831. Dezember, 758 Uhr: Adrienne. Operette in drei Akten

von Walter W. Goehe.

rig Neues Theater.

Operette in drei Akten

Oper in zwei Akten von

Donnerstag 7 Uhr. eFreitag, 7 Uhr Der liebe uguſtin.
Sonnabend, 7 Uhr: Der Freiſchütz.
Sonntag, 728 Uhr: Die toten Augen.

Volksbühne Halle.
Mittwoch, 5. Januar: Aida. (Wahlfrei.)

Operette von Walter Goetze,

Der Kaufmann von Venedig.

Donnerstag, 6. Januar: Adrienne.
(Sondervorſtellung.)

8 Uhr:Sonnabend, 8. Jaänuar,
(Theatergemeinde

Donnerstag, 18. Januar, 8 Uhr: Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde B.

Monkag, 17. Januar, 8 Uhr: Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde C.

Sonnabend 15. Januar, 8 Uhr Die Zauberflöte. (Theater
gemeinde G.

Doönnerstag, 20. Januar, 8 Uhr Die Zauberflöte. Theater
gemeinde H. 3Miktwoch, 26. Januar, 8. Uhr. Die Zauberflöte. (Theater-
gemeinde J.)

Leipzig. Altes Theaker.
Mittwoch, 334 Uhr: Aladin und die Wunderlampe. 72 Uhr

Weekend.
Donnerstag, 32 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 728 Uhr Wer

niemals einen Rauſch gehabt.
Freitag, 324 Uhr: Aladin und die Wunderlampe. 7 Uhr- Wer nie

mals einen Rauſch gehabt.
Sonnabend, 38 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 72 Uhr

Fräulein Julie. Der Kammerſänger.
Sonntag, 328 Uhr: Aladin und die Wunderlampe. 2738 Uhr

Weekend.

Aus der Geſchäftswelt
Bubikopf oder langes Haar kommt nicht zur vollen Geltung, wenn

das Haar fett iſt. Eine rationelle Entfettung des Haares durch trockene
Behandlung, ohne es naß zu machen, wird am beſten durch den bewährten
PallabonaPuder erzielt, der überall käuflich iſt.

Sieg a retten fe bri Wahlen Berl. S

Auf Grund
neuer direkter Einkäufe im Orient

sind wir in der Lage, trotz des billigen Preises diese Cigarette in eineerreichten Qualität herauseubringen ihe e
Rauchet, die eine milde und aromatische Cigarette suchen, vollauf befriedigenWir können daher die Ansprüche der

und Gretel. 728 Uhr Mona Liſa e
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Ehrlichkeit iſt die beſſere Politik
„Krieg zwiſchen Magdeburg und Merſeburg Das weltentlegene Merfeburg
Ein halbes Jahr iſt ſeit jener Provinzialausſchußſitzung ver

ſtrichen, in der zum erſtenmal die Frage der Verlegung der Pro
Ainstalgerwaltung erörtert wurde, ein Vierteljahr trennt uns von
nen Tagen, an denen über das Schickſal des künftigen Sißes der
Provinzialverwaltung endgültig entſchieden werden ſoll. Mit dem
Seranrücken dieſes Zeitpunktes wird. der Kampf um die Verlegung
lebhafter. Während einſt der Streit am Heftigſten zwiſchen Halle
und Magdeburg entbrannte, iſt es heute Merſeburg, das den An
ſpruch Magdeburgs, als „Provinzialhauptſtadt“ Sitz der Landesver-
waltung zu werden, zurückweiſt. Nun hat auch der temperamentvolle

Oberbürgermeiſter Beims, Magdeburg,
in Form von Erklärungen in dieſen Kampf eingegriffen, juſt einenTag vor der Tagung des Vorſtandes des Probiniglſalhſiſcen Land

emeindeverbandes, in der ein Beſchluß gegen die Verlegung der
rovinzialverwaltung zur jetzigen Zeit gefaßt wurde.

Es iſt ſein gutes Recht, die e r Jntereſſen in dieſem
Kampfe wahrzunehmen. Das kann und wird ihm niemand verübeln.
Aber die Form des Eingreifens gibt dem Kampfe ein anderes, neues
Geſicht. Jn der Sitzung der provinzialſächſiſchen Mittel und Klein
ſtädte am 4. Dezember, erkannte der Landeshauptmann im
eng ſeiner Rede ausdrücklich die ſachliche Art und Weiſe
ſeines Vorredners, des Oberbürgermeiſters Hertzog an. Oberbürger
meiſter Beims aber führt biktere Klage über die „Merſeburger
Agitationsmethoden“ und wirft den Merſeburger Gegnern

un ſachliche Kampfesart
vor. Hierbei bedient ſich Oberbürgermeiſter Beims Redewendungen,
wie ſie bisher in der Diskuſſion nicht gebraucht worden ſind. Einige
Beiſpiele:

„Milchmädchenrechnung“,
„ganz Unmotivierte, krampfhaft herbeigezogene Behauptungen“,
„Krähwinkeler Kirchturmsintereſſenſtandpunkt“,
„meine dummen unpolitiſchen Anſichten“,
„Samiel hilf“,
„ſchlauen Abſtimmungstricks“,
„Du mußt verſteh'n, aus eins mach' zehn“,
Oberbürgermeiſter Belian, Eilenburg, der ſich in der Merſe

burger Agitation offenbar verdient machen möchte“,
„Haß gegen Magdeburg“.

MNun, ſchon ein altes Sprichwort ſagt: Wer ſchimpft, hatun recht! Man vergleiche mit dieſer Blütenleſe die Merſeburger
Broſchüren und Reden. Die Frage, die
Beims ſtellt „Aber kann die Diskuſſion nicht ſachli
werden iſt wohl an die falſche Adreſſe gerichtet.

Wir verzichten darauf, dem Herrn Oberbürgermeiſter Beims

geführt

in gleicher Form zu antworten, auch wenn das für den
Leſer vielleicht amüſanter wäre. Wir ſind davon überzeugt, daß, wenn
die Diskuſſion mit ſachlichen, Argumenten geführt wird, der Sache
ſelbſt mehr gedient iſt, a nach unſerer Auffaſſung die ſachlichen
Gründe gegen die Verlegung ſchwerer ins Gewicht fallen, als
die Argumente für die Verlegung.
Ein zweiter noch ſchwererer Vorwurf wird, wenn auch
in etwas en orm, gegen die Gegner der Verlegung erhoben.
Er liegt in dem Schlußwort der Erklärungen Beims, das wir als
Motto über unſere Ausführungen geſetzt haben

„Ehrlichkeit iſt die beſſere Politik.“
Auch dieſer Vorwurf trifft die falſche Mann. Wir haben bereits ſchon
einmal darauf hingewieſen, daß die Magdeburger Preſſe eine Karte
der Provinz Sachſen veröffentlichte, bei der die öſtlichſten, ſüdlichſten
und weſtlichſten Teile des rovinzialgebietes verſchwunden waren, und auf der die wichtigen Bahnlinien
Hälberſtadt- Halle und Cottbus-Halle fehlten, mit dem Torſo
glaubte man, beweiſen zu können, daß das Herz der Provinz Magde
burg ſei, und da e dieſer Stadt die meiſten Bahnlinien führken.

War von der

wären, als ſelbſt die der Stadt Halle.
Wenn die Provinziallandtagsabgeordneten mit der Bahn nach Magde
burg oder Merſeburg fahren, dann brauchen ſie eine kürzereFahr zeit nach erſeburg als nach Magdeburg. Der
Unterſchied zugunſten Merſeburgs beträgt im Winkerfahrplan 20 Stunden! Es muß doch ſchlecht um hl Argumente
ſtehen, wenn man zu ſolchen „Agitationsmethoden“ greift!
De Und nun zu den ſachlichen Behauptungen des Oberbürgermeiſter

Beims. 8Damals und heute
Wenn ſchon vor 50 Jahren der ar e en in Merſeburg

blieb, ſo war das kein Beweis dafür, daß „die ſachlichen Gründe für
die Verlegung damals ebenſo einleuchtend waren, wie ſie es heute
ſind“, ſondern dafür, daß man ſie nicht für wichtig hielt, um
einen Konflikt zwiſchen dem Süden und Norden der Provinz, den
Großſtädten Halle und Magdeburg, in e nehmen. Man wählte
das kleinere Ubel und blieb in erſeburg. Dabei war
damals die Lage Merſeburgs ungünſtiger alsheute! Heute, im Zeitalter des Automobils und des lugzengg iſt die
Entfernung Merſeburgs von Halle weniger fühlbar, hat erſe
burg einen Vorſtadtcharakter angenommen.

Mitteldeutſche Probleme
Und noch ſtärker als damals liegt heute der Schwerpunkt der Wirt

ſchaft Mitteldeutſchlands im Be rk Halle- Merſeburg. Der Re
gierungsbezirk Merſeburg entwickelt ſich in ſchnellem Tempo von der
Landwirtſchaft zur Jnduſtrie. Es iſt bezeichnend daß bisher noch
für keinen Kreis des Regierungsbezirkes Magdeburg die Aufſtellung
eines umfaſſenden Siedlungsplanes nötig geworden iſt, der die wirt
ſchaftliche und landſchaftliche Entwicklung in eine geſunde Bahn lenken
ſoll, während faſt das geſamte Gebiet des Merſebürger Bezirkes durch
eine Landesplanung erſaßt werden mußte. Wer jüngſt die Ausſtellung
des Geſamtſiedlungsausſchuſſes über die Landesplanung in Mittel
dentſchland beſichtigt hat, bekam hier einen klaren Einblick in die un

das iſt eine Unwahrheit!

aufhaltſame Entwicklung des engeren mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes.
Das Material iſt mit der Unterſtützung und unter Leitung der Re
gierung zuſammengetragen, alſo völlig zuverläſſig. Wenn man einenengen Konnet zwiſchen der Landesverwaltung und der mitteldeutſchen

Wirtſchaſt wünſcht, dann wäre es unverſtändlich, wenn man jetzt die
Provinzialverwaltung in das abſeitsliegende e verlegen
wollte. Der wirtſchaftliche Leerlauf wird ſich bei der Struk-
tur der Provinz nie völlig beſeitigen laſſen. Bei der Verlegung der
Verwaltung nach Magdebürg wird er noch größer. Will man eine
Könzentration der Behörden in der Provinz, dann müßten ſie in der
Mitte, d. i. das Gebiet Halle-Merſeburg, ſtattfinden. So ſpricht der
Vergleich „Damals und heute“ und die Löſung der mitteldeutſchen
Probleme nicht gegen ſondern für Merſeburg.

Falſch verteilte Luftfahrtlinien
Dieſer wunde Punkt in der Verkehrslage e er läßtich ja nicht e gibt Oberbürgermeiſter Beims Anlaß gegen

ie nach ſeiner Meinung ſchädkiche Subventionspolitik in der Frage
der Luſtfahrtlinien Stimmung zu machen. Auch das iſt ſein gutes
Recht, ſo wie es das unſere iſt, auf dieſe wunde Stelle der Magde
burger Verkehrslage aufmerkſam zu machen. Die „Parteinahme für
Halle braucht Herrn Beims aber nicht ſonderbar anzumuten da ja
der Flughafen Halle für die Merſeburger Fluggäſte in Frage kam
und ſchneller erreichbar war, als z. B. der Leipziger Wegen Jm
Winter ruht der Flugverkehr völlig in agdeburg
und im kommenden Sommer wird der

Zentralflughafen Schkeuditz

den Flugverkehr für die Großſtädte Leipzig und Halle und das Wirt

e e e aufnehmen. Der Zentralflugaäfen Schkeuditz aber liegt in der gleichen Entfernung von Halle wie
von e Die Vereinigung des Flugverkehrs der bisher kon
kurrierenden Städte Leipzig und Halle bedeutet, daß an dem Flug
verkehr auf dem Schkeuditzer Platze Städte mit einer Geſamtbevölke-
rung von rund einer Million r ſind, während für den Magde-
burger Flughafen beſtenfalls nur Magdeburg ſelbſt mit einer Be

D

Herr e e

agdeburger Preſſe feſtgeſtellt worden, daß die
Zugverbindungen Magdebur Kwt die Provinz günſtiger

u

völkerung von rund 300 000 Einwohnern in Frage kommt. Wenn alſo
von Merſeburg behauptet wird, daß

Magdeburg nie eine auch nur annähernd ſo große Bedeutung
im Flugverkehr erlangen

wird, ſo beruht das auf realen Tatſachen. Hinzu kommt, daß Magde
burg in Hannover und Braunſchweig zwei gefährliche Konkurrenten
im Kampf um die re der Linien Berlin Weſtdeutſch
land hat. Es iſt für Magdeburgs Rolle im ehren doch recht
bezeichnend, daß in einer Tagung des Harzer Verkehrsverbandes mit
geteilt wurde, daß für den kommenden Sommer zunächſt ein Zwiſchen
flugverkehr zwiſchen Hannover Harz- Schkeuditz und Erfurt
Harz- Braunſchweig geplant ſei, daß die Berliner Gäſte, die in den
Harz fliegen wollen, über Braunſchweig ſliegen müſſen, und daß
„ſpäter“ auch eine Linie über Magdeburg geplant ſei

Nicht e en können hat Oberbürgermeiſter Beimsalſo die Tatſache, daß Magdeburg keine große Rolle im Luftverkehr
ſpielt. Um ſo eigenartiger mutet es demgegenüber an, wenn Herr
Beims vor den Magdeburger Stadtverordneten erklärt. „Die Be
hauptungen über das e anderen Flugweſen, die im Zuſammenhange
mit der Verlegung der Landeshauptmannſchaft nach Magdeburg oder
Halle dort und in Merſeburg erhoben wurden, könne er nütr als
illoh al bezeichnen und als Demagogie niedrigerhängen.“ („Mägdeburgiſche Zeitung“ vom 17. Dezember 1926.)
Auch mit ſolchen Worten kann Herr Beims darüber nicht Dinge

täuſchen, daß bei der Verlegung der Provinzialverwaltung nach Magde
burg ſich die Lage der Behörde im Schnellverkehr erheblich ver
ſchlechtern würde Denn das Flugzeug wird das Erbe der Schnellzüge
übernehmen.

Bei dem Kampf gen die Subventionsmethode bei Vergebung der
Fluglinien, betont Oberbürgermeiſter Beims die ſchlechte finan-
zielle Lage der Stadt e „Denn der Magdeburger Haushalt trägt Laſten, von denen der Merſeburger nichts weiß
wir haben die ungeheure Erwerbsloſigkeit nicht mildern können durch
ein emporſtrebendes neues Jnduſtrieunternehmen wie das Merſeburg
benachbarte Leunawerk.“ Dieſe Klage uns nichts Neues. Jm
Gegenteil, wir haben auch geleſen von der Wohnungsnot in Magdeburg!

„6661 Magdeburger ſuchen dringlich eine Wohnung
und daneben. „Die Stadt beabſichtigt, am Schroteanger 12 Ein
familienhäuſer zu errichten für Familien mit ſieben und mehr
Kindern ſo hieß es jüngſt in Meldungen der agdeburgiſchen
Zeitung. 12 Wohnungen bei 6661 dringlich Wohnungſuchenden!

Und dann will dieſe arme Stadt, die ſoviel Elend in ihren Mauern
birgt, vom Fiskus Baugelände für ein neues Provinzialverwaltungs
gebäude kaufen, um es der Provinz koſtenlos zu überlaſſen. Iſt denn
die Verlegung der Provinzialverwaltung wirklich ſo dringlich, Herr
Oberbürgermeiſter
Oberbürgermeiſter Beims wirft dann den Merſeburgern „erweis

liche Unwahrheiten“ vor, in bezug auf Ausſagen, die den Ausbau
der mitteldeutſchen Waſſerſtraßen betreffen. Es ſoll
in dieſem Zuſammenhange nicht noch einmal die Kanalfrage aufgerollt
werden; ſie wird es aber werden müſſen, wenn der Magdeburger Ober
bürgermeiſter an dieſem völlig unberechtigten Vorwurf feſthält. Heute
ſoll nur geſagt werden, daß nur durch das Eingreifen der Jnter-
eſſenten im Süden der Provinz verhindert worden iſt, daß der Nord

flügel des Mittellandkanals mit ausländiſchem Gelde erbaut, der
Südflügel, trotz des Länderabkommens von 1920, dagegen abgehängt
worden iſt. Jn letzter Minute ſcheiterten damit die Pläne, die darauf
abzielten, ſelbſt ein Abkommen zwiſchen den er er deutſchen
Staaten zu verletzen. Warum hat Oberbürgermeiſter Beims auf die
Feſtſtellungen des Oberbürge meiſters Her o g auf dem Provinzial
ſtädtetag geſchwiegen Dieſe Feſtſtellungen können, wenn es ſein muß,
in aller Hffentlichkeit wiederholt werden.„Abſtimmungstricks.“
Die Abſtimmung im Landtag ſoll in einer bisher recht ungewöhn

lichen Form vorgenommen werden. Man macht dem Landtag nicht eine
beſtimmte Vorlage, wohin die Verlegung ſagen wir ſchon mal
nach Magdeburg erfolgen ſoll, ſondern läßt bei der ren „Soll
verlegt werden den Ort unbeſtimmt. Bei einer früheren Debatte
war ein Antrag dahingehend geſtellt worden, „als definitiven Amts
en Provinzialverwaltung die Stadt Merſeburg anzugeben“. Dieſe
leichfalls negierende Form war, wie der damalige Oberpräſident von

Patow bemerkte, nicht zur Debatte geeignet. Aber, wie damals, wird
man auch jetzt damit rechnen müſſen, daß dieſe dar zur Ab
ſtimmung kömmt. Erſt in zweiter Linie ſoll darüber entſchieden
werden wohin der Sitz der Verwaltung verlegt werden ſoll. Es iſt
doch ſelbſtverſtändlich, daß dieſe eigenartige Abſtimmungsmethode Be
fremden bei den Gegnern der Verlegung auslöſen muß und die Frage
auftauchen läßt, aus welchem Grunde dieſe Art Frageſtellungwählt iſt. Sicher aus taktiſchen Gründen! Auf die Gefähren, die ſei

der Abſtimmung auf dieſe Art entſtehen könnten, aufmerſam zu
machen, muß den Gegnern der Verlegung geſtattet ſein.

„Jſt es richtig, Beſchlüſſe auf Grund eines Materials zu faſſen in
welchem nur allein die eine Seite zu Worte kommt Wäre es nicht
gerechter und zweckdienlicher, die Diskuſſion, die kaum be
gonnen hat, abzuwarten und erſt danach die Vorſtände zu verant
wortungsvollen Beſchlüſſen zu verſammeln 2“ Auch auf dieſe Frage ſei
Jhnen geantwortet, Herr Oberbürgermeiſter. Die Diskuſſion wurde
eröffnet ſofort nach Bekanntwerden des Beſchluſſes des Provinzial
ausſchuſſes. Auf der einen Seite war es die Preſſe der er en
die für die Verlegung plädierte, auf der anderen die der Mittel
und Kleinſtädte die ſich ſkeptiſch über den Plan ausſprach und größten
teils ablehnte.

Merſeburg hat in aller Offenheit gearbeitet. Und wenn nun
nachdem die Frage ſeit faſt einem halben Jahre in den
en e der Provinz erörtert worden und der e des

üſammentritts des Landtags bekannt iſt, die Organiſationen
zuſammentreten, um über ihre Stellungnahme Beſchluß zu faſſen und
um die ihnen naheſtehenden Abgeordneten über die Anſicht ihrer Wähler
aufzuklären, dann kann man nicht damit kommen, daß man doch noch
abwarten müſſel Warum kommt man denn nicht früher mit einem
genauen Zahlenmaterial? Es war dankenswert von dem Herrn
Landeshauptmann, daß er durch die zeitige Aufrollung der Frage den
Provinzinſaſſen Gelegenheit gab, ſich auch ihrerſeits mit dieſer be
deutungsvollen Frage eingehend zu befaſſen.

Wenn Oberbürgermeiſter e ſelbſt zu der Frage Stellung
nahm, e geſchah es, weil es leßten Endes einfach ſeine Pflicht war,
die Belange Merſeburgs zu vertreken. Die Sachlichkeit aber gerade
ſeiner Ausführungen, das ſei hier nochmals betont, hat gerade Herr
Handeshauptmann Dr. Hübener ausdrücklich anerkannt. Die per
ſönlichen Angriffe auf den Merſeburger Oberbürgermeiſter ſind alſo
völlig haltlos.

Unheimliche Zahlenreihen
Die ſachliche und eingehende Schrift des Landrats Guske

hat dem Magdeburger Oberbürgermeiſter nur in einem Punkt Anlaß
r Kritik gegeben, allerdings nicht in einer Form, wie ſie zur Klärun

er ſachlichen Lage wünſchenswert geweſen wäre. Es handelt ſich
um die Koſten ragel Spezialiſiert iſt angegeben was die
Schaffung eines neuen Landtagsgebäudes mit Dienſtwohnung, die
Errichtung eines großen Verwaltungsgebäudes, die Schaffung von
Wohnungen für die Beamten uſw. köſten wird. Dieſe Zahlen ſind
bisher in irgend welchen Einzelheiten nicht als unrichtig nachgewieſen worden. Es iſt lediglich bekanntgegeben,
daß die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt zur Zeit keine
Verlegungsabſichten hat. Der hierfür vorgeſehene Poſten wird alſo
zur Zeit in Fortfäll kommen. Landrat Guske wird zumal er
Mitglied des Provinziallandtages iſt wahrſcheinlich noch ſelbſt das
Wort zur Frage der entſtehenden Laſten nehmen.

Aber ein Fehler T dem Oberbürgermeiſter Beims unterlaufen.
Ex behauptet daß die Berechnungen über die Belaſtung der einzelnen
Stadt und Landkreiſe auf der Grundlage dieſer 12 Millionen gemacht
worden iſt. Das trifft nicht zu. Es heißt in dem „Bericht über die
Verſammlung der Städte der Provinz Sachſen mit 40000 und weniger
Einwohner über die geplante Verlegung der Provinzialverwaltung“
in der Rede des Landeshauptmanns: „Die Zahl von jährlich
600 000 RM. Mehrkoſten auf die Dauer von 20 Jahren habe er zwar
ſelbſt ſeinerzeit dem Oberbürgermeiſter von Merſe-
bürg gegenüber genannt. Die Zahl werde aber nicht voll

erreicht werden, ſondern es werde ſich um eine Geſamtausgabe vonun 5 Mill, handeln und eine jährliche Ausgabe von
500 000 RM. Auf der Grundlage der zuerſt angegebenen Zahleniſt die durch die Verlegung der Proengalverta eig entſtehende
Geſamtbelaſtung der nene Kreiſe an Hand des umlagefähigen Solls
1924 genau errechnet. Die Zitierung des „Hexeneinmaleins“ iſt alſo
völlig überflüſſig.

Für die Steuerzahler ſind nun einmal tatſächlich erhebliche Laſten
zu erwarten und ſie ſprechen eine ſo deutliche Sprache, daß ſie nicht

durch Übertreibungen verfälſcht werden brauchen.

Ein Streitfall iſt die Berechnung der geſamten entſtehenden e Es iſt en u wenn man die
Geſamtkoſten, die durch die Verlegung der Provinzialverwaltung ent
en für die Steuerzahler errechnen will, man die tatſächlich auf
ubringenden Summen nennen muß. Wenn alſo die Koſtenſumme
iſpielsweiſe mit 5 Mill. RM einmalige Aufwendung angegeben wird,

Und dieſe Koſten durch Anleihe beſchafft werden ſo muß man hinzu
rechnen den Verluſt bei der Emiſſion der Anleihe, da ja die Anleihe
zu einem niedrigeren Werte etwa 90 Prozent bezahlt wird. Ferner
kommt hinzu die Koſten für die Verzinſung und Tilgung.
Wie ſehr ſich bei den heutigen u e dieſe Laſt auswirkt, braucht
hier nicht erörtert zu werden, da anzunehmen iſt, daß bei der en
gültigen Vorlage des Provinzialausſchuſſes eine genaue Berechnung
aufgeſtellt werden wird.

ur Frage der Verwertung des Stände hauſes behauptetberg Beims weiter „Wie leicht ließe e eine ute
Schule im jetigen Landtagsgebäude herrichten. er
Herr Landeshauptmann ſagte re in der Rede in Halle,
daß das Ständehaus derart für unſere Zwecke zuſammengeſetzt iſt,
daß es für andere Zwecke tadthaus, Kreishaus, Schule kaum
zu verwerten iſt“. Für eine Schule würde außerdem der nötige
große Schulhof fehlen.

„Es iſt nicht einerlei, wo die Verwaltung
ſitzt.“

e e Beims erklärt weiter „Weiter muß berück
ſichtigt werden, welche Erfolge für die Auswahl der Beamten, An
eſtellten uſw. ſich aus der Größe des Ortes ſelbſt ergeben.
Hier kommt das geiſtige Moment t in Betracht 8 iſt
nicht einerlei, wo die Verwaltung ſitzt, und trotz der Nähe von Halle
halte ich Merſeburg in dieſer e weltentlegen, was
am beſten durch die kaſtenartige Abſchließüng der Beamten vyn der
übrigen Bevölkerung und auch unter ſich ſelbſt bewieſen wird.

Merſeburg iſt weltentlegen! Die dichte Zugfolge auf der Reichs
bahn, der 20-Minutenverkehr der Überlandbahnen, eine e von
15 Minuten für Kraftwagen von Merſeburg nach Halle Dazu
Autobusverbindung nach Leipzig (55 Minuten), die Bahnſtrecke
Merſeburg Leipzig im Bau. Kann man angeſichts dieſer
Verbindungen und des regen Kunſtlebens in Halle
und Leipzig und im Zeitalter des Radios wirklich von welt
entlegen ſprechen

Der direkte Verkehr der Provinzbürger mit der
Landesverwaltung iſt ſehr gexring, das liegt größtenteils im Aufabenkreis der Provinzialverwaltung begründet und wird nicht weſent
ch beſſer werden, wenn die er in eine Großſtadt verlegt
wird. ird gar die Verlegung nach ag deburg beſchloſſen, ſo
iſt mit Sicherheit zu ſolgern, daß der perſönliche Verkehr
noch geringer wird, denn die Bewohner der Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt und dieſe bilden immerhin eine beachtliche
Mehrheit der Provinzbevölkerung kommen t

ſchneller nach Merſeburg als nach Magdeburg.
Die re Mittelpunktlage iſt das ſei in dieſem Zuſammen

hang nochmals betont vom Herrn Landeshauptmann in einem Auf
8 anerkannt worden. Auch ſind die Zugverbindungen vom

üden der Provinz nach Magdeburg alles andereals gut. Nur ein Beiſpiel. Wenn ein Beamter, der in Erfurt
kagsüber tätig war, dieſes um 6 Uhr verläßt und bereits vor 8 Uhr

abends in e en et iſt erſt nach u Uhr inMagdeburg Alſo die Vienſtreiſen würden ganz erheb
lich mehr Zeit in Anſpruch nehmen, als von dem „welt
entlegenen“ Merſeburg.
Merſeburg als Behördenſtadt iſt nicht mehr

zu halten
Dieſe Behauptung des Magdeburger Oberbürgermeiſters iſt eine

rein perſönliche Auffa u enn nach ſeiner Auffaſſung „die
Wirtſchaftskräfte des Geiſeltales in anderer Richtung a ne ſo
kann darum Merſeburg noch immer Sitz von Behörden ſein. Rauchen
nicht auch in und bei Magdeburg die Schlote

Und nun zum Schluß Wir denken nicht daran, gang offen an
Magdeburg den Krieg zu erklären“ und hegen keinen „Haß gegen
Magdeburg“. Wir wehren uns gegen die Verlegung der Provinzial
vperwaltung ſo d wir können, da wir der uns ſind, daß im
der er Provinz ſowohl wie dem unſerer Stadtdieſer lan abgelehnt werden muß. Und wenn wir
uns in der Hauptſache gegen Magdeburg wenden, ſo geſchieht das
aus dem Grunde, weil ſich in Halle die Stimmen mehren, die die
en r der jetzigen Notzeit nicht für notwendig anſehen, während
man in agdeburg nur Se o kennt, dieſem rückſichts-
los zuſtrebt, An Nöte und die Sorgen anderer Gemeinden dar
über vergißt. Und dieſes jahrzehntealte Ziel iſt. Magdeburg muß
Sitz der Provinzialverwalkung werden. Der Widerſtand in der
Provinz gegen dieſen Plan iſt von den Toren von Magdeburg bis
nach Suhl, von Liebenwerda bis Heiligenſtadt nicht aus Vor
liebe für Merſeburg, ſondern aus Her nüchternen Er-
wägung heraus, daß nur ein Zehntel der entſtehenden Koſten
auf Magdeburg umgelegt wird, den großen Reſt müſſen die
Steuerzahler der übrigen Provinz aufbringen. Und das in einer
Zeit, wo der Steuerdruck auf Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und Land
wirtſchaft faſt unerträglich geworden iſt.
Die Diskuſſion wird weiter gehen. Oberbürgermeiſter Beims

kündigt einen zweiten Artikel an. Uns kann es nur recht ſein, wenn
das Problem der Verlegung von allen Seiten betrachtet wird. Eine
gründliche Aufklärung der Provinzeingeſeſſenen hat Merſeburg wicht
u fürchten. Mag man in Magdeburg unentwegt weiter behaupten,
Merſeburg ſei weltentlegen und unerreichhar, die Karte von der
Provinz und das Kursbuch ſprechen eine deutlichere
Sprache. Eine Sprache in dem Sinne des Wortes aus dem
Artikel des Herrn Oberbürgermeiſters Beims:

Ehrlichkeit iſt die beſſere Politik!

Evangeliſche Kirchenfahne

Die Frage einer Kirchenfahne beſchäftigt augenblicklich die Offent
lichkeit. Da die Kirche über allen Parteien ſteht, wie ſie es ihrem
inneren Weſen nach muß, ſo hat ſich bei dem leidigen Flaggenſtreit in
unſerem Vaterlande eine gewiſſe Schwierigkeit ergeben, wie die Häuſer
bei beſonderen feſtlichen Anläſſen, wie beiſpielsweiſe Kreiskirchentagen
uſw. geſchmückt werden ſollen, damit keine politiſchen Streitigkeiten
daraus erwachſen. Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß hat nun
die Schaffung einer Fahne als Wahrzeichen für den Kirchenbund be
ſchloſſen, die gewiß auch in den Landeskirchen Annahme und Ver-
breitung finden wird. Nach eingehenden Beratungen und Be
ſprechungen mit namhaften Künſtlern hat der Kirchenausſchuß fol
genden Vorſchlag angenommen ein dunkelviolettes Kreuz auf weißem
Grunde Die Kirchenfahne wird wagerecht, alſo in Bannerform,
gehißt, ſie iſt viereckig, in harmoniſchen Abmeſſungen gehalten und
zeigt als einzigen Schmuck ein langgeſtrecktes, faſt die ganze Größe
des Fahnentuches einnehinendes dunkelviolettes Kreuz. Violett iſt
ſeit altersher die Kirchenfarbe. Wie wir erſahren, ſind ſchon einzelne
Gemeinden an die Anſchaffung einer ſolchen Fahne herangetreten

t
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Fußball

99 Reſerve Beuna 9:2 (6:0).
Das Spiel am erſten Feiertag auf dem glatten, hart gefrorenen 99er

mit einer recht bunt zuſammengewürfelten
die ſich aber trotz allem wider Erwarten

zuſammenfand und die mit Erſatz erſchienetten Gäſte überraſchend glatt
Bis Halbzeit lagen die 99er dank raumgreifender

Angriff ünd in regelmäßigen Abſtänden ſchraubte der
amos arbeitende Jnnenſturm das Torergebnis auf 6 0.
wurde einerſeits Beunga beſſer, beſ

aufopfernd und ſicher, andererſ

Platz trug der Platzbeſitzer
Feiertagsmannſchaft aus,

aus dem Felde ſchlug.
lachkombination im

ertiges Spiel den Zuſammenhang der erſten Hälſte verloren.
ie Gäſte zu zwei verdienten Erfolgen, während es auf der Gegenſeite

nur noch drei weitere Tore gab.

Fuſion im halliſchen Fußballager?
Wie verlautet, ſchweben zwiſchen der

Komet und dem

aufgehen.

zu ſuchen ſein.

eintreten, da ſämtliche
loren ſind, geſtrichen

punkte in Fortfall kamen.
dem Abſtieg ſicher.

Spiele
Am zweiten Weihnachtsfeiertag fanden auf dem VfB.- Platz zwei

Spiele ſtatt 23 Uhr traten ſich gegenüber die T. Damen-Handballelf
vom VfB. und die gleiche Mannſchaft von 1910 Halle

Waren nicht vollzählig erſchienen
das Spiel torlos. Erſt nach der Halbzeit
ſchaften

an ſich bringen.
gen die J. Elf von 1910 Halle an.

Punkte, die gegen Preuko gewonnen oder ver
werden müßten

Merſeburg und Kahna dem Spißenreiter
näher rücken, da bei Preußen ein Punkt u

des VfB. Lauchſtädt.

C Kegelsport 5

Aufſtellung der Städtemannſchaft von Merſeburg.
Am Sonntag fand das Ausſcheidun

Städtemannſchaft des Lokalverba
„Ratskeller“ ſtatt.
zahl:

5

„Goldene Kugel“

3. Viktor Erben, „Fall um“
4. Walter Schmidt, „Kurant“
5. Walter Reinhardt, „Sand
6. Stadler, „Alle Neune“ Neu-Röſſen7. Albert Schrader,

C Verbinal. Nachrichten

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilungen Nr. 30)

8 Zu Punkt 2 a, Mitteilungen Nr. 29, wird am 3.
Uhr, auch Schiri Schuh (1926) geladen

onders der Torwart rettete jetzt wieder
eits hatte das Spiel der 99er durch

erreißen des Jnnenſturms infolge von Umſtellungen und durch zu leicht

n Spielvereinigung Preußen
em Fußballklub Favörit Verhandlungen

ſchmelzung beider Vereine, und zwar ſoll
Die Gründe, die Preußen

anlaßt haben, werden in den ſchwierig

Preußen -Komet in Favorit
Komet zu dieſem Schritt ver
en wirtſchaftlichen Verhältniſſen

t e Sollte die Verſchmelzung Wirklichkeit werden, ſo
würde in der Tabelle der 1beKlaſſe eine weſentliche

Dadurch würde
Neumark wieder bedenklich
nd bei Kayhna zwei Minus-

Auch wäre der Tabellenletzte dann vor

Bis zur Spielpauſe verlief
konnte Lauchſtädt den Sieg

Nach dieſem Spiel trat die J. Herren Handballelf
l Erſt nach der Pauſe mußte der

orwart der Lauchſtädter zweimal den Ball paſſieren laſſen,
bas Spiel bei dem Stande von 2:0 für die Gäſte abgepfiffen wurde.

gskegeln zur Feſtſtellung der
Lo ndes auf der neutralen Bahn imDie ſieben beſten Kegler erreichten folgende Holz

1. Guſtav Kawich, „Kurant“
2. Erich Büttner, „Kurant“

Nr.

ſehr gut

Nach Halbzeit

404.

11.00:

287

Nr. 359 DOswald.
„360 Holzhauſen.

So kamen 361 Benn.
362 Grahmann.
363 98.
364 Boruſſia
365 PSV.

ung 9 566 956.über eine Ver 5368 98
569 PSV.
371 Preuko.
372 HREC.

z 373 VfK.Veränderung 374 Preuko.
375 BoruſſiaPreußen 376 99.

Beide Mann

ſo daß
Nr. 641

642
643

7

645

646
647
648
649
650
651

652
653

294 Holz
267
263
d 55

662
675

679

665Januar 1927,

377 Mücheln

3

2. Am 9. Januar 1927 werden folgende Spiele neu angeſetzt
Reſerve, 1.00. PSV. II--96 II (Artilleriekaſ.), Thiem.

acker--VfL. Me. (L
Kl. 2b, 12.00: BlauWeiß Preuko (Boruſſia).

2b, 11.00: Giebichenſtein Cröllw. (BlauWeiß).
2 10.00: Wacker II 96 II (Eintracht)
2 c 12.00: Boruſſia II Zörbig T (Böllb.).

3. Spielformular Nr. 328 (Schiri PSV.) fehlt.
Nr. 313 (Wacker bauender Verein) fehlt.

4. Am 2. Januar 1927 treten folgende Anderungen ein:
Spiel Nr. 337 wird auf 1130 Uhr verlegt.
5, Am 9. Januar 1927 werden die Spiele wie folgt geleitet:

ange).

s Spiel Nr. 832 und 385 fällt aus.
353 beginnt 2 Uhr.
356 beginnt 3 Uhr.

„335 leitet Thiem (Wacker).
7. Mücheln II wird wegen zweimaligen Nichtantretens geſtrichen.

Jeder Gegner der noch ausſtehenden Spiele erhält die Punkte
Holzhauſen. Oswald.

Saalegau.
(Verbindlich.)

Zur Terminliſte am 2. Januar 1927.
leitet neutral

Scherf.

v. Rießen.
644/667 fallen aus.

fällt aus
leitet Schwarz.

Conrad
Wollny.
Haaſe.
Neumann.

fällt aus.
leitet Sachſe (Eintr.)

e

Sportfreunde Halle.
654 Zörbig 2 Punkte. Dölau verzichtet
658 Wettin Holleben (Rothenburg) fällt aus.

beginnt 1 Uhr.
fällt aus.

fällt aus.

beginnt 12.15 Uhr.

677 Zörbig 2 Punkte. Dölau verzichtet
678 Querfurt II Lauchſtädt J leitet Mücheln

660 findet auf dem 98er- Platz ſtatt.

674 findet 12.15 Uhr in Ammendorf ſtatt.

Spielformular

W. entrechtet.

4

3

e

Nr. 642, 649.

Nr. 651 2a-Klaſſe, 2.00 Uhr:
„654 Dölau-- Landsberg (Sportfreunde)

675 3c-Klaſſe, 12.15
677 Dölau II Landsberg II (Lettin).
679 3d.-Klaſſe, 12.15 Uhr Beung II Braunsdorf II (Kayna).

Neuanſetzungen am 2. Januar 1927.
örbig- Nietleben (Wacker).

hre Zörbig T Nietleben II (Wacker).

Verhandlungen am 3. Januar 1927.

Buſch. Großmann.

O In Kürze

b

Eine

zureiſen.

reiſe na
Herne,

dem

Ottoläufig e

die Gebrüder V
oury ſiegreich.

Jnvaſion europäiſcher Schwergewicht
beginnt jetzt einzuſetzen. Neben

in Amerika geblieben.
mittag in Berlin ein, Diener folgte ihm am Abend nach.

Jm Hochſchulſchwimmkampf Leipzig-- Dresden behielten die Leip
ziger Vertreter mit 58 35

Fernand Delarge (Belgien) verteidigtmeiſter im Halbſchwergewich

den früheren Meiſter van t'Hof (Hollandſ.
Der Dentſche Meiſter im Mannſchaftsringen (Sportklub Mar

vorſtadt Nürnberg) unternimmt im Januar eine
Rheinland und Weſtfalen.

Punkten

tsboxen am 31.

7.15 Uhr Spiel 614 Eintracht Reſerve 98 Reſerve; dazu Vereinsver
kreter und Schiri A. Böhme (Sportfr

730 Uhr: Spieler Willy Böttcher (1910) und Schiri Selmer (Sportfr.).

Zur Terminliſte am 2. Januar 1927.
Neun angeſetzt wirdNr. 643a leſe 2 Uhr: 96 Sportfreunde (neutral).
643b: Eintracht Wacker (Nilius).
650a Reſerve, 12.15 Uhr 96 Reſerve-Sportfr. Reſerve (Baar).
650b: Eintracht Reſerve Wacker Reſerve (A. Böhme).
Es fallen aus:

Das ZweiſtundenMannſchaftsfahren auf der Pariſer Winterbahna er vor ernennen Kempen und Faubdet

sboxer nach Amerika
Paolino und Perſſon, die ſich bereits

ſeit längerer Zeit im Dollarlande beſinden, werden Phil Scott (Eng
land) und neuerdings auch der Holländer Piet van der Veer
Feld ihrer Tätigkeit nach Amerika verlegen
trägt ſich mit dem Gedanken

das
Auch Franz Diener

im Frühjahr wieder nach USA. ab

einen Titel als Europa
ezember in Lüttich gegen

ie Oberhand.

rößere Wettkampf
Es ſind Klubkämpfe in Eſſen,

achen, Elberfeld, Köln, Mülheim und Koblenz vorgeſehen.
Das Zweiſtundenrennen in der Kaiſerdamm Areng endete mit
Siege der Mannſchaft Charlier Sawall vor Putzeis Behrendt

Junge Frankenſtein. Die übrigen Paare wurden überrundet
iemdorf, der Trainigsgefährte von Franz Diener, iſt vor

Sabri Mahir e am Montag

es

und besonders Sei der
Probedose andiliustr. Broschüre ber Saduglingsnflege Kostentos re S

Li da-Gesellschaft m. b. H.
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NESTIES eiNDERMent
ist vorzüqlich el ngenlqenden MuttermilchEntwshn on

Berlin W57.

Bezugsquellen Nachweis für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

Bandagen
Anthur Pobvte

Bruchbänder, Leibbinden
Gummiſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 18

ch Tr TBaäcker
Otto Jösegluz

Bäckermeiſter
Oelgrube 41

SchlüterSteinmetzBrot
a

Bilder
einrahmungen

Fr. Wegner
Karlſtraße 8

Jnſtallation für Gas,
Waſſer, elektriſche Licht

und Kraftanlagen

e. e
Uöünther liehmann

Markt 20 Entenplan 6
Telephon 360

Beleuchtungskörper
Elektr. Jnſtallationsbüro

Motorreparaturen

G. BurgenoeneKleine Ritterſtraße 4
Werkſtatt

f. mod. Bildereinrahmung

Buchbinder
Oscar Donner

Buchbindermeiſter
Breite Straße 2

Galanterie
und Schreibwaren

Bürsten waren
H. Lümmermann

Spezialgeſchäft

für Pinſel, Beſen und
Bürſtenwaren

Roßmarkt 9

Elekrrotechnik
Otto Häusler

Rektor Block Straße 7 n
Telephon 315

Motorreparaturwerkſtatt
Elektriſche Anlagen, Be
leuchtungskörper, Radio

e

Paul Gerecke
Elektriſche

Licht und Kraftanlagen
Gotthardtſtr. 44, Tel. 173

-—cſcſccccccccccc

Paul Sachſe

ElektroJnſtall.Meiſter
Sand 30 Fernruf 171

Elektriſche Licht und
Kraft Anlagen

Paul Rudolph
Elektriſche

Licht und Kraftanlagen
Beleuchtungskörper

Lindenſtraße 6, Tel. 601

Fritz Schade
Elektr. Jnſtallationsbüro

für Jnduſtrie und
Luxusbedarf

Nulandtſtr. 18, Tel. 745

Fahrräder,
Nähmaschinen

Otto Blumentritt
Mechanikermſtr Tel. 218
Fahrräder, Nähmaſchin.,
Vernickelung. Elektro

Jnſtallation

Hermann Baar
Markt 3

Naumann ſche welt
berühmte Nähmaſchinen
und Fahrräder Pliſſee
Preſſ. Fahrrad Zubehör

Reparaturen

Färberei
Otto Zielke

Färberei u. chem. Waſch
anſtalt. Einziger Betrieb

am Platze
Fabrik: Halliſche Str. 30
Läden: Gotthardtſtr. 28,

Halliſche Straße 30
Telephon 220

Grabdenkmaäler

Otto Grunicke
Bildhauerei

Lager
von Grabdenkmälern
Meuſchauer Straße 4

Goldschmiede

Paul Rath
Goldſchmiedemeiſter

Burgſtraße 15

Gold und u
Korbwaren

Wilheim Gaſmann
Korbwaren aller Art

Schmale Straße 3
Telephon 509

Kürschner

Kupferschmiede
fa eher Inh. I Hehe,

Kupferſchmiederei
Jnſtallation

Lackierer
Ernſt Ahlig
Spezialwerkſtätte für
Autolackierung und
Emaillier Anſtalt

Neumarkt 52

Leder, Schäfte
Margarete Rader

Gotthardtſtraße 82
Lederhandlung

und SchäfteStepperei
Lederausſchnitt

zu billigen Preiſen
e

Maler meister

Menz S Hollmann
Malermeiſter

Dammſtr. 13, Tel. 707

Werkſtätte für gewerb
liche u kunſtgewerbliche
Malerei Ausführung

aller Lackierer- und
Tapeziererarbeiten

Willy Büchſenſchuß
Malergeſchäft

Maler und Anſtrich
Arbeiten, Tapezieren

Georgſtraße 2, Tel. 666

Optiker
Karl Köppe

Kürſchnermeiſter
Pelzwaren

Hüte, Mützen u. Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Th. Ebert Nachf.
Optiſche Anſtalt

Inſtitut wiſſenſchaftlich
richtiger Augengläſer

Entenplan 13
S

Sattler
Herm. Kundt

Lederwaren
Gotthardtſtraße 13

Lederwaren,
Schirme, Stöcke
A. Hammer
Spezialgeſchäft für

Pfeifen, Stöcke,
Schirme, Lederwaren

und Haarſchmuck
Markt 11

n

Schleiferei

Carl Baum
Kl. Ritterſtraße 14

Oelgrube 17, Tel. 1012
Stahlwaren

Feinſchleiferei für Meſſer
und Scheren aller Art

WiDy Dietre acht.
Schloſſermeiſter

Jnhaber Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schneidermeister

Schlosser

Richard Förſter
Mälzerſtr. 2 Gegr. 1874

empfiehlt ſich zur
Anfertigung von ortho

pädiſchen Stiefeln

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 1024
Anfertigung v. orthopäd.
Schuhen und Stijefeln

Otto Riedel
Schmale Straße 18

Maß und Reparatur
Werhkſtatt

Seifenhandlung

Kuhhaus f. Gehhardt
Roßmarkt 5 Tel. 788
Werkſtatt für leidende
Füße auf orthopädiſcher

Grundlage

Schuhhaus
R. Schmidt jnn.
Seitenbeutel 3/5, Tel. 138
Größt. Schuhlager a. Pl
Maßarbeit u. Reparatur

Ebtſe Dünke
Schneidermeiſterin
Gartenſtraße 15

Anfertigung von Damen
und Kindergarderobe

aller Art

Schuhmacher-
meister

Oskar Gaochſe
Unter Altenburg 28

Maß und
Reparatur Werkſtatt

Richard Hommel
Sand 16Maß und

Reparaturwerkſtatt

Robert Steiner
Unter Altenburg 1

Telephon 778
Feine Maßarbeit

Reparaturen ſorgfältigſt
bt. Lederfärberei:

Um und Auffärben von
Lederwaren aller Art in
jeder gewünſchten Farbe

Kurt Schmidt
Schuhmachermeiſter

eumarktstor 2
Größte Auswahl in

aller Art
aß

und Reparaturwerkſſatt

Paul MehneMaß und
Reparaturwerkſtatt

König- Heinrich Sir 11
h

Schuh-
Reparaturen

Mende Sohn
Schuhmachermeiſter

Erſte Merſeburger
Beſohlanſtalt

Johannisſtraße 12
Gegr. 1895 Tel. 348

Seilerei
Guſtav Fuß

Gotthardtſtr. 46 Tel. 301
Wäſcheleinen /Bindfaden

Julius Trommer
Unter- Altenburg 13

Fernruf 420
Waſchleinen, Stränge

Räüchars Jaeß
Breite Straße 17

Spezialgeſchäft
für Seilerwaren

Tapezierer
Heim. Stacdermann
Tapeziermeiſter und

Dekorateur
Polſterwerkſtatt

Sachgemäße Ausführung
aller Arbeiten für

Jnnendekorat. Tel 277.

Tischler, Glaser
Paul pertz
Tiſchlermeiſter

Moderne Schlafzimmer
und Küchen

Breite Straße 3

Reinhold Fritzeche

Bauglaſerei
Waagnerſtraße 6

Guſtav Weber
Bauglaſeret und
Möbel Tiſchlerei

Maſchinelle
Holzbearbeitung

Weißenfelſer Straße 21

Töpferei

Paul Salza
Bahnhofſtraße 3

Lager in Wirtſchafts
gegenſtänden aller Art,
ſowie Vaſen, Braun
geſchirr und Nippſachen

zu billigſten Preiſen.

Uhren, Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter-

Gotthardtſtr. 3 Tel. 319
Uhren u. Goldwarenhdl.

Fredrich Kolander
UhrenSpezialhaus und

Werhkſtatt
Bahnhofſtraße 8a

am Tivoli

Waa nen

Otto Zorn
Mechanikermeiſter

Hirtenſtraße 5
Säulen, Tafel, Dezi
mal und Bütterwaagen
zu niedrigſten Preiſen.
Daſelbſt Reparatur ſämt

licher Waagen

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telefon 324,

Erſcheint jeden DienstagErſcheint jeden Die ustag. in Verbindung ſetzen.
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Schlägereien in Halle.
F Halle. Der Weihnachtsfriede wurde hier leider ſechsmal durch

n Schlägereien geſtört. Acht Perſonen erlitten erhebliche Ver
etungen. Drei wurden im Krankenwagen in die Klinik gebracht.

Klingers künſtleriſcher Nachlaß nicht geraubt.
Naumburg. Zu dem Einbruch in der Max Klingerſchen

Villa in Groß -Jen a bei Naumburg wird gemeldet, daß Arbeiten
aus Klingers künſtleriſche Nachlaß den Einbrechern nicht in die
Hände gefallen ſind. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt.

Flammentod einer Greiſin.
Altenburg Jn der Montagnacht gegen 3 Uhr bemerkte

ein auf der Dienſtrunde befindlicher Polizeibeamter in der im Hoch
parterre des Hausgrundſtücks Eiſenſtraße 12 gelegenen Wohnung einen

Lichtſchein, der fortgeſetzt aufflackerte und wieder verlöſchte. Auch
das Stöhnen einer Frau war zu hören. Der Beamte ging ſofort der
Urſache nach und veranlaßte die noch ſchlafenden Hausbewohner zum
Offnen des Grundſtücks. Jn der Wohnung der alleinſtehenden 74 Jahre
alten Witwe Pauline Lehmann geb. Zorn bot ſich dem Beamten
ein ſchauerlicher Anblick. Die Wohnung war mit dichtem Rauch ge
füllt. Auf dem Sofa ſaß die Greiſin, die in hellen Flammen
ſtand. Der Beamte riß ſofort das Fenſter anf und erſtickte mit einer
Decke den Brand der Vetten und Kleidungsſtücke Die Frau hatte aber
am ganzen Körper ſo ſtarke Brandwunden erlitten, daß ſie kurz nach
ihrer Einlieferung im Landeskrankenhaus verſtarb. Die Ver
unglückte iſt gelähmt. Offenbar hat ſie in der Nacht die neben ihrem
Sofa ſtehende Wachskerze angebrannt, wobei auf bisher ungeklärte
Weiſe die Betten in Brand geraten ſind. Der hilfloſe Zuſtand de
Greiſin überlieferte ſie dem furchtbaren Schickſal

Jm Mühlengetriebe totgeſchleudert.
F Alten burg. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe iſt die 16 Jahre

alte Wirtſchaftsgehilfin Liesbeth Lo ren z in Lutſchütz (Kreis Alten
burg) in das Getriebe der Mühle des Mühlenbeſitzers Dahnert ge
kommen und zu Tode geſchleudert worden. e

Zu dem Unglücksfall iſt amtlich folgendes feſtgeſtellt worden
Es beſtand die Gepflogenheit, daß die Familienangehörigen, des

Mühlenbeſitzers Dahnert das Futter für das Vieh auf dem Mühlen
boden holen mußten. Dabei mußten ſie über einen breiten Trans
miſſionsriemen ſteigen. Anſcheinend war das Getriebe nicht genügend

geſichert und das Mädchen iſt beim Uberſteigen von dem Trans
miſſionsriemen erfaßt und in das Getriebe geſchleudert
worden. Die Angehörigen des Mädchens waren von ſeinem Aufenthalt
auf dem Mühlenboden unterrichtet. Nach geraumer Zeit vernahmen
ſie auf dem Boden ein ungewöhnliches Pochen. Als ſie der Urſache
nachgingen, fanden ſie das Mädchen im Getriebe ſchwer verletzt auf.
Das Mädchen wurde ſtändig mit dem Kopf gegen eine Bretterwand
geſchleudert. Das Getriebe wurde ſofort abgeſtellt und die Verun
glückte nach ihrer Wohnung gebracht. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur noch den Tod des jungen Mädchens feſtſtellen. Die Unter
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. S

Noch nicht feſtgenommen.

Altenburg. Nach Mitteilung des Thüringiſchen Landes-
kriminalamtes zu Weimar kann der in er angehaltene Mann
mit dem Raäubmord an dem Bergarbeiter Spieß in t nicht in
Verbindung gebracht werden. Der Feſtgenommene, der ſein Alibi nach
zuweiſen vermochte wurde wieder auf freien Fuß geſetzt.

Reinhold Jubelt

Am t ihnachtsfeiertages verſchiedinfolge Herzſchlags im Alter von 36 Jahren der Ver
t Hauptſchriftleiter der „Heitzer Neueſten Nach

richten Reinhold Jubelt jr.
e Sturz mit dem Motorrad.

Schmalkalden. Freitag abend nach eingetretener Dunkelheit
verunglückte auf der Näherſtiller Landſtraße beim Nehmen der Kurve

nach der Halteſtelle Stillertor der Bauunternehmer Raabe mit
ſeinem Motorrad. Jnfolge Glätte der Straße geriet letzteres ins
Schleudern, ſo daß der Fahrer vom Sitz ſtürzte. Er erlitt dabei
einen doppelten Schädelbruch.

Jm Schacht verunglückt.
Heygendorf. Bei den Abbruchsarbeiten des großen Fabrik

gebäudes der Gewerkſchaft Thüringen iſt der 28 jährige Arbeiter
Singer tödlich verunglückt. Ein Dachſparren hatte ihn er
faßt und vom Dach, aus einer Höhe von 15 Meter, zur Erde ge

Der Herr Generaldirekkor
Ein Roman von Ernſt Klein

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
„Herbert“, bat ſie, „ſprich mir nicht von deiner Frau! Belaſte

mich nicht damit! Gewiß wie du, will ich, daß wir uns eines Tages
vor aller Welt angehören! Wir werden kämpfen müſſen darum jal
Und ich will mit dir kämpfen bis zum Ende. Nur jetzt nicht davon
ſprechen! Noch nicht! Es iſt alles ſo jung, ſo neu in mir! Laß das
reifen, groß und ſtark werden in uns beiden!
dann den Kampf beſtehen

„Du mußt mich anhören, Hanna. Es wird dich nicht belaſten,
dir deine Stellung zu mir, zu Gehrke zu deiner Mutter durchaus nicht
erſchweren. Aber mir wird dadurch viel leichter dir gegenüber,
denn ich mag nichts Unausgeſprochenes zwiſchen uns. Jch habe meine
rau geheiratet, weil n Vater ein e beſaß. Theodore in der Mauerſtraße. Er hatte keinen Sohn, nur die Tochter

und war ein alter, kranker Mann. Es war ein kleines Geſchäft, zehn,
zwölf Angeſtellte ich Börſenvertreter, a und der eigentlicheGeſ aftoleſter, Hartau war ein braver Menſch, einfach, anſtändig,

einer der alten Zeit ich habe ihn geachtet und ſogar lieb gehabt. Er
trug mir das Geſchäft und die Tochter an. Ja ja er nannte
das Geſchäft zuerſt. Jch nahm an und habe Gerda n geheiratet

fünfundzwanzig Jahre war ich damals alt. us dem kleinen,
beinahe armſeligen Bankgeſchäft in der Mauerſtraße habe ich in zwanzig
Jahren die Deutſche Bankgeſellſchaft gemacht. Das iſt etwas, worauf
man ſtolz ſein kann nicht wahr, Hanna? Man heneidet mich, be
wundert mich! Man für tet mich! Erzählt ſich Wunderdinge von
mir! Herrgott, e die Leute wüßten, was ich für ein Bettlerdaſein
bis jetzt geführt habe!“er e Hannag, die ſich dicht neben ihm hielt, fort ans Fenſter,

blickte, ihr den Rücken kehrend, m hinaus, um all das niederzu
kämpfen, was in dieſem Moment in ihm emporſchrie

habe mich verkauft“, e er dann weiter „und das Leben
ehabt, das ich verdient habe. Es ſpricht ſich ſchwer darüber es klingtt eſchwollen, wie aus einem Roman der Marlitt aber ich kann es

nicht anders machen. Meine Frau hat mich von allem Anfang an
behandelt wie wie ihren Angeſtellten. Sie iſt eine ſchöne Frau war
als junges Mädchen nicht m r ſchön ich warum ſoll ich bei
einer Generalbeichte nicht alles gen ich habe mich um ihre Liebe
bemüht Gerade, weil ſie ſo ſtolz, ſo höchmütig war. Jch wollte ſie
zwingen, wie ich alles andere zwang habe mich ſogar vor in
gedemütigt! Ja ja, Hanna ich bin dürchaus kein ſolcher Gewalt
ober Ubermenſch oder was weiß ich, wie man mich darſtellt. Jch war
in drei vier Jahren meiner Selbſtändigkeit ſo weit, daß man in ſämt
lichen h don mir ſprach. Der alte Rathenau kam zu mir,
Siemens, Mit dreißig Jahren war ich wer! Und war dabei glück
ſich wenn ich meine Frau in die Oper begleiten, wenn ich ihr die Hand
küſſen durſte. Für ſie bin ich immer ihres Vaters Junger Mann ge
blieben der ſie nur wegen des „Geſchäfts“ geheiratet hat. Und das
hat ſie mir eines ſchönen Tages ins a geſagt. Kalt, höhniſch,
rauſam, wie nur eine ie bis auf das Blut verFrau ſprechen e
eben will. Von dieſem Tage an habe ich ſie nicht mehr angerührt!

Weihnacht beſchieden gewe

Das iſt fünfzehn bis ſechzehn Jahre her!

Um ſo beſſer werden wir

ſchleudert. Er war ſofort tot.

im Schachte ſeinen Tod.

Lumpen und „Lumpen“.
Jlmenan. Ein alter Lumpenſammler, der in den Häuſern eines

benachbarten kleinen Dorfes ſeiner Tätigkeit nachging, kam auch in
das Haus des Gemeindevorſtehers- Die Lumpen
Gemeindeoberhauptes mußten jedoch erſt noch zuſammengeſucht werden
und die Ehefrau rief deshalb dem Manne zu „Kommt unter Abend, ſeb
el will ich alles zuſammenſuchen.“ Gegen Abend kam der
Lumpenſammler zurück und machte, da ſich niemand im Flur befand, die
nächſtbeſte Zimmertür auf und rief. Sind die Lumpen jetzt alle
beiſammen Der Erfolg ſeiner e Bemühungen war ver
blüffend. Ein er e n rauſte ihm entgegen, dex ſich ſt
zu dem Ungewitter einer furchtbaren Tracht Prügel entladen hätte,
wenn nicht die Frau Gemeindevorſteher als rettender Engel el
wäre. Jn dem Zimmer, das der verwegene Lumpenſammler betreten
hatte, waren nämlich gerade die Herren Gemeindevertreter zu einer
Sitzung verſammelt. Verwunderlich iſt nur, daß die Ortsgewaltigen
den Zuruf „Lumpen“ gerade auf ſich bezogen. Na, es war jedenfalls
ein nettes Mißverſtändnis

Ein Rangierer tödlich verunglückt.
F. Leipzig. Auf dem Rangiergelände des Bahnhofes Engels-

dorf ereignete ſich am Montag abend kurz nach 26 Uhr ein ſchwerer
Unfall. Eine Rangiergruppe wurde auf den Ablaufgleiſen von einer
anderen Gruppe geſtreift. Dabei wurden drei Wagen be
ſchädigt. Der Hilfsrangieraufſeher Ferl wurde von der
ſtreifenden Gruppe erfaßt. Er erlitt Schädelbrüche, die ſeinen ſo
fortigen Tod zur Folge hatten.

Von den beſchädigten Güterwagen hat nur einer erheblichen
Schaden davongetragen; die beiden anderen weiſen geringfügige Be
ſchädigungen auf. Die Aufräumungsarbeiten wurden ſofort
in Angriff genommen, ſo daß auch im Rangierbetrieb keine be
merkenswerte Störung entſtanden iſt. Jm Durchgangsgüterverkehr
iſt durch den Unfall keine Stockung hervorgerufen worden, da dieſer
ſich auf den Ablaufgleiſen ereignete.

Die Kriminalpolizei iſt ſofort in eine Unterſuchung der Schuld
frage eingetreten. Vermutlich liegt ein Jrrtum in der beim
Rangieren üblichen Verſtändigung bzw. falſche Weichenſtellung vor.
Endgültig wird die Urſache der Flankierung erſt nach Abſchluß der
behördlichen Erörterungen feſtgeſtellt werden können.

Selbſtmord wegen unheilbarer Krankheit

Leipzig. Montag nachmittag kurz nach 4 Uhr verübte der
69 Jahre alte Maſchiniſt Mierſch, der im Grundſtück Dresdener
Straße 5 wohnte und beſchäftigt war, einen Selbſtmordverſuch.
Mierſch wurde mit einer ſchweren Schußverleßung aufgefunden; die
Kugel hatte den Kopf vollſtändig durchſchlagen. Ein unheilbares
Leiden ſoll den alten Mann zu der Tat veranlaßt haben. Mierſch,
der in hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus St. Jakob ein
geliefert worden war, iſt dort nach einigen Stunden verſtorben

Leiferde- Reviſion am 17. Januar.
a Am Wie mitgeteilt wird, iſt die Reviſionsverhandlung

gegen die zum Tode verurteilten Leiſerder DZugsattentäter vor dem
III. Straſſenat des Reichsgerichtes zu Leipzig auf den 17. Januar

angeſetzt worden.
Der rauchende Einbrecher.

F Halberſtadt. Als hier am heiligen Abend die e eines
Damenmodegeſchäſftes nach Geſchäſtsſchluß durch den Laden ging, ſiel
ihr Zigarettenrauch auf und ſie durchſuchte daraufhin den Laden undſäh, daß die Kaſſe erbrochen war. Jn einer Ecke fand ſie einen Karton

mit allerlei Waren gefüllt, fertig zum Mitnehmen. Die ſchnell herbei
gerufene Polizei holte dann aus dem Keller einen Einbrecher, einen
eben erſt aus dem Zuchthaus entlaſſenen Friſeur. Mit dem Rufe
ſenee n daß ich das Rauchen nicht laſſen kann!“, ließ er ſich

eſtnehmen. e e en er er h. bHarz-Weihnacht in Schnee Und Sonne
Goslar. Dem Harz iſt in e Jahre eine beſonders ſchönee en Über dem ganz in weiße Winterpracht

gebetteten Wäldermeer der Berge lag nnernder Sonnenſchein
Schon in den Tälern der Harzränder hatte der Rauhreif an Blumen,
Sträuchern und Telegraphendrähten zierliche Arbeit verrichtet; oben
in den Bergen aber Schnee, wohin das Auge blickte, darüber Sonne
und blauer Himmel Es war eine Weihnachtspracht, ſo leuchtend,wie e langen Jahren nicht.hen war auch der Weihnachtsverkehr im Harz
erfreulich ſtark. Er ſetzte in den Randſtädten bereits am Donnerstag
ein, um in der Frühe des erſten Feierkages ſeinen Höhepunkt zu er
xeichen. Die weitaus größte Mehrzahl der Fremden beſtand aus
Schneeſchuhläufern, die nach den Enktäuſchungen des letzten Jahres
diesmal voll auf ihre Koſten kamen, was um ſo erfreulicher n als
die Weihnachtsfahrt in die Berge für viele die einzige Erholungs
möglichkeit des ganzen Winters bedeutet. Jn den Straßen und auf

So iſt meine Ehe, Hanna!“
e I erwiderte nichts, ergriff nur ſeine Hand und drückte ſie innig

und leiſe
„Man ſpricht viel von mir, von meiner Frau, von meiner Ehe

fuhr er mit hart werdendem Geſicht fort. „Jch weiß es. Habe mich
nie darum gekümmert! Aber ich will, daß du alles weißt und dir alles
zu erklären vermagſt. Deshalb habe ich dir dieſe Seite aus meinem
Leben vorgeleſen. Jch werde natürlich mit meiner Frau ſprechen und
ſte bikten, mich freizugeben.“

„Und wenn ſie es nicht tut
„Warum ſoll ſie nicht? Was ſie an mir hält, ſind rein materielle

Jntereſſen ſonſt nichts. Unſer Eheproblem kann der erſtbeſte
Rechtsanwalt löſen.

„Wann willſt du ſprechen
„Sobald ſich die Gelegenheit bietet. Jch möchte in Frieden mit ihr

auseinander ſchon ihres Vaters wegen. Sie iſt gegenwärtig n
Oſtende und dürfte in zehn bis vierzehn Tagen zurückkommen. Dann
will ich reden. Schreiben läßt ſich ſo etwas nicht.“

„Jnzwiſchen bin ich auch mit Reinhold Gehrke im klaren
Er fuhr auf Flammte ſie an.
„Jm klaren Jm klaren Was heißt das Trauſt du mir noch

nicht Hanna? Wenn du willſt, fahre ich heute noch nach Oſtende.
Sie lächelte und ſchmiegte ſich an ihn
„Herbert! Habe ich irgend etwas von dir verlangt? Habe ich,

bevor ich mich von dir küſſen ließ, irgendeine Bedingung geſtellt? Habe
ich nicht eben ſelbſt geſagt, wir wollen nichts überſtürzen Sollen uns
Zeit laſſen, um mit klaren Augen in den Kampf zu gehen, der unsen Aber Herbert Herbert!“
Er erwiderte nichts. Streichelte nur mit zärtlicher Hand den

welligen Scheitel an ſeiner Schulter
„Moijen“, ſagte eine Stimme.
Mollheim e im Zimmer und grinſte, die iſt durch den

von Ohr zu Ohr klaffenden Mund in zwei ungleiche Hälften geſchieden
wurde. Die eine war nux Kinn, die andere, viel größere, nur Naſe

„Moſjen! Jch war ſchon einmal da nee, Hannchen, wein Kind
det Potwerden nußt nu niſcht mehr aber ihr wart ſo hm mit
der Poſt beſchäftigt daß ich wieder abgezogen bin und mich derweilen
mit dem ollen Maärx über Politik unkerhalten habe. Da es aber nu
och noch Angelegenheiten gibt, die mindeſtens ſo wichtig ſind, wie
die Poſt da ſo bin ich alſo wiedergekommen. Nee nee ich habe
geklopft, regelrecht getrommelt aber die Tür muß rein taub ſein

Da hatte er ſie endlich ſoweit. Hanna lachte und Heidenberg lachte
mit. So fanden ſie ſich beide aus ihrer ödlichen Verlegenheit
heraus

„Mollheim“, ſagte dann Heidenberg, „wir lieben uns und wollen
uns beide frei machen, um Mann und Frau zu werden

Fürs Sentimentale war Karl Mollheim nicht überaus empfänglich.
Er legte den Kopf ſchief, kratzte ſich an der Naſe und äugte ſie beide an,
die ſich wie zum Trotz vor ihm die Hand reichten.

„Wenn das man gut abläuft“, orakelte er. „Na, meinen Segen
W ihr hab's ja kommen ſehen. Aber um von etwas ebenſo

ichtigem zu ſprechen, der Avalescu hat angeklingelt, ob wir auf ſeinen
Brief antworten wollen. Was für'n Brief

Auch ſein Vater fand als Berg
mann im hieſigen Kaliſchacht vor etwa 16 Jahren durch einen Unfall

im Hauſe des
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den Bergen wimmelte es von Schneefahrern und Rodlern, die oft
chon beim Morgengrauen hinauszogen und erſt nach Anbruch derunkelheit du efehtten oder weiter hineinfuhren in den Wenterglänz

der Berge. Es kommt nicht oft vor, daß man auf den Brettern direkt
von Goslar zum Brocken laufen kann. Diesmal war s eine
Kleinigkeit. Viele legten deshalb ſchon auf dem Bahnhofsvorplatz ihre
Schneeſchuhe an.

Jn allen Winterkurorten wurde weidlich geſportet. Die Skilang-
ne und die Weihnachts Bobrennen in Schierke e ſich

after Beteiligung, ebenſo die Rodelrennen und der WeihnachtsSprunglauf in A ten und das Weihnachts-Wettrodeln und
Schauſpringen in Braunlage, wo die erſte große r e e
woche eröffnet wurde. Auch Harzburg und Hahne nklee hattenviel Weihnachtsgäſte und Weihnachtsſport, ſelbſt die kleineren Kur
orte des Oberharzes, wie Lautenthal, Wildemann, Bad Grund konnten
mit dem Beſuch der Weihnachtstage zufrieden ſein. Wie immer,herrſchte ſtarker Verkehr am Lorſhaus wenngleich einzelne Auto
linien wegen der hohen Schneewehen ihren Verkehr hatten einſtellenmüſſen. An ihre Stelle waren die Schlitten getreken, die in endloſer
Folge mit luſtigem Kling- Klang durch alle Straßen glitten und über
all den Verkehr nach den Ausgangspunkten vermittelten.

Der ſtrenge Froſt iſt am zweiten Weihnachtstage einer etwas ge
linderen Kälte gewichen. Und da ſich auch der Himmel ein wenig be
a hat, ſo iſt, wenn nicht alles trügt, Ausſicht auf Neuſchnee vor
anden.

Hunde im Eiſenbahnwagen
Die Hundebeſitzer ſind vielfach der Anſicht, daß ſie für ihren Hund

auf der Eiſenbahn einen Sißplatz beanſpruchen können, weil ſie
für das Tier eine halbe Fahrkarte gelöſt haben. Dieſe Anſicht iſt ſelbſt
ſern e Schon aus Gründen der Reinlichkeit und der
Geſundheitspflege dürfen Hunde aller Art weder in den gewöhnlichen
Abteilen noch in denen für „Reiſende mit Hunden“ auf den Sißpläßen
untergebracht, ſondern müſſen ſtets an der Leine gehalten werden. Nach
8 27 der EiſenbahnVerkehrsordnung dürfen Tiere in den Perſonen
wagen nicht mitgenommen werden. Ausgenommen ſind kleine
Hunde die auf dem a getragen werden, wenn e Mitnahme
in das Abteil von den Mitreiſen en nicht widerſprochen wird,
Führerhunde von Blinden. Hunde jeder Größe dürfen mittgeführt
werden, wenn ihren n ein beſonderes Abteil zur Ver
fügung geſtellt werden kann, andernfalls werden ſie im Hundeabteil
beförderk. Die Beförderung kann indeſſen nicht verlangt werden, wenn
dieſe Räume ſchon beſetzt oder wenn ſolche nicht vorhanden ſind.
Ausnahmsweiſe kann e reiſenden Polizeibeamten und
Miliktärperſonen, die Polizeidienſt- oder Meldehunde mit ſich
führen, und Jägern n werden, mit ihren Hunden im Dienſt
abteil, in Gepäck und Güterwagen Platz zu nehmen, wenn keine Be
denken wegen der darin verladenen Gepäckſtücke und Güter oder wegen
der perſönlichen Sicherheit der Reiſenden beſteht. Die Entſcheidung
trifft der Aufſicht s beamte Für einen Reiſenden werden höchſtens
wei Hunde zuge n Für das Ein und Ausladen, ſowie auf
bergangsſtationen für das Umladen der im Hundeabteil beförderten

Hunde hat der Reiſende zu ſorgen. Jnnerhalb der Bahnhöfe müſſen
die Hunde kurz an der Leine geführt oder getragen werden. Für einenauf den Bahnſteig mitgenommenen, do nicht zur Beförde-

rung beſtimmten Hund iſt eine Bahnſteigkarke zu löſen
Führerhund eines erblindeten Kriegsteilnehmers wird auf Grund einesAusweiſes gebührenfrei vefördert, wenn der Blinde nicht in Be
gleitung einer Perſon iſt.

Mineralquellen in Sibirien entdeckt.
Jn Sibirien ſind in der hen Zeit insgeſamt 300 neue Quellen

entdeckt worden, die die verſchiedenſten mediziniſchen Mineralien ent
halten. Beſonders e waren die Funde am Baikalſee und in
ſeiner Umgebung, deſſen Quellen bedeukende Mengen Helium und
Naphtha aufweiſen ie ſibiriſche Regierung hat angeordnet, daß die
meiſt zufällig entdeckten Quellen genalt unterſucht werden, damit einebaldige ſaduſtrielte Verwertbarkeit in die Wege geleitet werden kann

Rundfunk
Mittwoch 29. Dezember.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter. S

e Allgemeine Tageseintei lung3100 Uhr Einheitskurzſchrift für Anfänger
3.80 Uhr „Der deutſche Jdealismus in der Prima.“
480 Uhr: Nachmittagskonzert.
6.05 Uhr: Morſekurſus.
6.20 Uhr Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.“
630 Uhr Engliſch für Fortgeſchrittene.

700 Uhr: Prof. Dr. Müller-Lenhartz- „Stoffwechſel und Ernährung
der Milchkuh.

7.80 Uhr Dr. Tatter-Oſterholz: „Die Jagd mit Beizvögeln.“
8.00 Uhr. Wettervoxrausſage, Schneeberichte und Zeitangabe
8.80 Uhr: Kleine Künſtlerſpiele.

10.00 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend: Tanzmuſik

ne

„Ja, geſtern hat er geſchrieben. Er bietet uns ſein Paket zum
Tageskurſe an. Jch werde ſie nehmen.

„Einverſtanden. Dann, was iſt mit der Neuland'-Sache? Da
müſſen wir doch endlich muh' ſagen. Der Rehenfeld ſchickt uns da
eine geharniſchte Epiſtel

Heidenberg wechſelte einen raſchen Blick mit Hanna.
„Die Neuland' Sache wird gemacht. Aber nicht mit den Herren

Borkwitz und Retzenfeld.
„Verſteh' ich nicht. Vielleicht beliebſt du dich etwas beſtimmter

auszudrücken.
Heidenberg ſagte ihm, wie es um das Neuland'- Projekt ſtand.
Der Alte pfiff durch die Zähne

Alſo rausſchmeißen und Herrn Weyl kommen e knurrte er.
Da, aber nicht gleich Wir n vor allem die Konzerngründung
r machen übrigens iſt heute um vier nicht Aufſichtsrats
itzung„Ja, es wäre gut, wenn du dies nicht bis dahin vergeſſen

würdeſt
„Keine Angſt

anna miſchte ſich ein.
„Es glles vorbereitet“, ſagte ſie. „Nur der Satzungsentwurf,

den Herr Doktor Behrens Jhnen, Herr Heidenberg, vorgeſtern gegeben
hat, fehlt mir noch in der Mappe.

Heidenberg trat an ſeinen Schrank, entnahm ihm das Schriftſtück

und reichte es Hanng. epropos, Behrens“, ſagte er. „Hier iſt ein Brief, in dem er
n Entlaſſung anbietet. Soll ich annehmen Was meinſt
du, Mollheim?“

Mollheim ſchnitt eine zweifelhafte Grimaſſe
Ich kann den Kerl nicht leiden“, knurrte er. Ich ſelber habe ihn
ja ſo n bißchen ins rechte Licht gerückt. Aber ich weiß nicht, ob es
richtig iſt, ihn gerade jett gehen zu laſſen. Er hat ſeine Hand in zu
vielen Dingen gehabt; er weiß zuviel Wenn wir ihn uns ganz
um Feind machen er kann uns viel ſchaden! Gerade jetzt, wo wir

viele Töpfe ans Feuer ſtellen. Jch meine, wenn ſich ein Modus
inden ließe, daß ſein Streit mit Fräulein Weyl ausgeglichen wird

dann möchte ich lieber warten, bis wir über den Berg ſind! Na,
Fräuleinchen, was ſagen Sie dazu? Es geht doch Sie vor allem
etwas an.“

Der Alte war ſchlau.
„Jch komme wohl gar nicht in Frage“, erwiderte Hanng. „An mir

wird es nicht fehlen, um Herrn Doktor Behrens das Verbleiben zu er
möglichen Und ich wenn ich ſchon meine Anſicht äußern ſoll, bin
ich ganz Jhrer Meinung, Herr Mollheim. Außerdem iſt Herr Doktor
Behrens ein Kraft erſten Ranges

„Jch ſchmeiße ihn hingus! ſprach Heidenberg. Das wäre traurig,
wenn das Für oder Wider eines Behrens für mich irgendwie in Be
tracht kommen ſollte. e

Er griff zum Telephon und ließ ſich mit Lüders, dem Perſpnalchef,
verbinden.

Herr Direktor Lüders? Hier Heidenberg. Doktor Behrens hat
an einer Meinungsverſchiedenheit mit mir um ſeine ſofortige Ent
laſſung angeſucht. Bitte ihm untgehend mitzuteilen, daß dieſe bewilligt

Der



e und beging dann Selbſtmord.
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Aus aller
Treibeis auf dem Rheine.

Teilweiſe Einſtellung der Schiffahrt.
Der Rhein und ſeine Nebenflüſſe führen Treibeis. Beſonders

ſtark kraten die Eismaſſen in der Lahn und in der Moſel auf, ſo
daß die Schiffahrt eingeſtellt werden mußte. Die Schiffs
brücke Koblenz Ehrenbreitenſtein wird wegen des Eisganges aus

efahren und in den Sicherheitshafen gebracht. Bei weiter anhaltender
älte n mit einem vollſtändigen Grliegen des Verkehrs zu rechnen.

Die KölnMühlheimer Schiffsbrücke mußte bereits ausgefahren werden.

Schneeverwehungen im Schwarzwald.
Die Wege im Schwarzwald ſind ſo ſtark mit Schnee verwehtdaß die Poſtautos nicht mehr verkehren ren S e liegt

teilweiſe über einen Meter hoch. Jn einzelnen kleinen Ortſchaftenmußten die Bewohner aus ihren Häuſern ausgegraben werden. f

Schneetreiben im Bayeriſchen Wald.
Auch im Bayeriſchen Wald hat ein heftiges Schneetreiben große

Verkehrs törungen zur Folge gehabt. Die e r ind teilweiſe bis
zu zwei Meter Höhe verweht, ſo daß mehrere Ortſchaften von jedem
Verkehr mit der Außenwelt e e Alle Autolinien,die in den Bayheriſchen Wald ſführen, mußten den Verkehr ein
ſtellen.

Strenge Kälte in Frankreich.
Jn den Weihnachtsfeiertagen iſt in ganz Frankreich die

Temperatur e gefallen und es hat eine für Frankreich un
gewöhnliche Kälte eingeſetzt; die an verſchiedenen Punkten feſt
geſtellten Temperatüren betrügen in Paris bis zu 7 Grad, in Bor
deaux und Lyon 9 Grad, in Straßburg 12, in Mülhauſen 16, in Cler
monkeFerrand ſogar 19 Grad unter Null. Es ſind auch bereits eine
Anzahl Todesfälle durch Erfrieren in Paris und in der
Provinz vorgekommen. Längs der Küſte von Finiſterre wütet außer
dem ein heftiger Nordoſtſturm, der den Schiffsverkehr un
möglich macht.

Schnee- und Sturmſchäden in Jtalien.
Jrn ganz Jtalien ſind während der Feiertage heftige Regengüſſeniedergegangen, in Oberitalien bis Florenz Schneefälle. Jn h

richtete der Sturm am Lido verſchiedene Sachſchäden an. Die Züge in
Jtalien erlitten beträchtliche Verſpätungen. Jn der Umgegend von
Mailand liegt der Schnee 22 Zentimeter hoch. Bei Trieſt entgleiſte
ein Zug; ein Reiſender wurde leicht verleßt. Durch den Sturm
wurden ſämtliche Telephon und Telegraphenleitungen zerſtört. Jn
einem Hauſe in Trieſt wurde ein Mann erfroren aufgefunden.
Jn Montenegro iſt das Automobil nach Podgeried vom Sturm
in einen Abgrund geworfen worden, wobei ein Reiſender ge
tötet und mehrere leicht verletzt wurden.

Schneeſturm in Neuyork.
ber Neuyork iſt ein ſchwerer Schneeſturm niedergegangen. Zahl

reiche Verkehrsunfälle werden gemeldet, bei denen neun Perſonen
getötet und 20 verletzt wurden.

t

Schreckenstat eines Siebenjährigen.
Ein ſiebenjähriger Schüler in Wien, der zu Weihnachten einen

Baukaſten zum Geſchenk erhalten hatte, kam beim Spiel mit ſeinem
zehnjährigen Vetter in Streit, als dieſer ihm einige Bauſteine weg
nahm. Der Siebenjährige ergriff ein auf dem Tiſch liegendes Küchen
meſſer und ſchleuderte es gegen ſeinen Spielkameraden, der am Unter
leib lebensgefährlich verletzt wurde.

Ein amerikaniſcher Maſſenmörder.
Jn Far well (Texas) ermordete ein Farmer offenbar aus Ver

zweiflung über eine Mißernte ſeine Frau und acht Kinder

e Drei Kinder erſtickt.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem Vorwerk Bögen

bei Domnau in Oſtpreußen. Während der Jnſtmann Kreuzberger
ſich in Arbeit befand, verreiſte die Ehefrau, um Verwandte zu beſuchen,

und ließ drei Knaben im Alter von zwei bis fünf Jahren in der
Wohnung zurück, in der hinter dem Ofen Heu zum Trocknen
lag. Dieſes fing an zu ſchwelen. Als Nachbarn, die durch den
Rauch aufmerkſam geworden waren, die Wohnung öffneten, fanden
ſie die drei Knaben erſtickt am Boden liegen. Wiederbelebungs
verſuche blieben leider erfolglos.

Eine Maſchinenfabrik eingeäſchert.
Jn Bielitz bei Gleiwitz wurde eine große Maſchinenfabrik, die

etwa 800 Arbeiter beſchäſtigt, durch Großfeuer faſt völlig vernichtet.
Zwei Feuerwehrleute erlitten ſchwere Verletzungen. Der Schaden geht
in die Millionen. Etwa 400 Arbeiter werden arbeitslos.

wird.
„Solche Nobleſſe iſt wieder unnötig! Blödſinn!“

Mollheim.
ſchimpfte

Drei Tage ſpäter ließ ſich der „Schöne Adolar“, Adolf Wolf, bei
Mollheim melden.

„Sagen Sie, was iſt bei euch los fragte er. „Jſt das wahr, daß
Behrens von euch fortgeht 2“

„Nee, das iſt nicht wahr. Er iſt ſchon fort.“
So Hm dann verſteh' ich. Wiſſen Sie, Herr Direktor, ich

bin eigentlich deshalb hergekommen Geſtern, wiſſen Sie ich geh
doch ab und zu in den Klub in der Bendlerſtraße flotte Partie dort
D ha, und wer, meinen Sie, iſt dort geſtern erſchienen und hat eine
lange Konferenz mit dem rumäniſchen Schieber, dem Avaleseu, gehabt
Jhr Doktor Behrens!“

Mollheim ſauſte in die Höhe.
„Habls ja gewußt!“ ſchrie er. „Na, gut, daß wir Beſcheid wiſſen.

Adolar, Sie haben mir n großen Dienſt geleiſtet. Und ich werde mich
revanchieren. Kaufen Sie Deutſche Bankgeſellſchaft!“

„So Alſo doch die Geſchichte mit dem großen Konzern Die
Börſe iſt ja ſchon ganz voll davon.“

„Fragen Sie nicht viell Gehen Sie und kaufen Sie. Und wenn
Sie wieder einmal was ſehen in dem ſchönen Klub da dann nehmen
Sie ſich ein Auto und tanzen Se an! Jt t Ich komme für die Koſten auf!
Ich weiß ja, Sie ſind ein fanatiſcher Anhänger des Autos wenn
ein anderer zahlt.“

28.

Reinhold trat aus der Deutſchen e aus.„Jch habe es für das richtigſte gehalten hatte ihm Hanna geſagt,
„Heibenberg klaren Wein einzuſchenken. Er wird dir keine Schwierig

keiten machen SEines Morgens ging alſo Reinhold Gehrke anſtatt in die Laſſe der
Deutſchen Bankgeſellſchaft in der Behrenſtraße in die Bank Reinhold
Gehrke und Kompanie“, Unter den Linden. Die Bureaus waren bis
auf den lehten Nagel fertig, der Stab der Angeſtellten vollſtändig zur
Stelle aus dem kleinen Kaſſierer wurde nun der Chef.

Ohne Feierlichkeit vollzog ſich dieſer Wechſel natürlich nicht. Das
ganze Perſonal verſammelte ſich im Konferenzzimmer, und Reinhold
hielt eine kleine Anſprache während Avalescu großartig in einem
Seſſel lehnte, ſeine HZigaretten rauchte und das weibliche Perſonal
muſterte.

Hanna war dabei. Natürlich Sie hatte nicht einmal den Verſuch
gemacht, ſich fernzuhalten. Jm Gegenteil. Jest, da ſie wußte, daß
e nie mehr Reinholds Frau werden konnte, kam ihr die Freude übereinen Erfolg zurück. Ehrlich und warm war die Freude, hinter der ſich
kein anderes Gefühl mehr barg. Die Mutter weinte vor Glück und
Stolz als er ſie am Morgen des großen Tages im Automobil abholte.
Im eigenen Automobill Nicht ſo groß und ſo prunkvoll wie der Wagen
Avalescus, aber doch ſein eigener

Am Abend war dann großes Eſſen im Briſtol.
Leute nahmen daran teil, und Hanng ſchwirrte ordentlich d
ſie alle die vornehmen Namen und Titel vernahm, die ihr

Eine Unmenge
der Kopf, als

Reinhold

und ihm ein Jahresgehalt als Abfertigung zur Verfügung geſtellt

„Schiff in Not?“
Strandung deutſcher Dampfer an Norwegens Küſte

Der deutſche Erzdampfer Luiſe Schulze“ aus Emden iſt
an der Mündung des rontheim-Fjords geſtrandet. Die
42. Mann ſtarke en konnte gerettet werden, doch iſt das
10 000 Tonnen große Schiff dem Untergang preisgegeben.

Bei Bergen iſt der mit Heringen beladene Bremer Dampfer
„Achilles“ am Weihnachtsabend auf Grund eſtoßen. Das Schiffliegt leck auf einer Klippe. Bergungsdampfer ins zur Hilfeleiſtung

ausgelaufen.

Ein Schleppkahn als Verkehrshindernis wird geſprengt.
Auf der Oder bei Frankfurt am erſten Feiertag abend

an der Brücke ein mit 8000 Zentnern veladener Kahn gegen einen
Brückenpfeiler u r und geſunken. Der Kahn hatte ſich quer
vor die Beücke gelegt, ſperrte den geſamten Schiffsverkehr und
bildete auch zuſammen mit dem e Waſſerſtand der Oder eine
ernſte Gefahr für die Brücke Ein Kommando des Pionierbataillons
aus Küſtrin wurde daher ſofort mit der Sprengung des Transport-
kahnes beauftragt. Die Sprengladungen ſchafften ſo weit Raum, daß
die Brückendurchfahrt wieder gefahrfrei paſſiert werden kann.

24 Tote bei einem Schiffszuſammenſtoß.
Jn der Nacht zum 25. Dezember ſtieß der britiſche Dampfer

„Burutu“ der auf der Fahrt von u en nach Sapele in Weſt
afrika begriffen war, auf der Höhe von Portland, 30 Seemeilen von
der Küſte entfernt, mit der franzöſiſchen Bark „Eugene
Schneider zuſammen. Es wird befürchtet, daß von der aus
28 Mann beſtehenden e nge der franzöſiſchen Bark 24 er
trunken ſind. Der engliſche Dampfer, der nür wenig beſchädigt
wurde, fuhr mit den Uberlebenden nach Portland, wo er zwei oder
drei Tage zur Unterſuchung bleiben wird.

49 Perſonen ertrunken.
Sofia, 22 Dez. (TU.) Einem wilden Sturm, der im

Schwarzen Meer wütete, ſind zahlreiche kleine Fahrzeuge zum Opfer
gefallen. Der Paſſagierdampfer „Kaukaſus“ hat Schiffbruch er
litten. Nur 11 Mann von 60 Perſonen konnten gerettet werden, die
übrigen 49 ſind ertrunken.

Gefälſchte Wertpapiere
Jn Berlin für 400 000 Mark Falſifikate verkauft.

Große Betrügereien und Wertpapierfälſchungen,
deren Herd in Wien zu liegen ſcheint, die aber auch nach Berlin
herüberſpielen, beſchäftigten in den letzten Tagen auch die Berliner
Kriminalpolizei. Jn der Angelegenheit war vor einigen Tagen be
reits ein Beauftragter der Wiener B örſe in Berlin zu einer Be
ſprechung mit dem hieſigen Börſenvorſtand. Es handelt ſich um

roz. Privritätsobligationen der Galiziſchen
rleLudwigs- Bahn und der Erzherzog-Albrecht-Bahn, die auf Silber geſtellt und zum Teil poln i ſch ine elt

ſind. Ein Fälſcherkonſortium hat nun auf vielen Obligationen die
Stempel ausgewaſchen, ſo daß ſie vollſtändig verſchwunden
ſind. So erſchienen die Obligationen auf Gold geſtellt. Die Folgewar, daß die polniſch geſtempelten einen Kursſturz an der zu
erlitten und unter die ungeſtempelten heruntergingen. Die Wiener
Kriminalpolizei hat einen der Schwindler bereits feſtge-
nommen. Die Berline- Polizei ermittelte, daß bei mehreren
deutſchen Banken im ganzen etwa für 400 000 Mark gefälſchte
Obligationen verkauſt worden ſind. Sie vernahm auch drei
Oeſterreicher, die dieſe Verkäufe bewirkt haben, entließ ſie aber wieder,
weil dieſe in gutem Glauben gehandelt haben.

Ein falſcher Kriminalbeamter.
Der Hochſtapler Ernſt Krull, der, geſtützt auf angebliche Aus

weiſe als Bevollmächtigter des Polizeipräſidenten und als Hilfs
beamter der Staatsanwaltſchaft, zahlreiche Schwindeleien begangen
hat, indem er u. a. ſich von Gaſtwirken Geldbeträge für Konzeſſions
erteilung geben ließ, iſt wegen Amtsanmaßung, ſchwerer Urkunden
e Betrug und unberechtigter Titelführung zu einer Geſamttrafe von 9 Monaten eſangnt verurteilt worden. Er hat
noch während der Verhandlung die Behauptung aufrechtzuerhalten
verſucht, daß er tatſächlich einen amtlichen Auftrag habe und bequemte

erſt im letzten Augenblick zu einem Geſtändnis. Krull hatte
einerzeit auch verſucht, aus den großen politiſchen Affären der Nach

kriegszeit, z. B. der Ermordung Roſa Luxemburgs und Erzbergers,
für ſich Kapital zu ſchlagen.

Verräter
Vexrat militäriſcher Geheimniſſe.

Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe verurteilte das Land
gericht München J den ledigen Kaufmann Jakob Rudolf Schmid
aus M nchen zu zwei Jahren Gefängnis abzüglich ein Jahr Unter
ſuchungshaft und den Kaufmann Johann Baur zu einem Jahr Ge
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vorführte. Alles trotz der klingenden Namen, der tadelloſen Fräcke,
Zweite, dritte, vierte Klaſſe. Sterne dieſer zweifelhaften Welt, die von
der Nachkriegszeit in der Welthauptſtadt des Papierfetzens zuſammen
getragen wurden. Ruſſiſche Emigranten, balkaniſche Schieber, ſüd
amerikaniſche Hochſtapler, deutſche Staatsbeamte, die ſich mitreißen
ließen, Börſenjobber, Glücksſpieler, Deviſenjäger, Rechtsanwälte mit
zweifelhaft gutem Ruf und unzweiſelhaft guter Praxis alles Exi
ſtenzen, die in der Flut des Papiergeldes ſchwammen. Sich voll
ſogen in ihr.

Das war der Freundes und Kundenkreis, der ſich um das neue
Bankhaus und ſeine jungen Chefs ſcharte. Reinhold ſchien noch etwas
bedrückt und linkiſch, doch Avalescu war auf der Höhe ſeines Glanzes,
ſprach franzöſiſch, engliſch, ſpaniſch, ſerbiſch, alles durcheinander, klopfte
dem Fürſten Barſchihky wohlwollend auf die Schulter, nannte Exzellenz
Trumholz ſeinen lieben Freund und patroniſierte in großartiger Weiſe
Mama Weyhl, die in einem ſunkelnagelneuen, von Reinhold geſpendeten
Seidenkleid dem Feſte beiwohnte.

Hanna ſaß ſtumm neben ihrem Bräutigam. Saß wie im Traum
da Aß, was man ihr vorſetzte, krank, was man ihr einſchenkte. Stieß
mit jedem an, der ihr ſein Glas hinhielt. Und fühlte ſich fremd und
verloren in dieſer Geſellſchaft, die bereits beim zweiten Gange in all
ihren Sprachen durcheinander lärmte und lacht und ſchrie. Es waren
außer ihr und der Mutter noch einige andere Damen anweſend, deutſche
und fremde Damen, von oben bis unten mit Perlen, herausfordernd
geſchminkt. Hanna fühlte ſich angewidert, gedemütigt in ihrer eigenen
Frauenwürde. Jhr Nachbar zur Linken trug das ſeinige dazu bei. Es
war dies der Sennor aus Rio de Janeiro der ihr unaufhörlich zutrank,

mit den Augen verſchlang und beim Nachtiſch begann, ihr unzwei
eutige Liebens würdigkeiten ins Ohr zu flüſtern

Endlich endlich gegen eins wurde die Tafel aufgehoben. Hanna
wartete noch einige ZSeit, dann bat ſie Reinhold, ſie und ihre Mutter
nach Hauſe zu begleiten. Als er nichts davon hören wollte, ſagte ſie:
„Reinhold, ich bin noch immer in der Deutſchen Bankgeſellſchaft ange
ſtellt. Wir haben jetzt ſo unmenſchlich viel zu tun. Jch muß morgen
auf dem Poſten ſein.

„Na, Gott ſei Dank, nicht lange mehr!
wird geheiratet! Dann kann ſich der Herr
Sekretärin ſuchen.
Als ſie im Wagen ſaßen, ergriff er ihre

ſie feſt, bis ſie vor dem Hauſe anlangten.
Sie entzog ſie ihm nicht. Es war ihr ſchon alles ſo egal. Sie

war ſo müde, ſo abgeſpannt
„Es wird nicht allzu ſchwer gehen hatte ſie Heidenberg geſagt.

Doch wie ſchwer ging 's! So ſchwer, daß ſie oft zu erliegen drohte in
dieſem Kampf.

Reinhold begann auf einmal zu zeigen, daß er ſich ſeiner Rechte
auf ſie wohl bewußt war. Und daß er durchaus nicht geneigt war,
auf eins von ihnen zu verzichten.
Er holte ſie in der Frühe mit dem Wagen ab und führte ſte in

die Stadt Mit Mühe und Not ſehte ſie es durch, daß er ſie nicht bis
an das Tor der Bank brachte, ſondern vor ſeinem eigenen Bureau
abſteigen ließ. Ab und zu geſtaltete er herablaſſenderweiſe, daß ſie
Hilde Schneider mitnahm. Dann weidete er ſich immer an der Be

rief er. Nächſten Erſten
Genexraldirektor eine andere

Hand, drückte ſie und hielt

fängnis abzüglich ſieben Monate Unterſuchungshaft. Bei Schmid
wird ein zu Händen des Gerichts gekommener Betrag von 700 M.
Und bei Baur ein ſolcher von 50 M. als dem bayeriſchen Staat ver
fallen erklärt. Baur machte während der e dadurch
einen Selbſtmordverſuch, daß er Eiſenteile verſchluckte, die auf
operativem Wege entfernt werden mußten

Verrat von Betriebsgeheimniſſen.
Der Buchbinder Johann Franke, der Bandwirker Paul

Langen feld und der Abotheker Ulxich Weidenmüller ſtanden
wegen Verrats von Betriebsgeheimniſſen im Sinne des S 9 des Ge
ſehes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes vor dem er
weiterten Schöſſengericht. Die Verhandlungen Känden unter Aus
chluß der OHfſentlichkeit ſtatt. Die Diebſtähle ſelbſt hat
ranke ausgeführt. Langenfeld und Weidenmüller ſind der e

und der Hehlerei beſchuldigt. Das Gericht verurteilte Franke zu
15 Monaten Gefängnis, Langenfeld zu 1 Jahr und Weidenmüller, der
bereits einmal wegen Hehlerei beſtraft iſt, zu 18 Monaten Zuchthaus.

Der Rubinring der Diebesfreundin.
Auf eine eigene Art wurde ein Juwelen diebſtah l aufgeklärt,

der e mehr als ein Jahr zurückliegt. Ende November 1925 hatte
die Verkäuferin des Juwelengeſchäfts von Quade in Schöneberg
in der Mittagspauſe in ihrem Raum hinter dem Laden Kakao aufgeſeht.
Als ſie das Waſſer kochen hörte, eilte ſie nach hinten, um den Topf vom
Feuer zu nehmen. Sie kehrte dann ſofort in den Laden zurück. Zu
ihrer Srwinderung fand ſie die Ladentür offen, aber keinen Kunden
im Geſchäft. Die Verkäuferin ſah auf die Straße hinaus, entdeckte
aber nichts Aufälliges. Erſt ſpäter wurde feſtgeſtellt, daß aus der
Auslage mehrere Ringe, darunter einer mit einem Rubin und
Liner mit einem größeren Brillanten, verſchwunden waren. Der
Dieb wurde nicht ermiktelt, und ſeine Beute blieb verſchwunden. Vor
einigen Tagen fiel nun Kriminalbeamten, die einen Ladendieb, den 32-
jährigen Willy Krämer, beobachteten, auf, daß deſſen Freundin einen
ſehr ſchönen Rubinring trug Sie durchſuchten daraufhin die
Wohnung dieſes Mädchens, doch war der Rubinring nicht mehr da.
Wohl aber fand man den Brillantring, den der beſtohlene
Juwelier ſofort als ſein Eigentum wiedererkannte Den Rubinring
hat das Mädchen wahrſcheinlich verſetzt, um für die Weihnachtsfeiertage
ihre Kaſſe aufzufüllen. Krämer will die Ringe und anderes bei ihm
geſfundenes Diebesgut von einem Artiſten Romani gekauft haben,
den niemand kennt.

Die Breslauer Ehetragödie
Wie kürzlich berichtet, mußte die Breslauer Staatsanwaltſchaft

gegen den Regierungsrat von Hehdebrandt und der Laſa wegen Ver
dachts des Mordes an ſeiner Ehefrau eine Unterſuchung einleiten.
Die Vorgeſetzten des Angeſchuldigten nahmen mit Beſtimmtheit an, daß
die Unterſuchung für den Regierungsrat günſtig verlaufen wird. Frau
Heydebrandt und der Laſa entſtammt jener Familie von Lekow,
in der ſich das blutige Familiendrama auf Gut Lochow ereignete. Wie
erinnerlich, erſchoß der eine Sohn der Frau von Lekow ſeinen Bruder
und darauf ſich ſelbſt. Beide waren Vettern der verſtorbenen Frau
von Heydebrandt Die Verſtorbene zeigte bereits in den Jahren 1923
und 1924 Anzeichen einer fortſchreitenden Gehirnerkrankung.
Ein namhafter Breslauer Arzt, der ſie zeitweilig behandelte, hat dies
ſeinerzeit dem Ehemann mitgeteilt. Breslauer Arzte haben dies mehr

fach konſtatiert und halten es für höchſtwahrſcheinlich, daß
Frau von Heydebrandt in einem Zuſtand krankhafter Erregung der
bei einer derartigen Patientin durchaus nicht ungewöhnlich iſt,
Selbſtmord begangen hat. Die Verſtorbene war eine gute
Jägerin und verſtand mit Waffen aller Art umzugehen. Daher hat
auch der Umſtand nichts Befremdliches, daß ſie die Schußwaffe ihres
Mannes benutzte, die aus Sicherheitsgründen ſchußbereit auf dem
Nachttiſch lag.

Ein ganzes Bronzezeit- Dorf ausgegraben.
Ausgrabungen auf dem Monte Orſino, unweit des Kriegs

s o la in Jtalien führten zur Freilegung einer befeſtigten
ieder laſſung aus der älteſten Bronzezeit. Es handelt

um eine uralte Siedlung der Hiſter und Jſtrier, deren Heimat
as untere Donguland von Belgrad bis zur Mündung ins Schwarze

Meer l S Unterlauf der Donau) war und die re7s v. Ch. von den Romern bezwungen wurden. Von der Burgſtätte
wurde die ſtarke doppelte Umwaſllung aus rohen, ohne Bindemittel
übereinander getürmten Blöcken und das Eingangstor aufgedeckt.
Kiſtengraber mit der unerhörten Zahl von ſieben überein-
ander liegenden Skeletten ſtellen ein archäologiſches Unikum
dar. Weiter fanden ſich Steinbeile, Dolche, Mühlſteine und andere
Steingeräte neben primitivem Bronzematerial, ſpiralförmigen Ringen
und Armreifen.
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kleinen Mädels, das neben ihm ſitzen durfte, wenn erwunderung des

am Steuer thronte.
Die Abende legte er alle mit Beſchlag. Herriſch, unnachgiebig,

tyranniſch beinahe. Keine Entſchuldigung ließ er zu. Um ſechs läutete
er ſie Tag für Tag im Bureau an und teilte ihr die Anordnungen für
den Abend mit.56 habe heute eine Loge im Großen Schauſpielhaus. Um halb
ſieben ſchicke ich dir den Wagen. Mama habe ich ſchon venachrichtigt.“

Oder „Jch habe heute Graf Walckenſtein und Avalescu zum
Abendeſſen eingeladen. Wir fahren um ſieben nach Wannſee.“

Sie wax verzweifelt ratlos. Denn ſie fühlte im Jnnern, daß er
zumindeſt ahnte, wie es um ſie und Heidenberg ſtand. Wenn er nicht
wußte. Daß er ſie deshalb ſo an ſich hielt. Sie nicht losließ. Dabei
überſchüttete er ſie mit Geſchenken. Brachte ihr eines Tages eine
wunderbare Hermelinſtola. Sprach immer häufiger von der Wohnung
und der Einrichtung

Ich denke, ich werde eine Villa in Dahlem kaufen. Man hat mir
da etwas angetragen. Fünfzehntauſend Dollar wir können nächſten
Sonntag einmal hinausfahren und ſie uns anſehen Es ſind zwar nur
zehn Zimmer, aber für den Anfang wird es genügen, glaubſt du nicht
auch Vor allem iſt das Haus beſchlagnahmefrei, und wir haben keine
Scherereien mit dem Wohnungsamt.“

„Das iſt das beſte“, antwortete
Hanna kämpfte dieſen ſchweren Kampf. Sie kämpfte um ihre Liebe!

Sie, die früher kein unwahres Wort über die Lippen brachte, die mit
ihren Augen ſo wenig lügen konnte wie mit dem Müund, log nun und
betrog. Sprach Worte, die nicht wahr waren, lachte ſagte Lüge über
Lüge Sie, die vordem ſtolz und empfindlich war bis zur Zimperlich
keit ließ ſich kuſſen. Wehrte nicht den Liebkoſungen, die ihr wie ätzendes
Feuer auf der Seele brannten. Das Bewußtſein ihrer Schuld ihm
gegenüber machte ſie ſchwach, ſo unentſchloſſen, ſo feig

Heidenberg konnte ihr nicht helfen. Er ſah ihren Kampf und mußte
mit gebundenen Händen dabei ſtehen, wie ſie gemartert wurde. Wie
oft war er neben ihr, wenn ſie am Telephon mit Reinhold um ihre
Freiheit ſtritt. Hörte zu. Mit zuſammengebiſſenen Zähnen. Mit ge
ballten Fäuſten. Und mußte ſie doch ziehen laſſen, wenn der andere
beſfahl. Solange ex ſelbſt nicht frei war Solange er nicht mit
Gerda geſprochen hatte Welches Recht hatte er auf Hanna?
Sie gingen im Bureau umeinander herum. Jhre Seelen ſahen
in dieſen Tagen aneinander vorbei.

„Wenn ich nur fort könnte!“ ſtöhnte er.
Aber er konnte nicht fort. Wollte niemand die Hand an die Hebel

legen laſſen mit denen er ſein Werk lenkte. Darum ging ſein Kampf.
„Jch muß ſelbſt nach London“, ſagte er jeden Tag. „Mit dem

Schreiben kommt man nicht weiter.
Und er verſchob immer wieder die Reiſe. Vielleicht war das Geld

doch im Lande ſelbſt zu beſchaffen. Er verbiß ſich geradezu in die
Hoffnung

„Ja, wenn wir ein großes Depoſitengeſchäft hätten raunzte Moll
heim Alle anderen arbeifen mit dem fremden Kapital! Nur wir
r guf dem hohen Pferd und können vor lauter Nobleſſe nicht
japſen.“

Fortſetzung folgt.

ſchon im Jahre
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Abbröckeln der Getreidepreiſe
Jm internationalen Getreideverkehr herrſchte in den letzten Tagen

Geſchäftsſtille. Die Kurſe an den überſeeiſchen Getreideplähen
änderten ſich nur ſehr geringfügig, und zwar ſiel in der Zeit vom
11 bis 18. Dezember die Weizennotierung Winnipegs von 13178 Ets.
auf 1295 Ets. Chikago ſetzte ſeine Notiz von 139 auf 13882 Cts.
erab. Auch in Argentinien lagen die Weizenpreiſe erheblich niedriger.
Es kann ſogar angenommen werden, daß die Abwärtsbewegung bon

dort ihren Ausgang genommen hat. Die amtliche argentiniſche
Weizenernteſchätzung beſagte nämlich, daß vorausſichtlich mit einer
Geſamternte bon 27 Mill. grs gerechnet werden könne, ſo daß ein
Ausfuhrüberſchuß von 18 bis 20 Mill. grs zur Verfügung ſtehen
dürfte. Die vor jährige Ernte betrug zwar bekanntlich 29,9 Mill. grs,
h waren 9,8 Mill. ars nicht exportfähig, ſondern mußten haupt
ächlich im Jnlande als Futtermittel Verwendung finden.

„Jn Fachkreiſen erwartet man übrigens, daß die überſeeiſchen
Weizenpreiſe noch keineswegs ihren niedrigſten Stand erreicht haben,
ſondern daß eine ſcharfe Konkurrenz zwiſchen Nord und Südamerika
zu erwarten ſein wird, die dadurch eine Verſtärkung erfahren wird.
aß Auſtralien ebenfalls mit einem beträchtlichen Uberſchuß aufwarten

wird. Aus Rußland, welches bereits große Weizenmengen exportiert
hat, werden ebenfalls weitere Exporte erwartet Schon bereits in der
verfloſſenen Woche würde die Preisberbilligung eine erheblichere ge
weſen ſein, falls nicht die Frachtſätze teilweiſe eine Befeſtigung auf
zuweiſen gehabt hätten. So erhöhten ſich ſpeziell die Sätze des heim
kehrenden LaPlataFrachtenmarktes, auf dem für Getreidedampfer, die
noch im Dezember bereit ſein könen, eine Rate von 35——38 sh. nach
EnglandKontinent bewilligt wurde. Auffallend war es übrigens,
daß die Getreideablader am La Plata ein weitgehendes Intereſſe für
Dezembertonnage an den Tag legten, was darauf ſchließen läßt, daß
noch größere Beſtände der alten Ernte ihrer Verſchiffung harren
Für ſolche Dampfer, deren Geſtellung erſt im Januar garantiert
werden konnte, ermäßigte ſich allerdings die Frachtrate auf 30 sh,
während für Februardampfer in vielen Fällen nur 26 27 h geboten

wurden. Auf den nord amerikaniſchen Getreidefrachtenmärkten ließ
ſich ein Rückgang der Sätze feſtſtellen, da die dortigen Ablader bei
den ermäßigten Frachtſätzen zu größeren Schartungen ſchritten. Be
ſonders die nördlichen Getreideabladehäfen der Vereinigten Staaten
waren in größerem Umfange für Getreidetonnage aufnahmefähig, je

doch wurde hier das Abladegeſchäft durch das Einfrieren vieler nord
amerikaniſcher Flüſſe gehemmt.

um Teil erklärt ſich die flaue Haltung der diesſeitigen Getreide
märkte natürlich durch die geringe Kaufluſt der Getreideimporteure.

Die europäiſchen Jmporthäuſer legten ſich aus dem Grund Reſerve
auf, weil die argentiniſchen Angebote ſehr groß blieben. Speziell in
Mitteleuropa, und hier beſonders in Deutſchland, verkehrten die Ge
treidemärkke äußerſt ſtill. Die Nachfrage blieb derart hinter dem
Angebot zurück, daß an der Berliner Produktenbörſe der prompte
Weizenpreis von 273 auf 266,50 in der Zeit vom 11. bis 18. Dezember
urückgehen konnte, während Märzlieferung nur von 287 auf 285 RM.ſagt Trotzdem wurde gleichzeitig bekannt, daß die diesjährige Weizen

ernte ſich endgültig nur auf 2598 000 Tonnen beziffern wird gegen
über 3 217 266 Tonnen für 1925. Für Roggen beſtand am Berliner
Markt, wie überhaupt in Europa, demgegenüber ein ſtärkeres Jnter-
eſſe, da ſich allſeitig ein großer Roggenbedarf einſtellte. Der Roagen
e fiel infolgedeſſen nur von 235,50 auf 288,50, während März
ieferung im Preiſe von 247 auf 244 50 zurückging. Es muß allerdings

berückſichtigt werden, daß 1925 die deutſche Roggenernte ſich auf8062882. Sonnen bezifferte, während ſie für 1926 6406 000 Tonnen
exrreichte Hafer ermäßigte feinen Preis in der Berichtsvexiode von

183 auf 180 RM. Seine Preisentwicklung erſcheint erklärlich, wenn
man berückſichtigt, daß 5 485 545 Tonnen in Deutſchland eingeerntet
worden ſind, in dieſem Jahr aber 6325 000 Tonnen Wintergerſte
notierte in den letzten 8 Tagen unverändert mit 198,50.

Die nunmehr erfolgte Annahme des Futtermittelgeſetzes und die
Verordnung der Verlängerung der Einfuhrzölle bis zum 31. März
1927 ſchafften im übrigen endlich die langerwünſchten klaren Verhält
niſſe hinſichtlich dieſer Punkte

65 (58), Wieſen 1135 (1062). Wenn die Ernte dieſes Jahres ver
hältnismäßig ungünſtig ausgefallen iſt, ſo iſt dies, wie die Statiſtiſche
Korreſpondenz“ ausführt, in erſter Linie aus den Witterungsverhält
niſſen zu erklären Abgeſehen von der Erntemenge, hat die Qualität
der meiſten Erzeugniſſe infolge der Witterung ſtark gelitten. Die
Stroherträge dürften als ausreichend anzuſehen ſein. Von Vorteil für
die recht mühſame Ernte waren die günſtigen Arbeitsverhältniſſe.
Demgegenüber darf nicht überſehen werden, daß die niedrigen Ernte
erträgniſſe dieſes Jahres zum Teil darauf, zurückzuführen, ſind, daß
die Laändwirte die Verwendung von Kunſtdünger einſchränkten.

Arbeitszeitverkürzung bei Ford bei unveränderten Löhnen.
Mit Wirkung ab 1. Januar 1927 wird bei der Amſterdamer Nieder
laſſung der Automobilfabrik Ford die fünftägige Arbeitszeit eingeführt
In den Bureaus und Fabrikräumen wird daher am Sonnabend ge
ſchloſſen ſein. Damit die Arbeiter keine Nachteile erleiden, werden
ihre Stundenlöhne entſprechend erhöht werden.

Ein großer Auftrag für die deutſche Lokomotivinduſtrie.
Einer Reutermeldung aus Pretoria zufolge hat der Eiſenbahnminiſter
bekanntgegeben, daß Verträge über die Lieferung von s5 Loko
motiven mit deutſchen Firmen am 22 Dezember ab
geſchloſſen worden ſeien, bevor eine öffentliche Ausſchreibung erfolgte
Die Abkommen ſeien feſt abgeſchloſſen.

Erhöhung der Bierpreiſe um 4 his 6 RM. je Hektoliter. Die
zum 1 Januar 1927 in Kraft tretende Erhöhung der den wird
eine Hergufſetzung der Bierpreiſe ſeitens der rauereien
nach ſich ziehen. Die neuen Preiſe die gegenüber den bisherigen um
4 RM. je Hektoliter, bei dem Ausſchankpreis ſogar um 6 RM. erhöht
ſein werden, treten ebenfalls zum 1. Januar 1927 in Kraft.

Generalkonſul a. D. Kommerzienrat Guſtav von Klemperer
erlag am Montag vormittag im Alter von 75 Jahren einem Gehirn
ſchlag. Der Verſtorbene war lange Jahre erſter Direktor der Dres
dener Brank in Dresden, deren Aufſichtsrat er nach dem Tode des
Geheimen Kommerzienrats Eduard Arnhold (Berlin) als Vorſitzender
angehörte.

Aus dem Niederlauſitzer Kohlenrevier. Die Stapel-beſt än de des geſamfen Niederlauſiter Kohlenreviers haben infolge
der Kälte ſtarken Abſatz gefunden, ſo daß ſie in den nächſten
Tagen geräumt ſind. Von der Station Senſtenberg wurden außer
den fahrplanmäßigen Güterzügen insgeſamt 77 Kohlenzüge verladen.

Erwerbsgeſellſchaften
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co. A. G. in Leipzig.

Soweit zu überſehen iſt, wird der Aufſichtsrat vorausſichtlich wieder
10 Prozent Dividende auf die Stammaktien für das Geſchäfts
jahr 1925/26 vorſchlagen. Eine endgültige Angabe kann aber noch nicht
gemacht werden da die Abſchlußarbeiten noch nicht beendet ſind.

Zuſammenlegung 2: 1 bei der Zwickauer Maſchinenfabrik. Eine
außerordentliche Generalverſammlung genehmigte die Herabſetzung
des A. im Verhältnis von 2: 1 von 1,56 auf 0,78 Mill. RM. Für
das Geſchäftsjahr 1926 rechnet man mit einem Betriebsverluſt von
rund 300 bis 350 000 RM., zu deſſen Beſeitigung das durch die Zu
ſammenlegung verfügbare Kapital verwendet werden ſoll, während der
Reſt zu Abſchreibungen herangezogen wird. Jm Anſchluß daran wird
das Kabital um s 000 RM. erhöht. Die neuen Aktien ſollen zu
108 Prozent angeboten werden. Ein Bankenkonſortium, dem die
Commerz und Privatbank, die Sächſiſche Staatsbank und die Bank
firmen E. Wilh. Stengel, Zwickau, und Otto Weißenberger, Dresden,
angehören, hat die Unterbringung von mindeſtens 250 000 RM.
garantiert

Ruſſiſcher 2 Millionen Auftrag für die Ruhrinduſtrie. Die
Maſchinenfabrik Gebrüder r e Bochum, hat wieder einen
großen ruſſiſchen Auftrag zur Lieferung ihrer Spezialbergwerks-
maſchinen in Höhe von 2 Millionen Reichsmark erhalten, nachdem der
bereits früher erteilte ruſſiſche Auftrag vefriedigend ausgefallen iſt

Berliner Börſenbericht vom 27. Dezember.
An der Börſe herrſchte heute zumeiſt noch Feiertagsſtille, und das

Geſchäft beſchränkte ſich mangels ausreichender Beteiligung des Publi
kums zumeiſt auf die Umſähe der berufsmäßigen Spekulation. Da-
bei war die Stimmung im Zuſammenhang mit der Beſeitigung der
politiſchen Unſicherheit und der zuverſichtlichen Außerungen namhafter
Wirtſchaftsführer über die allgemeine Lage feſt, wenn auch noch die
Geſtaltung der Geldverhältniſſe zum Jahresultimo einige Sorgen be
reitete. Zumeiſt aber wird in dieſer Hinſicht angenommen, daß die
getroffenen Vorbereitungen eine glatte Uberwindung des Ultimos er
warten laſſen. Die Geldſätze waren zu höheren Zinsſätzen, für Tages
geld 434 bis 6 Prozent, Monatsgeld 724 bis 824 Prozent, und für
einige Tage über dem Jahresultimo 8 bis 9 Prozent, zu haben. Bei
ſtillem Geſchäft erfuhren die Kurſe auf den meiſten Gebieten durch
ſchnittlich Beſſerungen von 1 bis 2 Prozent und vereinzelt darüber

Zu Umſätzen von einiger Bedeutung kam es aber nur in Montan-,
Bank und Schiffahrtsaktien. Mannesmann ſtiegen in raſcher Folge
im ganzen um 9 Prozent und Gelſenkirchener, Phönix, Mansfelder
und Laurahütte gewannen 2 Bis 3 Prozent. Mit Aufſchlägen von 3
bis 6 Prozent ſind noch zu erwähnen Akkumulatoren, Nationale Auto,
Polyphon, und anfänglich Vereinigte Glanzſtoff, die aber den Gewinn
ſchließlich einbüßten und 3 Prozent unter den Schlußkurs gingen.
Schwach lagen auch Kaliwerte, namentlich Salzdetfurth mit einem
Verluſt von 6 Prozent auf einen größeren unlimitierten Verkaufs
auftrag. Bei Schiffahrts- und Bankaktien ſind mit Gewinnen bis zu
3 Prozent zu erwähnen Deutſch-Auſtralier und Kosmos ſowie Barmer
Bankverein und Mitteldeutſche Creditbank. Jm Verlaufe unterlagen
die Kurſe nach einer anfänglichen weiteren Befeſtigung Schwankungen,
ſo daß ſie nicht überall aufrechterhalten blieben. Am Rentenmarkte
hielt ſich das Geſchäft bei geringen Veränderungen in ſehr engen
Grenzen. Von ausländiſchen Werten waren Türken, Mexikaner und
Ungarn leicht befeſtigt.

Berliner Vorbörſe vom 28. Dezember.
Jm heutigen Frühverkehr bleibt die re wenn das Geſchäft

guch ſehr gering iſt, doch feſt. Große Intereſſe beſteht weiter für
Mannesmann (212) und Vereinigte Stahlwerke (1505 zu 151). J. G.
Farben werden mit 3175 bis 318 genannt. Am Deviſenmarkt
kommt Mailand mit 107,25, Brüſſel mit 34,88 und Kabel mit 485,35.

Leipziger Börſe vom 27. Dezember.
weiterhin feſter Grundſtimmung wurden in erſter Linie

denen u. a. Reudener Ziegel, Schönherr,
größere Kursgewinne erge höher gefragt.

Bei
Kaſſewerte bevorzugt, von V
Polyphon. Riguet und Färberei Glauchau
zielten. Am Rentenmarkt blieb Kriegsanlei

Berliner Produktenbericht vom 27. Dezember.

Die Feiertgsruhe war heute noch nicht überwunden. Die ſüd
und nord amerikaniſchen Forderungen waren wenig verändert und
führten nur ganz vereinzelt zum Geſchäft. Liverpvol hatte ſeine
Börſe heute nöch geſchloſſen, und die Kaufluſt für inländiſche Warewar ebenſo arlich wie das Angebot derſelben. Für Weizen zeigte

ſich der Preis des laufenden Monats infolge einiger Deckun in
M. höher während ſonſt März ſich behauptete und das Geſchäft für

Mai nur ſchwer in Gang kam. Von Roggen kamen mancherlei An
dienungen heraus, die ſich in der Hauptſache als glatt lieferbar er
wieſen und von denen ein Teil noch unverkauft war. Die Dezember-
preiſe blieben gut behauptet, und auch für ſpätere Lieferung änderten
ſich die Preiſe wenig. Jn Gerſte wie in Hafer blieb das Geſchäft
ſtill bei mäßigem Angebot und vorſichtiger Kaufluſt. Mehl behielt
ruhiges Geſchäft. Es fehlte an jeglicher Anregung.

Berliner Produktenbörſe.
r e rn der en en Wie gemeldet, Außerdem ren in letzter Zeit noch verſchiedene andere Bochumer Für 1o00 gitoſ 27 e ar 100 gilo) 27 i. 2
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an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Preſsangebote unter 305 an

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent: Dienstag, den 28. Dezember 1926.

Am 20. Dezember d. J. hat Gott der Herr unsere

Nachruf

liebe Jugendfreundin

Martel Kretzschmar
plötzlich nach Kurzem, aber sohwerem Leiden in die
Ewigkeit abgerufen.

Wir bedauern aufrichtig ihren allzufrühen Heim-
gang und werden ihrer stets in Liebe Gedenken,

Die Jugend von Frankleben.

Die Verlobung ihrer
Tochter Gertrud mit
dem Kaufmann Herrn
Kurt Hoffarth be-
ehren sich anzuzeigen.

Landesobersekretär
franz Budloft und Frau

Margarethe geb. Wickfelder

Merseburg

J

Gertruck Ruclloff

Kurt Hoffarth
Kaufmann

Verlobte

Weihnachten 1926

2. Zt. Aschersleben

Anzeigen.Für die Anſete der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen) jedoch werden dieWünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Möbl. Zimmer
in gut. Hauſe an beſſ. Dame
od. Herrn abzugeben. Angeb.
unt. 307 an die Geſch. d. Bl.

MNöb). wer
geſucht. Angebote unter 500
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möb! Zimmer
oder Gcheafſtelleſofort geſucht. Ang. u. 308

Junger, anſt. Mann ſucht
möbl. wer od. Schlafst.

Angebote unter 309 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beſſerer alleinſtehender Herr
in feſter Stellung

ſucht Jiümneener
die die Geſchäftsſtelle d. Bl.

ine junge ſchwere
Kuh mit Kalh
iſt zu verkaufen.

Gaſthof Pretzſch.
futterf. läuferschwe ne

ca. 240 Pfd. zu verkaufen
Brotuffſtraße 5, part.
Pferdedünger

abzugeben
SchultheißPatzenhofer

Niederlage Merſeburg.
GUterh. gebr. Hohbe)hanh

zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 306 an die Geſch. d. Bl.

vorzüglich bewährtes
Vorbeugungs mittel
gegen knochenwelehe,

lähmneſt Krampt ſelden
Frau gun u

förclert die Frehlust und
macnt d. Tiere schnellfeit.

In Hlaschen à 1.50 M. u.
größeren Packungen ine
Apothek. u. Drogerien.
h Bestimmt bei:
Wilb. Kieslich, Drog.
R. Kuppper, DrogerieW. akktela, m

See eserer
direkt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in Ia. gewaſchener

und ſtaubfreier Ware:
Ungeriſſene, weiß u. daunig,
Pfd. 1.75 M., Ungeriſſene,
beſte Sorte, Pfd. 2.75 M.
Geriſſene, gr. Pfd. 2.50 M.
Geriſſene, w. Pfd. 3.20 M.
und 4.20 M., Weiße Halb
daune, Pfd. 6.00 M., Gänſe-ſchleißdaune, Pſd. 750 und
9.00 M. Muſter u. ausführl.
Preisliſte gratis. Verſand
unter Nachn. von 5 Pfd. an
portofrei. Nicht geſallende

Ware nehme ich zurück.
FPommersohe Betttedermabr.
Otto Lubs. Stettin Grabow 172

Vertreter
bei feſten Bezügen und
Proviſion zum Beſuch von
Privaten in Stadt u. Land
geſucht. Angebote unter

O. 152 an Schließfach

Morgen
Mittwoch

Schlachteſeſt

W. Kleindienſt
Weiße Mauer Nr. 10.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

Restaurant Roland

De Mittwoch

Schlachtefeſt

Arthur Schröter.

e
Heute Dienstag

Schlachtefeſt

Karl Sehnert
Leunga.

Jeden Mittwoch
W (chlachtefegt

Otto Kretzſchmar
Weiße Mauer Nr. 30.

W Mittwoch
Schlachtefeſt

f. Fepper. Ob. Breite Str. 18.

Salat- Kartoffeln
Spelse-Kartotfeln

(Snduſtrie)
empfiehlt billig frei Haus
Richard Schumann

Lauchſtädter Straße 21.

Sülchsſsche BettkedernTelephon 538.

Halte von Mittwoch früh
einen Transport pa. hannov.

ferle und läufer

in meinen Stallungen, Gaſt
hof zur grünen Linde,
preiswert zum Verkauf

Ernſt Leibling.

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, Delgrube

in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto Flemmig, Frey
burg a. U. Telephon 16.

I

Kaufen Sie preiswert
bei

Rulfrfes
D. 290 in Braunſchweig

Schön gelegene

Bauplätze
am Bahnhof Dürrenberg u.
Großlehna, ſof. z. verkaufen.
F. Meinhardt, Kötſchau.
S

gildgeing

gegen das Schandurteil von Landau: Mittwoch,
den 29. Dezember, abends 8 Uhr, Caſino.

Die unterzeichneten Verbände fordern

alle Bürger Merſeburgs
zur Teilnahme auf.

Deutſchnationale Volkspartei.
Deutſche Demokratiſche Partei
Deutſche Volkspartei.
Jungdeutſcher Orden
Kreislandbund.
Kreiskriegerbund.
Stahlhelm.
Wehrwolf.
Zentrumspartei.

Liköre!
Arral!Rum!

in altbekannter Güte.

Ruf 374

Weinbrand!
Weißwein!

Ia Rotwein vom Faß
Rotwein!

Bernhard Oeltzschner

kKylthäüser lechnikum

Frankenhausen
Ing. Schule f. Masch. u Auto
bau, Elektrotechn Einz. Son-

derapt. t. Landm. u e

MITT Wo

Abendanzug

GESELLSCHAFPTS- u. TANZ- ABEID
Erstklassige Kapelle Exquisſte Klohe Auserſesene, preiswerte Weine

M*ULLERS HOTEL

von Mücheln

Cammeritz:

Benndorf:

Branderoda:

Frankleben:

Groß -Kayna:
Kantine-
Gasthof Ohme

Kötzschen:

Körbisdorf:
Gasthof Vogel.

Klein-Kayna:

Lützkendorf:

haben den Merseburger Korrespondent aufliegen

Gasthof Krause

Gasthof Berger

Gasthof Werner

Gasthof Siebeck.
Gasthof Karl Böhme.

Gasthof Zätzseh.
Gasthof Lindner.

Gasthof Nöckel.

Gasthof Tyroff.

Die hier genannten Gaststätten sind sämtlich
zahlende Bezieher

Abonnements
nehmen entgegen unsere Ausgabestellen sowie
die Geschàftsstelle des Merseburger Korrespon-
dent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325

Tr
unck den umliegenden Ortschaften

2 Nöckerling:
Gasthof „Zum g. AnkKer“.

Mücheln
Hotel „Deutscher Hof.
„Schützenhaus“.
Mücheln -Eptingen:
Gasthof „Zur Sprotte“.
Mücheln Gehüfte:

Gasthof „Roter Hirsch“.
Neu-Biendorf:

Gasth. „Zur grünen Wiese“.
Neumark:

HKantine Schinkel.
Naundorf:

h Gasthof Ködelpeter.
Niederbeuna:

h Gasthof Block.
Oberbeuna:

h Gasthof Wäünsche.
jRunstedt:
h Gasthot Wolf.

Stöbnitz:
s Gasthot Pleischer.

Besteſlungen, Aenderungen usw.

Frau inge
ochO. K.

Modernste Form
in Gold

poliert, matt u, eiseltert

900 750 585 3355
gestempelt h

in allen Weiten von
10 Mark

das Paar an
am

n
merschurg

le
Ha en, wilde

ſowie zahme Kaninchen
H. Gaudernack

Johannisſtraße 2.
kis Bettste le mit Ia.

billig zu verkaufen
E. Bernhardt,

Golthardtſtraße 42.
S

e o e e o o e h e
Heuahrowanoch!

Dame, 29 Jahre, gr., dklbl.,
möchte geb. neten Herrn in
ſich. Poſition kennen lernen.

Witwer auch angenehm.
Ausſteuer vorhanden. Ang.
unt. 304 an die Geſch. d. Bl.

ee e h e e e e e e e e

u. Bettenfabrik Paul
Provinz Sachsen

gendet ihnen äußerst billig (zu Habrikspreisen) nur
echte, reelle Sorten

Feclern ma Inletts.
J Prüfen Sie selbst u verlangen Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Hoyer, Delitzsch 47
Angerstraße 4 M risur,geeigner tür

Hei Tanz u. Sport unentbehrlich
in Dosen von M. an in Friseurgesechäften,

W Parfümerien, Drogerien und Apotheken
Nachahmung weise zurück

Pallabona Pucdler
J reinigt und enttfettet das Haar auf

rockenem Wesge,
desonders

macht schöne
BuhliRonp t.

Zu haben

für Gadt gasd Kress nerſeburg
1927

Format: Groß-Oktav 480 Se ten ſtark. Geſchmackvoller Leineneinband.
Vorzugspreis 8.50 Mark. Erhältlich im Verlag Kleine Ritterſtraße 8

Der VerlagHes alsreßoneches für Gadt nerd Kress Merſeburg

1927

Verein der Gaſlwirke
von Merſeburg und Umgegend

n e tn D. Uhr
Verſammlung
bei Kollegen Wilfroth, Strandſchlößchen

Thema: Stellungnahme zur lommenden
Reichs Bierſteuererhöhung

Der Vorſtand.

für ſofort geſucht.

DHurchaus ſicherer, jungerBuchhalter (n)
mit flotter, ſauberer Handſchrift, der auch die
einſchl. Korreſpondenz ſelbſtändig erlernen kann,

Ausführliche Angebote mit

Gehaltsanſprüchen unter 310 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes erbeten.

Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig
i n

12 Halblecſerbancſe
GOber i160 000 Artikel auf 20 000 Spaſten rot

5000 Abbſſdungen und Karten im Text, fast 800 2.farbige Bildertafeln und Karten, über 260 ſeneeeh

Bd. II, v V 30 Rm., Bd. III 33 R.

Soeben erscheint
in slebenter, neubearbeiteter Auflage:

Sie beziehen das Werk a
durch jede gute n eund erhalten dort auch kostenfrel

ausführliche S

Jede Hand greift gern wieder nach
Bloedners Olivenölseife, denn sie ist

billig und gut!
J. C. BLOEDNER SOHNA-c. GOTHA

GSoegründet 1826

s RA L R AL TLIien

IUcht. Meinmadchen

mit guten Zeugniſſen zum
I. Januar geſucht.

Stenger, VeuRöſſen
Sachſenplatz Nr. 7.

Ehrliches, ſauberes

ädchen
e zum Austragen von Zeit

ſchriften ſucht ſofort

Albert Neubert,
Buch und Papierhandlung,
e NeuRöſſen, Pfalzſtr. 27.
Alleinmädchen

nicht unter 18 Jahren, tüchtig
olid, mit Zeugniſſen für

M 1. Januar geſucht.

Hoffmann, enKaufhausſtraße 14, I.

J kerteter: Heinhold Bote leipain, Gerberstr. 9

hehrling
mit guter Schulbildung ſtellt
l. April 1926 ein

Hito Teichmann
Kohlen und Kolonialwaren.

Tüchtige, erſahrene
Hanckt
für ſofort oder Anfang

Januar geſucht.

Georg Göpel
Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, Merſeburg.
kine hapdtavche getunden

Abzuholen Neumarkt 19, J.

Ahr mit Kette
gefunden, Sixtiberg 8.
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